
o

J

2

5

Jahrgang 219

Einzelpreis 10 Pfennig

mond3 ich G. M. ausſchlietzlich unellungsgebühn. SenelungenBezugspreis: nehmen ämtliche Poßanſtalten, Srieſträger ünd unſer Austrägerinnen

entgegen. Höhert Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz
er

Halle- Saale
Geſchäftsſtelle halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Zentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610 Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Donnerstag, 18. März 1926

Der deutſche Eintritt

Braſilien bringt Genf zum Scheitern
Genf, 17. März.Eigener Drahtbericht)

Die Ratsmitglieder haben geſtern abend in einer geheimen Sitzung mit ſieben gegen drei
Stimmen beſchloſſen, bei der Vollverſammlung den Antrag auf bertagung des deutſchen
ARufnahmegeſuches bis zum September zu ſtellen. Die drei Mächte, die ſich gegen dieſen An
trag ausſprachen, ſind: Belgien, Japan und Schweden.

Wie wir dazu erfahren, iſt der Beſchluß des Rat es, der der Vollverſammlung die Vertagung der Kuf-
nahme Deutſchlands auf den Herbſt empfiehlt, im Ein verſtändnis mit der deutſchen Dele-
gation erfolgt.

Jn der Nacht und in den Vormittagsſtunden haben ſehr ernſte Verhandlungen ſtattgefunden. Der Rat trat um 3410 Uhr noch-
mals zu einer geheimen Beſprechung zuſammen. Von der Ratsſitzung iſt an die deutſche Delegation die Mitteilung gekommen,
daß in der Nacht die Jnſtruktionen für Braſilien eingelaufen ſeien. Man hat die deutſche Delegation gebeten,
ſich für alle Fälle bereitzuhalten.

Um Uhr trat die Vollverſammlüng unter größter Spannung zuſammen, in der dann der
braſilianiſche Pertreter erklärte, daß ſeine Regierung ihre Inſtruktionen aufrecht-
erhalte. Damit wird die Vertagung der Kufnahme Deutſchlands entſprechend dem geſtrigen
Kommuniqué zur Tatſache.

Die Entſcheidung der Vollverſammlung
Genf, 17. März.

A. u Eigener Drahtbericcht.)
Seit 9 Uhr morgen er eine ganz außerordent

liche Erregung in den Völkerbundes freiſen, da b
kannt wurde, daß von der Regierung in Rio de Janeiro e
Telegramm mit Jnſtruktionen an den braſilianiſchen
gierten eingetroffen ſei. Ueber den näheren Jnhalt des Tele-
gramms iſt nichts bekannt. Doch wird es mit einer Aufforderung
an die deutſche Delegation in Zuſammenhang gebracht, ſich für
alle Eventualitäten bereit zu halten. Mit ſtarker
Spannung wurde der Schluß der Ratsſitzung abgewartet,
die ſich ſehr lange hinauszieht. Unterdeſſen hat ſich der Refor-
mationsſaal gefüllt. Die Delegierten ſtehen heftig geſtikuliernd
in Gruppen herum und erörtern die Ausſichten und Möglich-
keiten. Beſondere Erregung herrſcht bei den Vertretern der
ſüd amerikaniſchen und der neutralen Staaten.

Um 10.30 Uhr wartet man noch immer vergeblich auf den Be-
ginn der öffentlichen Sitzung. Wird der deutſche Aufnahme-
antrag vertagt oder behandelt werden? Es erſcheint faſt unmög-
lich, daß nach den Ereigniſſen des Dienstag Deutſchland noch ein-
tritt. Kurz nach 2411 Uhr erſcheint der Präſident auf ſeinem
Platz und die Mitglieder des Rates betreten einer nach dem
anderen den Saal. Zuerſt Unden, dann Briand, dann Chamber-
ſain. Langſam nehmen ſie ihre Plätze ein. Von der Tribüne
aus iſt in ihren Geſichtern nichts zu leſen.

Die ſchrille Glocke des Präſidenten erſchallt. Er fordert
Chamberlain auf, als Berichterſtatter der deutſchen
Aufnahmekommiſſion den Bericht zu erſtatten. Chamberlain
beſteigt die Tribüne und bittet die Vollverſammlung, vor ſeinem
Bericht eine Erklärung des braſilianiſchen Vertreters
entgegenzunehmen. Nun beſteigt Mello Franco die Tri-
büne. Bleich und erregt hält er ſein Manuſkript in der Hand
und lieſt die wenigen Sätze mit außerordentlicher Bewegung kurz
und abgehackt.

Er ſtellt die Behauptung auf, daß die Erweiterung
des Rates und die Kufnahme Deutſchlands in den
Dölkerbund nicht nur ein Problem für die europäiſchen
Staaten ſei, ſondern die ſüd amerikaniſchen Staaten ſeien
im gleichen Maße daran intereſſiert, vor allem Braſilien.
So hoch er auch den Geiſt von Locarno einſchätze, ſo
ſtehe der Geiſt des Völkerbundes doch über
dem Geiſt von Locarno. Braſilien habe das Recht,
ſeinen Standpunkt im Völkerbund zu vertreten. Die
Anſtruktionen, die er von ſeiner Regierung er
halten habe, ſeien unwiderruflich und
änderten nichts an dem Standpunkt den
Braſilien bisher eingenommen habe.

Nach dem Braſilianer Mello Franco beſteigt

Chamberlain
die Tribüne und erklärt: „Sie kennen den Bericht, den Jhnen die
deutſche Aufnahmekommiſſion vorlegen wird. Er beantwortet be
jahend die Aufnahme Deutſchlands und empfiehlt ihn
der Völkerbundsverſammlung. Deutſchland hat in ſeinem Auf-
nahmeantrag, ſehr begreifliche und vernünftige Vo r b e
dingungen geknüpft. Unter anderem einen ſtändigen Sitz im
Völkerbundsrat. Wir glauben, ihm einen ſtändigen Sitz zubilligen
zu ſollen, da wir dieſe Forderungen durchaus annehmbar finden.
Aber Sie haben die Aeußerungen des Herrn Mello Franco ver-
nommen, die die Situation völlig verändert haben. Wir kamen
alle nach Genf und konnten nicht gleich mit den Verhandlungen
beginnen, da noch beſtimmte Schwierigkeiten zu überwinden
waren. Zunächſt waren ſie unter den Locarnomächten aufge

taucht. Jch bin glücklich, Jhnen mitteilen zu können, daß wir ſie

beſeitigt haben. Die onderen Schwierigkeiten, ſo ſchien es,
würden wir dank der Aufopferung von Schweden und der Tſchecho
Slowakei überwinden, doch iſt dieſes mißlungen. Jch bin beauf-
tragt, Jhnen im Namen der Locarnomächte, der
Dominions und vieler anderer Staaten ihr außerordentliches
BVedauern hierüber auszuſprechen. Aber unſere Arbeit ſehe

ich nicht gls beendet an, an, Locarno iſt in Kraft ge-
treten. Die Unterzeichner des Locarnovertrages haben das
Werk der Verſtändigung nicht aufgegeben. Unſere Verſammlung
muß ſich leider der Notwendigkeit fügen, daß die deutſche
Aufnahme vertagt wird. Ebenſo wie ich, werden Sie alle
das tiefſte Bedauern. hierüber empfinden und mit mir die Hoff
nung teilen, daß Deutſchland im September ſein Sitz eingeräumt
werden wird.“

Die Ausführungen Chamberlains werden von lebhaftem Bei-
fall mehrfach unterbrochen. Der Beifall geſtaltet ſich zu einer
Ovation, als

Briand
die Tribüne betritt. Jm Namen Frankreichs und derfranzöſiſchen Delegierten ſpricht er ſein Bedauern aus
und ſchließt ſich den Worten Chamberlains an, daß Deutſchland
Mitglied des Völkerbundes werden müſſe. Bedauern und Hoff-
nung beherrſche die Verſammlung zurzeit. Als man nach Genf
kam, ſo ſagt Briand weiter, da gab es große Schwierigkeiten im
Rat, da gab es auch Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, die durch Mißverſtändniſſe noch vertieft wurden. Jn
Genf iſt im Geiſte der Verſtändigung gearbeitet worden. Die
Schwierigkeiten verminderten ſich von Tag zu Tag und ver
ſchwanden ſchließlich völlig. Es wurde eine Ueberein-
ſtimmung erzielt, nach der das Werk von Locarno durch die
Aufnahme Deutſchlands gekrönt werden ſollte. Das war auch
nur durch die Opfer der Herren Unden und Beneſch mög-
lich, denen hohe Ehre gezollt ſein ſoll für die großen Verdienſte,
die ſie dem Völkerbund gewidmet haben. Der Dank aller Völker
iſt ihnen ſicher. Die Löſung ſchien gefunden. Leider war das ein
Jrrtum. Heute ſtehen wir, wie Jhnen bekannt, vor der Un
möglichkeit, Deutſchland in den Völkerbund aufzunehmen.
Aber ich möchte die Hoffnung nicht aufgeben, unſer Friedens-
und Verſtändigungswerk iſt nicht zerſtört. Jch bin aus tiefſtem
Herzen überzeugt, daß wir aus dieſer delikaten Situation ohne
Nachteil für unſer gemeinſames Friedenswerk hervorgehen
werden.

Kein Geiſt der Kataſtrophe darf uns beherrſchen. Man hat
mich einen unverbeſſerlichen Optimiſten genannt, ſogar in dieſer
ſchwierigen Situation, in der wir uns jetzt befinden. Jch glaube
nicht, daß der Völkerbund ernſtlichen Schaden erleiden wird. Zu
Hohes hat er bisher geleiſtet, um durch vorübergehende Schwierig-
keiten ernſtlich zu leiden. Jch empfinde als Franzoſe beſonders
tief und ſchmerzlich die Grauſamkeit der Ereigniſſe und das
tiefe Bedauern, daß Deutſchland im Völkerbund und
im Rat nicht mit uns wird arbeiten können. Es hat
ernſtlich und loyal in Locarno mit uns verhandelt und ein Ab-
kommen geſchloſſen. Jn der Atmoſphäre des Völkerbundes hätten
wir uns weiter mit ihm in ernſter Arbeit gefunden. Jch bin und
war ein leidenſchaftlicher Verfechter des Verſtändigungswerkes
und kann die Hoffnung auf ſein Gelingen noch nicht aufgeben.
Es iſt notwendig, alle Kraft einzuſetzen, um alle vor uns ſtehenden
Schwierigkeiten zu überwinden. Die deutſche Delegation
hat ſich das große Verdienſt erworben, indem ſie am
geſtrigen Tage die Jnitiative ergriffen hat, das Locarnowerk
vor dem Scheitern zu retten.

Briand legt dann folgende Entſchließung vor:
„Die Pollverſammlung bedauert es tief, daß

der Zwechk, zu dem ſie einberufen iſt, die Aufnahme
Deutſchlands in den Völkerbund zu beſchließen,
nicht erfüllt werden konnte und gibt der Hoff-
nung Kusdruck, daß ſich im September der Ein
tritt Deutſchlands ver wirklichen laſſe.“

Gortſetzung auf der 2. Seite.
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vertag
Das ruſſiſche Geſchäft

Von
Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.

Der Kuhhandel in Genf wird, wenn dieſe Zeilen in
den Druck gelangen, zum Abſchluß gelangt ſein. So ge
fährlich politiſche Prophezeiungen ſind, kann man doch mit
Sicherheit vorausſagen, daß die unerquicklichen Vorgänge
mit einem Kompromiß enden werden. Deutſchland wird
in den Völkerbund aufgenommen werden und wird ſeinen
Ratsſitz erhalten. Daneben aber wird die von Herrn Streſe
mann eingeſetzte Studienkommiſſion niedergeſetzt werden.
Zu welchen Schlüſſen ſie gelangen wird, daran kann ein
Zweifel nicht beſtehen: auf der im September bevorſtehen-
den Tagung werden die Wünſche Spaniens, Braſiliens und
Polens in irgendeiner Form durch Zuteilung eines ſtän
digen oder nichtſtändigen Ratsſitzes befriedigt werden. Daß
dieſe Löſung uns nicht befriedigen kann, verſteht ſich won
ſelbſt. Iſt es doch klar, daß es für Deutſchland gleichgültig
iſt, ob die Bildung der ſlawiſch-romaniſchen Front im

Völkerbundsrate jetzt oder nach einem halben Jahre erfolgt.
Dieſe Nachgiebigkeit muß um ſo mehr bedauert werden,
als gerade die Verwirrung in Genf gezeigt hat, wie viel
Deutſchland wieder bedeutet, was alles es durch Feſtigkeit
erreichen kann und wie ſehr Recht diejenigen gehabt haben,
die immer und immer wieder dieſe Feſtigkeit fordertenn.

Aber Feſtigkeit iſt nun einmal den Staatsmännern
des Nachnovember innerlich zuwider. Selbſt wenn ihre
Lage noch ſo günſtig iſt, ſelbſt wenn ſie von allen Seiten
geradezu umworben werden, können ſie ſie nicht wahren.
Ja, man hat die Empfindung, als ſchauten ſie geradezu
ſehnſüchtig nach der Möglichkeit aus, Zugeſtändniſſe zu
machen. Daher Streſemanns Vorſchlag der Studienkom-
miſſion, daher auch die ſeltſame Oſtpolitik, die wir jetzt
treiben.

Wir haben im Oktober v. J. ein Bündel von nicht
weniger als 10 Verträgen mit Rußland geſchloſſen. Sie
waren für uns durchweg überaus unvorteilhaft. Amtlich
aber und halbamtlich wurde erklärt, daß ihr Abſchluß ge
rade in den Tagen von Locarno notwendig war, um zu
zeigen, daß wir nicht geſonnen ſind, uns in die Front der
Weſtmächte gegen Rußland eingliedern zu laſſen. Das war
durchaus ſchief. Wenn auch eine Freundſchaftsbezeugung
Rußland gegenüber am Platze war, ſo durfte daraus doch
nicht gefolgert werden, daß wir unvorteilhafte Bindungen
hinnehmen mußten. Der Freundſchaftsbeweis lag ſchon im
Abſchluß an ſich. Bei der Feſtſetzung des Vertragsinhaltes
dagegen war zu berückſichtigen, daß Rußland die Jſolierung
fürchten mußte, die ſich aus Locarno ergeben konnte. Des-
halb waren wir es, die Forderungen zu ſtellen hatten, die
zum allermindeſten Gleichberechtigung beanſpruchen konn-
ten. Umgekehrt konnten wir in Locarno auf unſere guten
Beziehungen zu Rußland hinweiſen und Entgegenkommen
von den anderen verlangen. Wir waren in der Lage eines
Kaufmanns, um deſſen Ware ſich zwei Kunden ſtreiten.
Unſer Auswärtiges Amt aber ſtellte ſich auf den überraſchen-
den Standpunkt, daß wir gerade deshalb Zugeſtändniſſe
machen, daß wir Rußland für unſere guten Beziehungen
zu den Weſtmächten dieſe für unſere ruſſiſchen Verbin-
dungen ſchadlos halten müſſen.

Seitdem iſt ein halbes Jahr ins Land gegangen und
dasſelbe Schauſpiel wiederholt ſich. Wir müſſen Rußland
ein Zeichen der Freundſchaft geben, weil wir in den Völker
bund eintreten. So lautet die politiſche Begründung für
einen Schritt, den die Reichsregierung kürzlich unter Zu-
ſtimmung des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages getan
hat. Jm Vordergrunde freilich ſtehen dieſes Mal wirt-
liche Erwägungen. Aber auch ſie wecken ernſte Be-
enken.

Es handelt ſich um die Ausfallbürgſchaft, die das Reich
im Betrage von 105 Millionen für deutſche Anduſtrieliefe-
rungen nach Rußland übernommen hat. Jhr ſollen die
Länder mit weiteren 75 Millionen beitreten, während die
Lieferanten die Gefahr für 120 Millionen zu tragen haben.
Jm ganzen ſind es alſo 300 Millionen, um die es geht.
Für dieſe Summe ſoll der ruſſiſche Abnehmer teils auf 2,
teils auf 3 Jahre Kredit erhalten. Finanziert wird das
Geſchäft zunächſt von einigen Großbanken.

Auf den erſten Eindruck könnte man ſich damit einver-
ſtanden erklären. Die Induſtrie erhält Beſchäftigung, der
Arbeitsloſigkeit wird geſteuert. Und da Rußland ſeinen
finanziellen Ver pflichtungen bisher im allgemeinen nach-
gekommen iſt, ſcheint die Sache unbedenklich.

Prüft man'aber näher, ſo ergibt ſich doch ein anderes
Bild. Es erſcheint vor allem fraglich, ob auf dieſe Weiſe,
ſelbſt wenn alles gut abläuft, ein wefentlicher Fortſchritt

zu erreichen iſt. Angeſichts der Entwicklung, die die Welt-



wirtſchaft genommen hat, können wir auf eine Wiederher-
ſtellung unſerer Vorkriegsausfuhr nicht rechnen. Das
einzi Zuweckmaßige iſt deshalb die Stärkung des inneren
Marktes, mit anderen Worten, eine Stärkung der Land-
wirtſchaft, durch die ſie aufnahmefähig für Jnduſtrieerzeug-
niſſe gem wird. Das ruſſiſche Geſchäft bedeutet daher
einen Seitenſprung, der uns von dieſem Ziele abführt und
durch den Geldmittel feſtgelegt werden, die weit nützlicher
verwendet werden könnten. Jm übrigen werden dieſe
Mittel zur gegebenen Zeit einfach nicht vorhanden ſein,
wenn der Finanzminiſter Reinhold ſeine agitatoriſche
Steuerſenkung durchgeführt haben wird. Denn dieſe zehrt
bekanntlich den Betriebsfonds des Reiches auf und ſtellt
n ſchon in dieſem Jahre vor ein Defizit von 180 Mil-
ionen.

Man wende nicht ein, daß es ſich ja nur um eine Bürg-
ſchaft handele, aus der eine Zahlung bei günſtiger Abwick
lung des Geſchäfts gar nicht geleiſtet zu werden braucht.
Erſtens weiß auch der Privatmann, daß das ein grundſätz
lich falſcher Standpunkt iſt, der ſchon manchen zugrunde ge-
richtet hat. Zweitens aber iſt die Finanzlage Rußlands
überaus unerfreulich. Die angebliche Rieſenernte des
vorigen Jahres hat ſich als Rieſenbluff erwieſen, der auch
durch die Abſetzung des Leiters des Statiſtiſchen Amts nicht
gut gemacht werden konnte. Dazu war die Ausfuhr ſo
ſchlecht organiſiert, daß das Außenhandelskommiſſariat zu-

Empfang
Berlin, 17. März.

on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Jn Berlin iſt man außerordentlich peinlich be-

tührt von der Entwicklung, die die Dinge in Genf genommen
haben. Man hält es für unvereinbar mit der Würde des
Deutſchen Reiches, daß die deutſche Delegation in Situationen,
die kaum noch eine Ausſicht auf eine würdige Entwicklung boten,
nicht abgere iſt iſt, ſondern gewartet hat, bis man durch die
e ngnahme Braſiliens vor die Türe des Völkerbundes geſetzt
wu

Alle Verſtändigungsverſuche, die Briand und auch
die deutſche Delegation machten, indem ſie behaupteten, daß das
deutſch- franzöſiſche Verhältnis vollkommen in Ordnung
ſei und ſich auf durchaus freundlicher Baſis bewege, können nichts
daran ändern, daß die gegenwärtige Situation genau den Wün-
ſchen der franzöſiſchen Nationaliſten entſpricht. Als das Unge-
heuerlichſte findet man aber in nationalen Kreiſen, und zwar
nicht der Oppoſition, ſondern auch der Deutſchen Volkspartei, daß
Dr. Streſemann es auszuſprechen wagt, der Ein-
tritt in den Völkerbund ſei zwar aufgeſchoben, aber die Lo
carwo- Politik werde fortgeſetzt. Hier wird Dr. Streſe-
mann nach ſeiner Rückkehr in Berlin manche Ueber-
raſchung erleben.

Den z zu der großen innerpolitiſchen Kriſe, die im
Anzuge iſt, et wahrſcheinlich die morgen Donnerstag nach-
mittag feſtgeſetzte Ausſprache und Abſtimmung über die
Mißtrauensanträge der Deutſchnationalen, der Vöſki-
ſchen und Kommuniſten gegen den Reichsinnenminiſter Dr. Külz.
Die Volkspartei-Preſſe hat ſich in ſo auffallender Schärfe gegen
dieſen „derzeitigen“ Republikaner gewandt, daß man in parla-
mentariſchen Kreiſen mit einem glatten Sieg dieſes Mißtrauens-
votums rechnet, bei deſſen Abſtimmung ſich die Volkspartei
zum mindeſten der Stimme enthalten wird. Dies könnte
nach parlamentariſchem Brauch die Vertrauensfrage des
Geſamtkabinetts nach ſich ziehen. Bevor es überhaupt
zu einer Ausſprache im Auswärtigen Ausſchuß oder zu einer
außenpolitiſchen Debatte im Plenum kommt, drängen morgen die
Dinge zur Entſcheidung. Herr Dr. Streſemann wird gezwungen
ſein, das völlige Fiasko ſeiner Paktpolitik ver-
teidigen zu müſſen. Hierbei ſcheinen auch die Getreueſten ſeiner
Getreuen ihm die Gefolgſchaft aufſagen zu wollen.

Die amtlichen Kommuniqués, die zur Stunde noch nicht be
kannt ſind und in denen England, Frankreich und die Reichs
regierung einen Reinwaſchungsverſuch vornehmen werden, ſind
völlig belanglos für die Entwicklung dieſer mit Sicherheit
zu erwartenden Kriſe.

Paris iſt enttäuſcht
Paris, 17. März.

ſicht von der Vertagung der Aufnahme Deutſchlands
kn den Völkerbund hat in Paris eine deutlich erkennbare
Enttäuſchung hervorgerufen. Die Morgenpreſſe iſt in
ihrem Ton reſigniert. Sie erklärt zwar allgemein, daß die
Löfung, die man in Genf gefunden habe, wenigſtens das Werk
von Locarno ſihere. Aber man verhehle ſich nicht, daß die
Kriſe des Völkerbundes das Schlimmſte befürchten
laſſe. Briand, ſo ſchreibt der „Matin“, habe bei ſeinen Aus
führungen zu der Erklärung der Locarnomächte geſagt, er ſei
froh, wenigſtens die Locarnoverträge aufrechtzuerhalten. Die
Genfer Freie ſeien ein Beweis dafür, wie ſchwer es ſei, die
regionalen Abmachungen in den Rahmen einer allgemeinen
Organiſation einzufügen. Wenn der Völkerbund auf der Höhe
ſeiner Aufgaben bleiben wolle, müſſe er ſein Statut

Berlin rüſtet zum

Die Na

geſtandenermaßen auf jedes Pud (rund 16 Kilogramm)
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aän Mais und Sonnenblumenſamen iſt ein unbedeutender
Gewinn erzielt worden. Wie ſoll Rußland, deſſen Ausfuhr
ganz überwiegend in Getreide beſteht, nach einem ſolchen
Mißerfolge ein zahlungsfähiger Abnehmer ſein? Beiläufig
ſei in dieſem Zuſammenhange erwähnt, daß, gleichfalls nach
ſoeben veröffentlichten amtlichen Angaben, zum 1. Januar
1926 von 1500 eingelaufenen ausländiſchen Konzeſſions-
geſuchen nur 117 bewilligt worden ſind. Auf den wirt-
ſchaftlichen Aufbau durch Ausländer und ausländiſches
Kapital darf alſo auch nicht allzu ſehr gerechnet werden.

Es iſt ein zweckwidriges Geſchäft und es iſt ein ge
wagtes Geſchäft, auf das ſich die Reichsregierung eingelaſſen
hat. Das können die Herren im Reichswirtſchafts- und im
Finanzminiſterium auch nicht überſehen haben. Deshalb
bleibt nur der Schluß übrig, daß politiſche Erwägungen
den Ausſchlag gegeben haben. Weil wir in den Völkerbund
eintreten, müſſen wir Rußland ein Zugeſtändnis machen.
Umgekehrt müſſen wir in Genf Zugeſtändniſſe machen, weil
wir mit Rußland ein Geſchäft abſchließen.

Ein Kaufmann, der ſo handeln wollte, würde binnen
kurzem Bankrott machen. Aber die Herren, die unſere Ge-
ſchäfte führen, tun das nicht auf eigene Gefahr. Die Gefahr
trägt das Reich.

Das Weltecho über die Geufer Blamage
umändern. Die europäiſchen Miniſter würden alle
ſchwere Stunden durchzumachen haben, aber ſie
würden erklären können, daß ſie trotz der zahlloſen Schwierig-
keiten der Verhandlungen das Friedenswerk vor dem Untergang
bewahrt hätten. Die franzöſiſche Kammer werde ſi-herlich an-
erkennen, daß die franzöſiſchen Delegierten nach beſten Kräften
gearbeitet hätten.

Die Haltung Braſiliens wird von den Morgen-
blättern im allgemeinen bedeutend ſchärfer als geſtern beurteilt.
Das „Echo de Paris“ glaubt, die Haltung des braſilianiſchen Ver-
treters ſei aus rein braſilianiſchen Jntereſſen kaum zu erklären.
Die Bilanz der Genfer Verhandlungen ſei für den Völker-
bund verhängnisvoll. Die Vertagung um 6 Monate
ſei das Zeichen eines gefährlichen Zuſtandes. Niemand wiſſe,
was ſich in der Zwiſchenzeit ereignen könne. Es ſei fraglich, ob
die Entwaffnungskonferenz an dem feſtgeſetzten Termin zu-
ſtande kommen kann. Der Völkerbund habe ſich bei ſeinem erſten
ernſthaften Konflikt mit der wirklichen Welt, mit Deutſchland
geſpalten und ſeiner Aufgabe nicht gewachſen gezeigt. Auch die
Politik der einzelnen Staaten habe durch die Prüfung eine Ein
buße erlitten. Frankreich, das ſeinen Erfolg, koſte es, was es
wolle, erzwingen wollte, verriere viel Freunde in Mitteleuropa.
England ſehe ein, daß das ideologiſche Syſtem, das von 1920
bis 1925 ausgearbeitet wurde, nicht geeignet ſei, um
Europa zu regieren. England werde ſich noch mehr als
bisher vom Kontinent zurückziehen. Chamberlain
werde dieſe Entwicklung mit ſeinem Rücktritt zu bezahlen
haben. Die franzöſiſch-engliſchen Beziehungen würden in der
nächſten Zeit außerordentlich peinlich ſein. Der „Quotidien“
glaubt, in Frankreich wie in Deutſchland werde es ſich von nun
an darum handeln, die große Schlacht für den Frieden, für
Locarno und Genf fortzuſetzen, denn es ſei zu erwarten, daß die
Feinde des Völkerbundes diesſeits und jenſeits der Grenze ver-
ſuchen würden, die Schwäche auszunützen, die die Genfer Orga-
niſation bei dieſer Gelegenheit an den Tag gelegt habe. Es
gebe viel Zeichen, daß der Völkerbund eine ernſthafte Kriſe
durchmache. Man müſſe hoffen, das es ſich nur um eine Ent-
wicklungskriſe handelt.

Nur vereinzelt wird von der Preſſe der Rechtsparteien
Deutſ-hland die Schuld an dem Genfer Mißerfolg zugeſchoben.
So ſchreibt der „Avenir“: Die Ereigniſſe der letzten zehn Tage
hätten den ſicheren Beweis erbracht, daß der Geiſt der Zu-
ſammenarbeit und des guten Europäertums bei den Deutſchen
nicht exiſtiere. Die Deutſchen wollten mit alen Mitteln ihren
Willen triumphieren laſſen, ohne dabei auf die Jntereſſen der
anderen Rückſicht zu nehmen.

Briand erklärte einem Pariſer Blatte die Lage wie folgt:
„Es bleibt nichts von dem Zwiſt übrig, der ſich zu Be
ginn der Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich
wegen der polniſchen Kandidatur ergab. Jn dieſer
Frage iſt die Einigung vollſtändig. Es iſt end
gültig ausgemacht, daß Polen einen Sitz im
Völkerbundsrat gleichzeitig mit Deutſchland
erhält. Wir haben es mit einer Kriſe zu tun, die im Schoße
des Völkerbundes ſelbſt ausgebrochen iſt und die in keiner Weiſe
die franzöſiſch- deutſchen Beziehungen berührt.“

Havas dementiert nach Mitteilungen maßgebender
Auelle die Auslegung der Worte Briands über die Zuteiluneines Kolonialmandats an Deutſchland. Vriand
habe bei ſeinem Empfang der internationalen Preſſe lediglich
feſtgeſtellt, daß Deutſchland, wenn es in den Völkerbund ein-
trete, das Recht erhalte, bei Freiwerden ein Kolonial-
mandat zu beanſpruchen.

London bedauert
London, 17. März.

Die Nachricht über die Vertagung der Zulaſſung Deutſch
lands zum Völkerhunde bis zum September iſt in Englandmit tiefem Bedauern aufgenommen worden. Infolge
des ſpäten Eintreffens der Nachricht äußert ſich nur ein Teil der
Morgenblätter hierzu. Von den „Times“ wird die Nachricht als
ein ſehr ernſtes Bekenntnis eines bevorſtehenden Fehlſchlages
bezeichnet. Ein beunruhigtes Europa, ſo führt das Blatt aus,
könne ſich ſehr wohl fragen, ob alle die dunklen Genfer
Manipülationen notwendig geweſen ſeien. Was für ein
verzweifelter Grund, ſo müſſe man ſich fragen, ſei ſo wichtig ge
weſen, daß Polen morgen einen Sitz im Völkerbund J

bekommen müſſe? Polen, für deſſen Sache ſeine Freunde ein k
künſtliches Abkommen getroffen hätten, befinde ſich jedoch im C
Augenblick im Hintergrund. Seine Kandidatur ſei mit der 1
Spaniens und Braſiliens verbunden geweſen. Dieſe beiden J
Staaten ſpielten in der letzten Phaſe der Entwicklung eine pro lr
minente Rolle. Die Jmpertinenz Braſiliens ſei be eſonders bemerkenswert, da Braſilien nicht eine erſtklaſſige Macht a
ſei und von einem Staat ſeiner Stellung kaum erwartet werden 4
könne, daß er eine ſolche Haltung in kritiſchen Angelegenheiten, F
die Guropa unmittelbar angehen, aufrecht erhalte, ohne in ge
wiſſer Weiſe von außen rückverſichert zu ſein. Die Lage könnte li
natürlich durch ein öffentliches Bloßlegen der ganzen Jntrigen B
bei der heutigen Verſammlung geändert werden. Die Hoffnung 19
hierfür ſei indeſſen nicht beſonders groß. „Daily Expreß“ faßt m
ihr Urteil über das Genfer Fiasko dahin zuſammen, daß Natio m
nalismus gegen Jnternationalismus kämpfte und den Sieg
davongetragen habe. Frankreich könne in dieſer letzten ſckStunde nicht von der Schuld freigeſprochen werden, deim Stillen die Anſprüche Polen s, Spaniens und Braſiliens de
gedeckt zu haben. „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß der Zu ge
ſammenbruch von Genf der Abſchluß eines unglücklichen Kapitels

in der Geſchichte des Völkerbundes ſei. haiſt
Die Möglichkeit eines erfolgloſen Abſchluſſes der Genfer va

Völkerbundstagung iſt das Tagesgeſpräch in New York.
Einmütig iſt man der Anſicht, daß Deutſchland nicht der
geringſte Vorwurf treffen kann. Deutſchland ſei durch die
im Verlaufe der Eenfer Beratungen bekannt gewordenen Kon- s
zeſſionen, die nach Locarno keineswegs nötig waren, an die
Grenze des Möglichen gegangen. Amerika ſehe wieder einmal mit
klarſter Deutlichkeit, wie gefährlich es geweſen ſei, wenn
Amerika ebenfalls dem Völkerbund beigetretenwäre. Der Völkerbund habe diesmal klar bewieſen, daß er nicht ka
einmal im eigenen Hauſe Ordnung zu ſchaffen Ko
in der Lage ſei. Man rechnet beſtimmt mit Regierungs-
kriſen in den Hauptſtädten Europas, nachdem die führenden
Staatsmänner gezwungen ſeien, mit leeren Händen zurückzu-
kehren, und das trotz der verheißungevollen Friedensſchalmeien

von Locarno. klirDie Zeitungen Braſiliens ſind ſich darin einig, daß urat
Braſilien die in Genf eingenommene Haltung nicht ändern W.
dürfe. Einige Blätter verlangen den deutſchen Handels-
bohkott und die Ablehnung deutſcher Angebote bei Vergebung Er
öſfentlicher Arbeiten.

dem

Die Genfer Vollverſammlung el
(Fortgang von der 1. Seite.) erla

Nachdem Briand dann Die Vertagungsentſchließung vorges
leſen hat, nimmt der Vorſitzende des Rates, Graf Jſhii, das Wort. Geb
Graf Jſhii brachte eine Reſolution ein, die entſprechend dem in
deutſchen Vorſchlag die Einſetzung einer Studienkom- Wu,miſſion zur Prufung der Frage der Erweiterung des Rates erte
vorſieht. Dieſe Kommiſſion ſoll alle Fragen die die Erweiterung lehr
des Rates betreffen, bis zum Septe 7er klären.

Nach Graf Jſhii ergriff der ſchwediſche Außenminiſter
Undén

das Wort, mußte ſich aber wegen eines Schwächennfalls ſetzen. pre
Seine Rede wurde von ſeinem Sekretär nach einem Manufſkript Ein
verleſen. Der ſchwediſche Außenminiſter ſpricht hierin das tiefſte den

Bedauern darüber aus, daß der einzige Zweck, zu dem die
Vollverſammlung zuſammengetreten wären, nämlich den Ein-
tritt Deutſchlan zu beſchließen, nicht hätte erfüllt werden
können. Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund hätte einen ſpeid
außerordentlichen Fortſchritt in der Entwicklung bedeutet. Mit 16.
tiefer Trauer müſſe man von der Tatſache Kenntnis nehmen, daß
alle Verhandlungen geſcheitert ſeien. Schweden ſchließe ſich der zu d

Reſolution Briands an. v undHierauf verlas der Vertreter Paragugahs eine Erklärung ihr
der ſüd amerikaniſchen Staaten. Als weiterer Redner ſprach der ſtieg
Schweizer Bundespräſident Motta, der beſonders herzliche und ſie
tiefempfundene Worte des Bedauerns für die Ereigniſſe der ſpeicd
letzten Tage fand. Jeder hätte gewußt, erklärte Motta, daß und
Deubſchlands Aufnahme en die Vorausſetzung ſeines ſtändigen ließe
Ratsſitzes geknüpft war. Nicht ein Staat hätte ſich gegen die dem
Aufnahme Deutſchands gewandt. Nun wäre es anders ge- ſchüt
kommen; denn ein Staat hätte ſeine Stellung geändert und ge verſe
droht, gegen Deutſchland zu ſtimmen. Obgleich das Recht der dem
Gleichheit ſämtlichen Völkerbundsmitgliedern zugebilligt werden in e
müſſe, miſſe man doch mit Bedauern davon Kenntnis nehmen, rück
daß ſich nicht jeder Staat der Erkenntnis gebeugt hätte, daß die
Rat und Vollverſammlung in ihrer Stellungnahme faſt einig ſchaf
waren. Die Sitzung dauert an.

Mozarts Einkommen
Mozarts ganzes Leben, das uns eine ſo unendliche Schön

heitswelt geſchenkt hat, war ein ſtetes Ringen ums tägliche Brot,
und die Not, die ſo oft mit dürrem Finger und ſpäter immer
vernehmlicher an ſeine Tür pochte, hat nicht wenig zu ſeinem
frühen Ende beigetragen. Woher kam dieſer ewige Geldmangel
bei einem doch ſchon bei Lebzeiten berühmten Muſiker, der ſich
durch das Geben von Stunden und durch Konzerte doch bedeu-
tende Einnahmen verſchaffen konnte, ganz abgeſehen von dem
Ertrag ſeiner Kompoſitionen? Viel hat zu den traurigen Ver-
hältniſſen, in denen ſich Mozart befand, ſein Mangel an Ge
ſchäftsſinn und ſeine leichte Art des Geldausgebens beigetragen.
Aber das Schlimmſte war doch die jammervolle Bezahlung, die
er vielfach erhielt, die Unredlichkeit von Theaterdirektoren und
Verlegern, die ihn, durch eine mangelhafte Geſetzgebung geſchützt,
um die Früchte ſeines Schaffens brachten.

Aus den Berichten der Zeitgenoſſen und den Briefen
Mozarts, die ſoeben in einer vortrefflichen, von Albert Leitz
mann zuſammen herausgegebenen Ausgabe im Jnſel-Verlag zu
Leipzig erſchienen ſind, laſſen ſich wertvolle Aufſchlüſſe über das
gewinnen, was der Meiſter in den verſchiedenen Zeiten ſeines
Lebens verdient. hat. Während der glücklichen Zeit der Reiſen,
die der Vater mit dem Wunderkinde unternahm, brauchte ſicd
ja der Knabe noch nicht um die Einnahmen viel zu kümmern
aber trotz großer Erfolge war doch auch hier der klingende Lohn
nicht ſo groß, um den Vater Mozart vor Schulden zu bewahren,
in die er ſich durch die Ausbildung ſeiner Kinder ſtürzte. Später,
als Mozart mit der Mutter allein reiſte und die Sorgen des
Lebens ſchon an ihn herantraten, klagt er öfter darüber, daß man
ihm. bei Konzerten vor hohen Herrſchaften kein Geld gebe, ſon

dern daß er mit „Präſenten“ vorlieb nehmen müſſe. „Es war,

wie ich es mir eingebildet habe,“ ſchreibt er einmal aus Mann
heim an den Vater, „nichts in Geld, eine ſchöne goldene Uhr.
Mir wären aber jetzt 10 Karolin lieber geweſen als die Uhr, welche
man mit Ketten und Deviſen auf 20 Karolin ſchätzt. Auf der
Reiſe braucht man Geld. Nun habe ich mit dero Erlaubnis
5 Uhren.“ Bisweilen war auch der Beſuch der Konzerte ſehr
ſchlecht; in Straßburg nimmt er z. B. einmal nur ganze 3 Louis-
dors ein und muß noch die Koſten der Veranſtaltung tragen. Für
eine Oper, die er für Verona ſchreiben ſoll, werden ihm 50 Zechi-
nen geboten, und überhaupt ſind die Einnahmen aus ſeinen
erſten Kompoſitionen ſehr gering. Als er ſich dann von der
unwürdigen Knechtſchaft im Dienſte des Erzbiſchofs von Salz-
burg befreit und nach Wien geht, hat er große Hoffnungen und
meint, „auf 1000 Taler jährlich zu kommen“, wenn er ein großes
Konzert gäbe und vier Schüler annähme. Aber auch hier war-
teten ſeiner ſchwere Enttäuſchungen.

Die wichtigſten Einnahmequellen für den jungen Meiſter
waren in Wien zunächſt die Unterrichtsſtunden, die er vorneh-
men und reichen Damen im K'avierſpiel gab. Er nimmt zunächſt
für zwölf Lektionen ſechs Dukaten und muß ſich bei dieſem
hohen Preis mit einer Schülerin begnügen; ſpäter begnügt er
ſich monatlich mit ſechs Dukaten, wobei er faſt täglich Stunden
gibt; und hat von drei Schülerinnen eine ganz gute Einnahme.
Das Spielen bei Hofe bringt ihm manches ein; er erhält, als
er einmal bei der kaiſerlichen Tafel ſpielt, 50 Dukaten. Seine
öffentlichen Konzerte oder „Akadecnien“, mit denen er 1783 be-
ginnt, ſind zunächſt große Erfolge. Bei der erſten „Theater-
akademie“, die er gibt, iſt das Theater vollbeſetzt und er verdient
gegen 1600 Gulden. Damals ſteht er im Zenith ſeiner Lauf-
bahn als Klavierſpieler; eine „Akademie“ in Prag bringt ihm
1000 Gulden. Bei den Konzerten, die er auf Subſkription gibt,

hat er über 170 Teilnehmer, von denen jeder vier Dukaten zahlt.

Aber je mehr der Meiſter ſich von dieſem Virtuoſentum ab- 3
wandte, je tiefer er ſich in ſeine eigentliche ſchöpferiſche Arbeit
verſenkte, deſto ſpärlicher floſſen die Einnahmen. Vor der größ die
ten Not wurde er 1787 durch die Ernennung zum k. k. Kammer- zu g
muſiker bewahrt, die mit einem Gehalt von 800 Talern ver- ſich
bunden war. Aber der verſchwenderiſche Reichtum von Klavier ſich
kompoſitionen, mit dem er damals das Publikum überſchüttete, ware
brachte ihm faſt nichts ein. Der Verleger Artaria gab ihm für hier
jedes halbe Dutzend Variationen 25 Dukaten. Meiſt aber über der
ließ er ſeine Stücke anderen aus Gefälligkeit, und die Muſik- ſpäte
verleger druckten ſeine Werke nach, ohne daß er eine Ahnung Hau
hatte und einen Pfennig dafür erhielt. Nicht viel anders war Wid
es mit ſeinen Opern. Die „Entführung aus dem Serail“ lang
brachte ihm bei einer Aufführung an der Burg die Summe von
426 Gulden und 40 Kreuzern. Bei den Aufführungen ſeiner
Opern ah den auswärtigen deutſchen Bühnen aber ging er zu
meiſt leer aus, da es damals noch keinen Urheberſchutz gab, und

geſang, beſtellte,

die Klavierauszüge wurden von Augsburger und Mainzer Ver-
legern herausgebracht, ohne daß er das Geringſte dafür erhielt.
Für den „Don Juan“, den er für Prag ſchrieb, erhielt er das
„ortsübliche Honorar“ von 100 Dukaten. Daß ihm für den
„Titus“, den er zur Krönung Leopolds II. zum böhmiſchen
König komponierte, 200 Dukaten gezahlt wurden, war ſchon eine
beſondere Auszeichnung. Für die „Zauberflöte“, die er für den vor
dem Bankrott ſtehenden Schikaneder ſchuf und die dieſem auch
einen goldenen Segen brachte, erhielt er ſelbſt ſehr wenig, denn
der ſtets in Verlegenheit befindliche Direktor hielt ihn ſehr knapp
und verkaufte überdies die Partitur an viele Bühnen, ohne den
Schöpfer dabei zu beteiligen. Der „Graue Bote“, der auf ſo
geheimnisvolle Weiſe bei ihm das Requiem, ſeinen Schwanen-

örachte ihm dafür als Vorauszahlung
100 Dukaten. Es war der letzte irdiſche Lohn, der dem ſchwer
kranken Meiſter zuteil wurde



r 77

t

Volkswirtschaftſicher Teil der „Halleschen Zeitung“

e eeeeerereeeeeeeeeeeDisconto-Geſellſchaft, Berlin
Wieder 10 Prozent Dividende.

Der Aufſichtsrat beſchloß, wieder eine Dividende von 10 Pro
zent zu verteilen. Das Ergebnis einſchließlich des Abſchluſſes der
Norddeutſchen Bank und des A. Schaffhauſenſchen Bankvereins.,
deren geſamtes A.K. ſich im Beſitze der Disconto Geſellſchaft be
findet, iſt folgender:

Es erbrachten:
Gemeinſchaftsergebnis

1925 1924 1925 1Rm. Rm. m mWechſel und Zinſen 25 203 635 25 304 863 33 713 802 36 207 696
Effekten 1 766 814 4 918 960 2 848 330 6 012 702
Proviſionen 24 799 334 30 827 545 31 855 410 38 474 960
Nordd Bant 1 200 000 1 200 000 S SA Schaffſh Bankverein 2 500 000 2 500 000Dauernde Beteilig. bei Banken 2 305 424 324 5 2 35 384 230

4 i
13

Vortrag aus Vorfahr 177 8489
Rohgewinn 57 953 054 65 575 880 71 189 546 81 079 589

Hiervon 87 ab Verwaltungskoſten einſchl Gewinnbeteiligung der Ge
ſchäftsinhaber, Direktoren, Prokuriſten und Angeſtellten

42 498 893 409 483 377 53 777 210 62 144 360
Steuern 4 786 717 5 319 520 6 078 907 6 733 632Bleibt Reingewinn 10 667 444 10 772 983 11 333 429 12 201 597
zur folgenden Verwendung: 10 Prozent Dividende
10 Millionen Reichsmark (9 150 000 Rm., da im Vorjahr ein Teil
des A.K. noch nicht dividendenberechtigt war), Gewinnbeteiligung
des A.R. 486 487 Rm. (445 135 Rm.), Ueberweiſung an die be-
ſondere Rücklage O Rm. (1 Mill. Rm.), und Vortrag 180 957 Rm.

Der Geſchäftsbericht, der ſich in ſeinem allgemeinen
Teil peſſimiſtiſcher ausdrückt, als die Berichte anderer
D-Banken, bemerkt zu dem Ergebnis, daß das Effekten
geſchäft völlig danieder gelegen habe und die Banken
infolgedeſſen auf dieſem Gebiete keine lohnende Beſchäftigung ge
funden hätten. Die Bank ſei im weſentlichen auf die Pflege des
Kredit- und Wechſelgeſchäftes angewieſen geweſen.
das aber auch durch die Unſicherheit der Verhältniſſe und das Zu
ſammenſchrumpfen der verantwortlichen Kapitalien, der Kredit
nehmer mit großem Riſiko verknüpft blieb. Die Steigerung
der Umſätze ſei faſt ausſchließlich auf die erhöhte Betätigung
auf dem Gebiete des Geld und Wechſelverkehrs einſchließlich des
Rambourverkehrs zurückzuführen. Wenn der Abſchluß dennoch
befriedigende Ergebniſſe aufweiſe ſo ſei dies einmal auf die Vor
ſicht zurückzuführen, die die Bank in ihrer Geſchäftsführung und
bei ihren Rückſtellungen für zu erwartende Ausfälle, ſowie bei der
Bemeſſung ihres Goldmarkkapitals walten ließ, und zweitens auf
die Verminderung der Unkoſten durch Schließung von Betriebs-
ſtätten, Abbau des Perſonals und Erweiterung des maſchinellen
Betriebes. Die Bank hat im abgelaufenen Jahre, nachdem die
Hauptentlaſſungen im Jahre 1924 erfolgt waren. ihren Perſo
nalbeſtand von 8912 Beamten auf 7365, alſo um 17 Prozent
zurückgeführt. Die mit der Durchführung der Aufwertungsmaß-
nahmen verbundene Arbeitslaſt ſetzt dem weiteren Abbau einſt-
weilen eine Schranke. Die Verringerung der Verwaltungskoſten
ſtehe nicht im Verhältnis zu dem Rückgang der Bruttoeinnahme
und ſei weniger auf den Rückgang der Perſonalunkoſten zurück
zuführen, die ſich nur um 6 Prozent ermäßigt haben als auf die
Herabminderung der dem Verwaltungskoſtenkonto zur Laſt ge
ſchriebenen ſachlichen Unkoſten einſchließlich der Baukoſten. Ohne
ſtarke Herabminderung der Verwaltungskoſten und Steuerlaſten
laſſe ſich ein normales Riſiko für den Bankgewerbebetrieb nicht
herſtellen und deshalb laſſe ſich eine Herabminderung der
Proviſions- und Zinsſätze ſo ſehr ſie nicht nur im
Intereſſe von Handel und Verkehr ſondern auch wegen der ſich
daraus ergebenden Belebung des Geſchäftsverkehrs im eigenen
Intereſſe der Banken erwünſcht wäre, doch nicht mit der Beſchleu
nigung und in dem Ausmaſſe herbeiführen, wie es die öffentliche
Meinung ohne genügende Berückſichtigung dieſer Umſtände ver
langt. Zu bemerken iſt, daß alle Gewinne in die Gewinn und
Verluſtrechnung erſt eingeſtellt ſind, nachdem für alle irgendwie
zweifelhaften Forderungen Abſchreibungen und Rück
ſtellungen vorgenommen worden ſind. Die Erhöhung des
Kontos der dauernden Beteiligungen erklärt ſich daraus, daß
hierauf nirr der tatſächliche Dividendeneingang für 1924 verbucht
iſt, während bekanntlich für 1923 kaum Dividenden gezahlt worden
ſind. Neben der Norddeutſchen Bank nd dem A. Schaff-

Bankverein deren Abſchlüſſe bereits be
annt ſind, erfreuten ſich auch die anderen Banken, an denen die

Disconto Geſellſchaft maßgebend beteiligt iſt einer guten Entwick
lung. Die Süddeutſche Discono- Geſellſchaft hat
ihren Abſchuß noch nicht veröffentſicht, doch darf man einen
günſtigen Abſchluß mit der Vorjahrsdividende erwarten. Das
Bankhaus L. Pfeiffer in Kaſſel an dem ſich die Bank
in verſtärktem Maße kommanditariſch beteiligt hat, konnte eine
gute Rente erzielen Die Bank für Thüringen, die be
kanntlich jekt mit der Disconto- Geſellſchaft verſchmolzen iſt, hat
zufriedenſtellend gearbeitet. Da das Kavita'“ dieſer Bank bereits
bis auf Bruchteile im Beſitz der Disconto- Geſellſchaft iſt, bedarf es
keiner Kapftalserböhung für dieſe Verſchmelzung. Von der
Handel-Maatſchappi H. Albert de Bary K& Co. inAmſterdam beſitzt die Disconto- Geſellſchaft jetzt das A.K. von
6 Mill. fl. faſt reſtlos.

Vermögenswerte 1925 1924 1925 1924
Rm Rm. Rm. RmBar, Sorten, Guth b. Notenb. 91 537 539 15 849 078 39 138 369 22 715 878

echſel u. unverz Schaßanl. 197 950 648 124 407 629 380 151 348 847
re gutbaben bei Banken 106 624 251 100 206 133 154 915 180 163 955 294
Reports und Lombards 6 895 446 803 158 14 330 039 2 383 233Vorſch. a. Waren u. Warenverſ. 78 252 6854 41 773 704 98 209 379 44 282 433
Eig. Wertpapiere 3 760 171 5 745 289 7 325 924 12 492 295
Konf Beteiligungen 19 741 885 22 687 033 21 842 634 27 486 468
Nordd. Bank 12 000 000 12 000 000
A Schaffbh Bankverein 25 000 000 25 000 000 vDauernde Beteiligungen hei anderen

Banken 29 037 381 24 777 727 31 565 753 27 309 051
Schuldner i. Ifd. Rechnung 384 007 997 280 445 702 465 914 079 353 091 322

29 491 020 30 031 980 40 491 020 41 031 980
Sonfſtige Liegenſchaften 4 900 950 3 518 700 5 230 950 3 818 700

Verbin ten 1925 1924 1925 1924Gläubiger 726 375 504 534 492 450 893 130 092 682 578 194
Akzepte und Schecks 44 094 255 5 780 701 60 643 265 7 935 714
Beamtenfonds 2 403 000 2 200 000 2 636 203 2 300 000
Außerdem Avalverpfl. (16 680 600) (19 416 095) (21 669 760) (24 079 480)

Kommanditkapital und Reſerven betragen unverändert 186
Millionen Reichsmark. Einſchließlich der Reſerven der Norddeut-
ſchen Bank und des A. Schaffhauſenſchen Bankvereins belaufen
ſich die Reſerven jetzt auf 4724 Mill. Rm.

Jm einzelnen iſt zu den Ziffern der Vermögensauf-
ſtellung folgendes zu ſagen: Die Gläubiger zergliedern ſich
wie folgt: Noſtroverpflichtungen ſind nicht vorhanden. Seitens
der Kundſchaft bei Dritten benutzte Kredite belaufen ſich auf

79 567 208 Rm. (30 862 077 Rm.). Guthaben deutſcher Banken
und Bankfirmen betrugen 156861 157 Rm. (124 780 332 Rm.
Die Einlagen auf proviſionsfreier Rechnung betrugen
318 509 576 Rm. (264 528 376 Rm.). Hiervon ſind bis 7 Tage
fällig 162 Mill. Rm., bis 3 Monate 148 Mill. Rm., über 8 Monate
hinaus 3 Mill. Rm. Die ſonſtigen Gläubiger betrugen
176 437 561 Rm. (114 871 668 Rm.). Hiervon ſind bis 7 Tage
94,5 Mill. Rm., bis 8 Monate 57,8 Mill. Rm., nach 3 Monaten
24,6 Mill Rm. Die Erhöhung des Akzeprenkontos iſt, wie be
kannt, auf die Wiederherſtellung des Privatdiskonts zurückzu-
führen. Der Bericht bemerkt dazu, man dürfe mit einer weiteren
Belebung dieſes Geſchäftszweiges rechnen Auf dem Konto
Reports und Lombards gelangen neven den täglichen Börſen-
geldern nur Lombards zur Verbuchung die auf feſte Termine
und gegen beſtimmt bezeichnete Effekten hingegeben werden,
nicht aber Vorſchüſſe in laufender Rechnung gegen Effektendepot.
Die Steigerung dieſes Kontos erklärt ſich zum Teil aus der
Wiedereinführung des Effektenterminhandels an der Berliner
Börſe. Die Steigerung des Kontos Vorſchüſſe auf Waren und
Warenverſchiffung beruht teilweiſe auf einer Steigerung des Jm-
und n e Deutſchlands, zum Teil auf einer ſtärkeren
Betätigung der Disconto- Geſellſchaft auf dieſem Gebiete. Unter
den eigenen Wertpapieren befinden ſich 26 795 Rm.
(1 067 487 Rm.) Anleihe und verzinsliche Schatzanweiſungen,
ſonſtige bei der Reichsbank und anderen Zentralnotenbanten be
leihbare Wertpapiere: 857 634 Rm. (461 417 Rm.), ſonſtige
börſengängige Wertpapiere 8011 110 Rm. (2 917 963 Rm.),
ſonſtige Wertpapiere: 864 629 Rm. (1 298 421 Rm.). Der Rück
gang in den eigenen Wertpapieren und Konſortialbeteiligungen
iſt zum Teil auf Veränderung in den Beſtänden, zum Teil auf
das erhebliche Sinken der Börſenkurſe zum Jahresſchluß und
eine niedrige Bewertung zurückzuführen. Von größeren Konſor
tialgeſchäften ſind u. a. P nennen: Die Beteiligung an
dem ruſſiſchen angankonzeſſionsſyndikat
(Tſchiaturi) an der 72proz. Reichsmarkanleihe der Rhei-
niſchen Stahlwerke, an der Aktien-Emiſſion der Zug
telephonie A.G., Berlin. Der Bericht erwähnt weiter, den
ſtarken Abſatz an neuen Goldpfandbriefen. Die
Steigerung des Kontos dauernde Beteiligungen iſt auf eine Ver-
ſtärkung des Beſitzes an Aktien der Bank von Thüringen, von
Albert de Bary K Co., auf eine Erhöhung der Kommanditbe-
teiligung bei L. Pfeiffer zurückzuführen. Von dem Schuldner
in laufender Rechnung waren durch börſengängige Wertpapiere
gedeckt 66 676 559 Rm. (46 763 884 Rm. ſonſtig gedeckt 218 199 289
Rm. (150 437 962 Rm.), ungedeckt 104 182 198 Rm. (83 248 896
Rm.). Das Konto Bankgebäude ergibt ſich nach Abzug
von 2998 980 Rm. Hypotheken, welcher Minderwert durch die
Aufwertung entſtanden iſt. Die Steigerung der ſonſtigen Liegen-
ſchaften iſt bedingt durch Neuerwerbungen zum Zwecke der Siche
rung von Depoſitenkaſſen. Die Liquidität ſtellt ſich einſchließlich
Reports und Lombards ſowie der Vorſchüſſe auf Waren und
Warenverſchiffungen auf 53,8 Proz. und ausſchließlich dieſer
Poſten auf 42,26 Proz. Sie iſt gegenüber dem Vorjahre etwas
geſunken.

Berliner Börſe
Schwächer mit Ausnahme des Kaſſamarktes. Der belgiſche

De Franken weiter matt.
ie Aufmerkſamkeit der Börſe war auch heute noch faſt

ausſchließlich von den außenpolitiſchen Ereigniſſen in Anſpruch
enommen. Die Nachricht von dem Fiasko in Genf und von der

Lertagung der aufgeflogenen Konferenz bis zum Herbſt wirkte
ſt art verſtummend und führte zu Löſungen von Hauſſe-
engagements, die im Vertrauen auf eine Einigung eingegangen
waren. Die Tendenz war daher anfangs matt. Montanaktien,
Kaliwerte, Elektrizitätspapiere, Schiffahrtsaktien, alſo faſt alle
wichtigen Terminmärkte, eröffneten um 3 bis 4 Proz. ſchovächer.
Dieſe Rückgänge dürften zu einem Teil auch damit zuſammen
hängen, daß die Spekulation ſich jetzt mehr dem Kaſſamarkt
guwendet, an dem einige ſogenannte billige Werte wiederum an
ſehnlich ſtiegen. Auch das Publikum betätigte ſich verſtärkt am
Kaſſamarkt. Die Tendenz war heute allerdings nicht ſo einheit-
lich feſt wie in den letzten Tagen, da vielfach nach den kürzlichen
Steigerungen Gewinnmitnahmen erfolgten. Nach der ſtillen Er
öffnung der varrablen Märkte wurde ſpäter von den Banken
Material aufgenommen, ſo daß weitere Kursverluſte während
der erſten Börſenſtunde nicht eintraten. Am Deviſenmarkt
notierte der belgiſche Franken gegen London ca. 11738,
arzt aber bei örſenbeginn auf ſchwächere Londoner Mel

ungen bis 120. Jm Anſchluß hieran gab der franzöſiſche Franken
gegen London auf 185,90 nach. Auch nordiſche Valuten lagen
niedriger. Die Geldlage zeigte fortdauernd eine bedeutende
Flüſſigkeit. Tagesgeld 5—63 Progz., Monatsgeld 6—-7 Prozent.

Magdeburger Börse
17 3. 16. 3. 17. 3. 15 5.Sachs. Läsch. Pfäbr. 43 1137 10 75 62 ZueS Babeh, Plan 14 u 37 i e eihe 11 50. 31 50
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Zucker.
Magdeburg, 17. März. Prompte Lieferung: 27,00-—27,25;

AprilJuni 28,00. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe inkluſiv Sack:
März 18,70-—18,40, April 18,80-—13,60, Mai 13,95 18,85, Auguſt
14,55-—-14,45, September 14,65——-14,55, Oktober 14,70 14,65,
November 14,60--14,650, Dezember 14,65——14,55, Oktober Dez.
14,65—14,55. Tendenz: ruhig.

Rückwirkende Hypothekenaufwertung trotz Löſchungsbewilligung.,
Unter dieſem Titel veröffentlichten wir in Nr. 60 der „H.

(polkswirtſch. Teil) eine wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.
Zu dieſem Artikel erhalten wir von Juſtizrat A. Peter s-Halle
und Amtsgerichtsrat Dr. Figge- Halle Zuſchriften, die wir
wegen des allgemeinen Intereſſes in dem heutigen lokalen Teil
der „H. Z“ veröffentlichen.

Bühring Aktiengeſellſchaft, Landsberg (Bez. Halle)
Die G.-V. genehmigt die Kapitalverminderung. di

Die ordentliche Hauptverſammlung genehmigte die
Vilanz per 31. Dezember 1925 nebſt Gewinn und Verlu'tvech-
nung und Geſchäftsbericht. Aus dem Reingewinn von 5671,87
Reichsmark wird die ſatzungsgemäße Vorzugedividende auf den
eingezahlten Betrag der Vorzugsaktien verteilt und der Reſt
von 4421,87 Reichsmark auf neue Rechnung vorgetragen. Ferner
wurde die Aufnahme einer Beſtimmung in den ſellſchafts
vertrag beſchloſſen. die die Einziehung von Aktien
mittels Ankoufs geſtattet. Demgemäß wurde Herab-
ſetzung des Grundkapitals durch her 200 000 M.
Stammaktien auf 500 000 M. Stamm- und Vorzugsakt:en ge
nehmigt. Gleichzeitig wurde beſchioſſen, ein Angebot des Bank-
bauſes H. F. Lehmann in Halle auf Abtretung von 270 000 M.
Stamm.ktien zum Preiſe von 200 000 M. zwecks Einziehung und
Rückzahlung anzunehmen. Der dabei ſich ergebende buchmäßige
Cewinn von 70000 M wird zu Abſchreibungen benutzt. s
Bankhaus H. F. Lehmann verpflichtet ſich, den freiwilligen Um
tauſch von je 20 Stammaktien à 60 M. in eine Stammaktie zu
1200 M. durchzuführen und die Bereitſtellung von mindeſtens
300 000 M. Stammaktien zu dieſer Zuſammenlegung zu
garantieren.

Die Beteiligung der Aktionäre'an der Einziehung
erfolgt in der Weiſe, daß das Bankhaus H. F. Lehmann den
jenigen Aktionären. die 20 Stück StA. zu je nom. 60 Mk. in
1 Stück à 1200 M. einreichen, für je fünf der zuletzt mit 40 Pro-
ent notierten 60 M. Aktien 170 Reichsmark vergütet. Ent-ſprechend der Verminderung des Stammkapitals wird das

Stimmrecht der Vorzugsaktien auf 75 (bisher 150)
Stimmen für je 1000 M. herabgeſetzt. Die Verwaltung
offt, daß nach erfolgter Herabſetzung 500 000 R. M. betragende
ktienkapital angemeſſen verzinſen zu können, da die für Ab

ſchreibungen erforderlichen Beträge in Zukunft ſehr gering ſein
werden (der buchmäßige Gewinn aus der Kapitalherabſetzung
würde den Abſchreibungen und Rückſtellungen für etwa 28 Jahre
entſprechen). Die übrig gebliebenen Stammaktien erhalten er-
höhten Wert dadurch, daß die offenen Reſerven und Abſchreibungen
durch den oben erwähnten buchmäßigen Ueberſchuß weſentlich er
höht werden und dieſe Aktien nunmehr allern den Genuß der
Rückſtellungen, der ſtillen Reſerven und unverminderten Anlage
werte haben Ueber die Bereitſtellung der zur Einziehung der
Aktien erforderlichen Mittel wurden noch keine Mitteilungen ge
macht, es kann aber in dieſem Zuſammenhang auf einen Poſten
von rund 185 000 Reichsmark (Wertpapiere und Beteiligungen)
hingewieſen werden Die Beteiligung an einer Berliner Firma
hat ſich, wie der Vorſtand mitteilt, als verluſtbringend heraus-
geſtellt. Die Fabrikation auf Grund erworbener Patente, be-
ſonders auf wärmetechniſchem Gebiet dürfte aber ber einer Beſſe-
rung der Wirtſchaftslage den Umſatz erl,eblich erhöhen.

Das tiurnusmäßig ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied
Theodor Vogel wurde wiedergewählt Jhr Mandat nieder
gelegt haben Bankier Hans Weinſchenk und Direktor Karl Eckhard,
beide Frankfurt a. Main. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde Bankier Kurt Kayſer (Bankhaus H. F. Lehmann, Halle),
Sämtliche Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt.

Prehlitzer Braunkohlen-K.-G., Meuſelwitz (Thür.)
15 Prozent Dividende

In der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung gelangte der Abſchluß
für das abgelaufene Geſchäftsjahr zur Vorlage. Hiernach beträgt
der Bruttogewinn rund 853 000 Mk. (a. V. 625 000 Mk.). Nach
Abſchreibung von ca 283 000 Mk. (i. V. 275 000 Mk.) und Zu
wendung eines Betrages von 200 000 Mk. (i. V. 100 000 Mk.) an
den Rücklagefonds ſoll der auf den 15. April 1926 einzuberufenden
Generalverſammlung die r n einer Dividende von
15 Prozent (i. V. 8 Prozent) in Vorſchlag gebracht werden.

Der Uorddeutſche Lloyd dividendenlos
Jn der Aufſichtsratsſitzung des Norddeutſchen Lloyd wurden

die Vorlagen für die auf Montag, den 12. April einzuberufende
erdentliche Hauptverſammlung feſtgeſtellt. Jn der Gewinn und
Verluſtrechnung ſind als rechnungsmäßiges Geſamterträg-
nis einſchließlich des Vortrages aus 1924 (416 319 M.) 22 831 965
Mark ausgewieſen, welcher Betrag nach Deckung der Unkoſten,
Steuern uſw., Abſchreibungen in Höhe von 12 036 090 R.-M.
ermöglicht, für einen Dividendenvorſchlag in-
deſſen keinen Raum läßt. Der Reſtbetrag in Höhe von
474 338 R.-M. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Der Buchgewinn aus dem Verkauf der Beteiligung an der
Gewerkſchaft „Emſcher Lippe“ gelangte nicht zur Verrechnung.

Ueber den Wert der Carnallitwerke. Jm Heft 5 der Zeit
ſchrift „Kali“, das von dem Verein Deutſcher Kaliintereſſenten
herausgegeben worden iſt, wird die Frage der Minderwertigkeit
der Carnallitwerke, auf welches Mineral bekanntlich in Mittel
deutſchland die Kaliinduſtrie zum weitaus größten Teil
baſiert, unterſucht. Der Erbauer und Leiter der Kaliwerke
Krügershall und Salzmünde, Gen.-Dir. Schweisgut, weiſt
auf Grund von Ergebniſſen nach, daß die auf Carnallit baſierten
Werke den anderen Kaliwerken hinſichtlich ihrer Wirtſchaftlichkeit
keineswegs nachſte hen und führt Beiſpiele wegen ihrer RKien-
tabilität an. Nicht dadurch, daß dieſe Werke Carnallit ver-
arbeiten, ſondern dadurch, daß die Gewinnung und Ver
arbeitung des Minerals in einer nicht ſachgemäßen
Weiſe häufig erfolgt und erfolgte, ſei die Annahme vielleicht
gegründet, daß dieſe Werke nicht ſo wirtſchaftlich ſeien wie die
Werke, die Hartſalz und Sylvinit verarbeiten. Wenn die Ge
winnung und Verarbeitung ſachgemäß erfolgt, ſo ſei eine Min
derwertigkeit guter und günſtig gelegener Carnallitwerke nicht
vorhanden. Da Gen.-Dir. Schweisgut ein hervorragender Kennex
der ganzen Verhältniſſe iſt, ſo kann man an ſeinen Aeußerungen
nicht achtlos vorübergehen.

Motorenwerke Mannheim A.-G., vorm. Benz, Abtl. Statio
närer Motorenbau, Mannheim. Die Wirtſchaftsbelebung durch
die zunehmende Geldflüſſigkeit hat der Geſellſchaft in letzter
Zeit größere Aufträge eingebracht, ſo daß man von Ver-
walktungsſeite auf einen befriedigenden Abſchluß hofft. Direktor
Dr. Serini ſoll aus dem Unternehmen aus geſchieden

Richard Senke, Berlin, in den Vorſtand berufen worden
ein.
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Runderlaß der preußiſchen Miniſter zur Gewerbeſteuer
Jn einem gemeinſamen Runderlaß der preußiſchen Miniſterdes Jnnern, der Finanzen und des Heiniſters für Handel und

Gewerbe vom 25. Februar 1926 nehmen dieſe Miniſter zu wich-
tigen Gewerbeſteuerfragen Stellung. Dieſem Runderlaß kommt
im Hinblick auf die zu Beginn des neuen Etatsjahres am
1. April 1926 zu erwartenden Umlagebeſchlüſſe ganz be
ſondere Bedeutung zu. Jn dieſem Erlaß werden den
Aufſichtsbehörden über die Genehmigung bzw. Kon
trollierung der Gewerbeſteuerbeſchlüſſe der
HKommunen folgende Anweiſungen gegeben.

1. Eine ſtärkere Heranziehung der Gewerbekapital- bzw.
Lohnſummenſteuer als mit dem Doppelten der Ertragsſteuer
darf nur dann zugelaſſen werden, wenn die Ertragsſteuer mit
mindeſtens 400 Prozent Zuſchlägen belaſtet iſt.

2. Auch wenn die Ertragsſteuer mit 400 Prozent oder mehr
Zuſchlägen belaſtet iſt, darf eine ſtärkere Heranziehung der Ge-
werbekapital- bzw. Lohnſummenſteuer als mit dem Vierfachen
der Ertragsſteuerzuſchläge nicht zugelaſſen werden.

3. Wenn ganz beſondere Verhältniſſe in einer einzelnen
Gemeinde es der Aufſichtsbehörde höherer Jnſtanz unabweisbar
erſcheinen laſſen, die Zulaſſung unter Abweichung der unter 1.
und 2. gegebenen Richtlinien auszuſprechen, ſo hat ſie zunächſt
eingehend an uns, zu Händen des Min. d. Jnn., mit dem An-
trage zu berichten, ihr für dieſen Einzelfall die Zulaſſung der
Abweihung außerhalb der Richtlinien zu geſtatten. Hält die

Aufſichtsbehörde die Abweichung von den Richtlinien nicht für
unerläßlich, ſo iſt ein etwaiger Antrag der Gemeinde nicht weiter-
zugeben, ſondern ſelbſtändig zu entſcheiden.

Jm Falle der Berichterſtattung ſind als Anlagen beizufügen
die Gemeindehaushaltspläne für das Rechnungsjahr 1914, der
Haushaltsplan 1925 unter Eintragung der vorläufigen Rech-
nungsergebniſſe und der Haushaltsplan für das Jahr 1926 nebſt
einer Nachweiſung nach einem Muſter, das den Aufſichtsbehörden
höherer Jnſtanz noh zugehen wird. Ferner iſt das Gutachten
der Berufsvertretungen mit beizufügen. Wir vertrauen darauf,
daß die Aufſichtsbehörden im Bewußtſein ihrer hohen
Verantwortung mit größter Genauigkeit prüfen, ob eine
Notwendigkeit für die Erhebung der be ſchloſſenen Zu
ſchlagsſätze und der beſchloſſenen Abweichungen trotz des
Darniederliegens der Wirtſchaft und trotz der ſchwierigen Ver
hältniſſe, mit denen auch die anderen m zukämpfen haben, in vollem Umfange notwendig iſt. Jn beſonders
zweifelhaften Fällen wird von der Möglichkeit Gebrauch zu
machen ſein, ſih durch Anhörung der Berufsver-
tretungen oder Verhandlungen an Ort und Stelle von dieſer
Notwendigkeit zu überzeugen. Ebenſo müſſen wir entſcheidenden
Wert darauf legen, daß eine Vorlage an uns sgmäß Ziff. 3 auch
wirklich nur in den allerſeltenſten Fällen erfolgt.Die Vorſchriften über die Notwendigkeit der Vorlegung der
Steuerverteilungsbeſchlüſſe zwecks Weitergabe an den Reichs
finanzminiſter werden durch vorſtehenden Runderlaß nicht
berührt.

Neue Zuſammenſchlußbeſtrebungen in der weſtdeutſchen
Mühleninduſtrie. Bekanntlich leidet auch die weſtdeutſche Müh
leninduſtrie unter allgemeiner Ueberproduktion, die den
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gewöhnlichen Verbrauch erheblich überſteigt. Schon ſeit längerer
Zeit machen ſich daher Beſtrebungen geltend, die auch in der
Mühleninduſtrie im Wege einer Rationaliſierung dieſem Not
ſtande abhelfen wollen. So haben ſich in den letzten Jahren
bereits einige Gruppen zuſammengeſchloſſen, um im Konkur-
renzkampf widerſtandsfähiger zu ſein. Die bedeu-
tendſte Gruppe iſt hier die Weſt deutſche Mühlenver-
einigung, die etwa 20--25 größere und mittlere Mühlen un
faßt. Da ſich dieſe kleineren Gruppenzuſammenſchlüſſe aber ge
rade in der letzten Zeit dem noch mehr geſteigerten Konkurrenz-
kampf gegenüber immer noch nicht wirkſam genug gezeigt haben,
denkt man an weitere Zuſammenſchlüſſe mit den Endziel
einer Preiskonvention und einer ſtrengen Anpaſſung
von Produktion und Abſatz. Als größter bevorſtehender Block
für dieſe neuen ernſthaften Kriſtalliſationsbeſtrebungen dürfte die
Weſtdeutſche Mühlenvereinigung in Betracht kommen.

Um das neue Hochbahn-Angebot. Der Berliner Magi-
ſt rat hat bekanntlich offiziell mitgeteilt, daß das Gegenangebot
der Hochbahngeſellſchaft für die Stadt Berlin unannehm-
bar iſt. Die Hochbahngeſellſchaft hat nunmehr für dieſe Woche
eine neue Sitzung des Aufſichtsrats anberaumt, in
der aller Vorausſicht nach zu der Haltung des Magiſtrats Stel-
lung genommen werden dürfte.

Vom internationalen Schienenkartell. Bei den Pariſer Ver-
handlungen über das internationale Schienenkartell hat man ſich
bekanntlich über die Verteilung der Produktions-
quoten bis auf geringe Spitzendifferenzen der Klgiſchen und
luxemburgiſchen Erzeuger-geeinigt. Die weſentlichen Schwie-
rigkeiten ſind alſo in der Tat beſeitigt, und es bleiben noch
Fragen der Organiſation, der Kontrollmaßnahmen und
ähnliches in der Aprilſitzung zu erledigen. Die Leitung des
Kartells dürfte wie vor dem Kriege in engliſche Hände
gelegt werden. Ueber die Preiſe iſt eine endgültige
Beſtimmung noch nicht getroffen. Auch die gemeldete
Abmachung, nach der zunächſt die Tonne Schienen auf 6 engliſche
Pfund feſtgeſetzt iſt, trägt noch keinen endgültigen Charakter, ſon
dern iſt wohl als Preisbaſis für die Uebergangszeit gedacht.

Julius Berger Tiefbau A.-G., Berlin. Wie wir erfahren, war
die Geſellſchaft im Geſchäftsjahr 1925 nicht ſchlechter be
chäftigt und der Geſchäftsgang nicht weſentlich anders als im
orjahre, für das 15 Proz. Dividende ausgeſchüttet wurden. Jn

Deutſchland ſei das Geſchäft an ſich zwar geringer geworden,
weil die Staaten und Kommunen nach Ablauf der Jnflations-
verträge noch vorſichtiger in der Erteilung von neuen Aufträgen
geworden ſeien, dafür aber ſei die Beſchäftigung der Geſellſchaft
im Auslande beſſer geworden. Der Tunnelbau in Rumä
nien z. B. ſichere dem Unternehmen noch für dieſes und wahr
ſcheinlich für das ganze nächſte Jahr BVeſchäftigung, ebenſo ſei
man in Jtalien und der Türkei tätig. Allerdings mache ſich in
allen dieſen Ländern ebenſo wie in Deutſchland ein ſtarker
Kapitalmangel geltend. Jn Deutſchland ſelbſt ſei die Geſellſchaft
auch im laufenden Geſchäftsjahr längſt nicht entſprechend
ihrer Kapazität beſchäftigt, da die an ſich geringe Tätigkeit durch
die ſcharfe Preiskonkurrenz beeinträchtigt werde und die Geſell
ſchaft nicht zu Schleuderpreiſen arbeiten wolle.

Dürrkopp Werke A.G., Bielefeld. Jn letzter Zeit zeigte ſich
analog dem Jntereſſe für Automobilwerte größere

Nachfrage für die Aktien der Geſellſchaft, die daraufhin in den
letzten acht Tagen eine Kursſteigerung von 43 Proz. auf
56 Proz. zu verzeichnen hatten. Wie verlautet, arbeitet die Näh-
maſchinen und Fahrradabteilung befriedigend. Auch im
Automobilgeſchäft erſcheinen die Ausſichten in Erwartung des
Frühjahrsgeſchäfts etwas beſſer. Trotzdem dürfte mit der Aus-
ſchüttung einer Dividende, beſonders galich unter Berück
ſichtigung der hohen Bankſchulden der Geſellſchaft, für das
t 31. Dezember ablaufende Geſchäftsjahr nicht zu rechnen
ein.

H. Henninger-Reifbräu A.-G., Erlangen. Die G.-V. ge-
nehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1924/25 und ſetzte
die Dividende auf 7 Prozent für die Vorzugs-
en und auf 5 Prozent für die Stammaktieneſt.

Optiſche Anſtalt C. P. Goerz A.G. Die der geſtrigen Ab-
ſchlußſitzung vorgelegte Bilanz für das abgelaufene Geſchäfts
jahr ergab einen Verluſt von 1009392 Mark, zu deſſen
Deckung der Reſervefonds von 1 Mill. R.-M. herangezogen
werden ſoll. Das unbefriedigende Ergebnis wird mit unge-
nügenden Verkaufspreiſen begründet, die trotz der
Luxusſteuer in den meiſten Artikeln unter Vorkriegshöhe lagen.
Von der Jntereſſengemeinſchaft, die von den Firmen
der PhotoBranche geſchloſſen wurde, wird jedoch eine allmähliche
Verbeſſerung der Geſchäftslage durch Arbeitsteilung und Typi-
ſierung und Verminderung der Herſtellungskoſten erwartet.

Greppiner Werke, Wolfen. Der AR. beſchloß nach Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen von rund 237 000 Rm. eine
Dividende von 10 Prozent auf das 2000000 Rm. be
tragende Aktienkapital vorzuſchlagen.

Vereinigte Zünder- u. Kabelwerke, A.-G., Meißen. Der Auf-
ſichtsvat beſchloß, der für den 12. April einzuberufenden General-
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 12
Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Steingutfabrik A.-G., Sörnewitz-Meißen. Die am 30. März
ſtattfindende o. H.V. wird über die Verteilung einer Divi-
dende von 10 Proz. (10 Proz.) Beſchluß zu faſſen haben.

Glasfabrik A.-G., Brockwitz, Bez. Dresden. Der am 30. März
ſtattfindenden o. H.-V. wird die Verteilung einer Dividende
von 15 Proz. (15 Proz.) vorgeſchlagen.

Carl Käſtner A.-G., Leipzig. Die Verwaltung der Geſell
ſchaft beantragt bei der auf Mitte April einberufenen G.V. auch
die Einziehung von 50000 M. Vorratsaktien.

Lucke u. Schneider, Schuhfabrik A.G., Erfurt. Jn dem
Konkursverfahren über das Vermögen der Geſellſchaft
wird vom Amtsgericht eine Gläubigerverſamenlung mit der
Tagesordnung: Verkauf des Grundſtücks und Jnven-tar s ſowie Erörterung verſchiedener anderer Angelegenheiten
anberaumt.

Koſten des Nahrungsmittelaufwandes. Der Wirtſchafts
ſtatiſtiker Richard Calwer berechnet nach ſeiner bekannten
Methode die Koſten des Nahrungsmittelaufwandes für eine vier-
köpfige Familie, Eltern und zwei Kinder, für die laufende Woche
auf 34,74 M. Dies bedeutet gegenüber der Vorwoche (34,71 M.)

eine Steigerung von 0,09 Prozent.

Zuchtuieh- Auktion. Federgeſchäftswagen
auch paſſend zum Milchtransp.,
ſowie 2- und 4 rädriger HandWegen Aufgabe der Bucht beabſichtige ich am Freitag, den 19. März wagen zu verkaufen.

d. J, 11 übr vormittags
1 Zuchtbullen

35 hoch und niedertr. ſowie friſchmelk. Kühe
30 größztenteils tragende Färſen
ea. 12 Zuchtkälber

zu verkaufen.

Fleiſcherſtraße 7.

2Pfelde,
s jähriger Oldenburger und
ein älterer Velgier, wegen

Es kommen nur Tiere des ſchwarzbunten Tieflandrindes und deren Nachzucht zu verkaufen.
Na t, guter Abſtammung und nachweisbar hohen Milchleiſtungen zume Von Banken beſtätigte Schecks werden in
Käufern, welche ihre Kreditwürdigkeit nachweiſen,
Verkauf.

Gutsbeſ. Ulrich, Niemberg.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von etwa 350 Ifd. m Doppel-

tonrobrleitung in der Herren und Kellner Straße
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Donnerstag, den 25. März,
vormittags 10 Uhr im Magiſtratsbüro Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes, einzureichen, woſelbſt
die Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen und
auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden
können.

Halle, den 15. März 1926.
Städtiſches Tiefbauamt

Zahlung genommen.
kann Kredit gewährt Schweiz. Saauenziege

1 Ziegenſtall. 1 Huhnermall,werdeu. Wagen zu den Zügen 856 und 9.10 vormittags, Station Gnölbzig Leitern Gartengeräte,
(Halteſtelle zwiſchen Belleben und Könnerny).Kataloge werden auf Wunſch zugeſandt. Vorherige Beſichtigung gern rn eher

ttet.geka Domäne Friedeburg (Saale).
Fernſprecher Gerbſtedt 42.

Ooſtbäume, Beeren-
ränc Erdbeerpfl.à 5 Pf., Getreideprober

zum Feſtſtellen der Aualität
1 große Schrotſäge, bl.

Meyer.
Empfehle

wieder einen friſchen Transport

belgiſcher
Arbeitspferde und

Oldenburgergcker-
und Wagenpferde
Wilſielm Stock i. D. Th. Weinstein

Male a- S. Merſeburger Straße 12.

Off. Rock tl. feldgrauer
Off.- Rock, beide neu, zu
verkaufen. Barbarag-
ſtraße 1 bei Wilminga.

1 Paar flotte tunge

Ssef
Kreuzung von Zebra, mit Ge-
ſchirr (auch einzeln zu verkaufen.

Geiftſtraßze 26 Hof.

Futterrüben-
ſamen

gelber Eckendorfer, 1. Abſaat,
p. Zentner 30 M., verkauft

G. Meyenberg,
Rittergut Weſtgreußen
bei Greußen in Thüringen.

Jagö- Verpachtung.
Der Unterzeichnete wird die Jagd des gemein

ſchaſtlichen Fagdbezirks der Gemeinde Zſchackau am
Sonnabend, dem 27. März 1926, nachm. 2 Ubr,

inm r Gaſthof Winter in Zſchackau
auf 8 bzw. 6 Jahre verpachten. Der Jagdbezirk
iſt zirka 1700 Morgen groß und liegt dirett an der
Bahnſtation Strecke Halle Sorau-
Guben. Die Bedingungen werden bei der Ver
pachtung bekanntgegeben, auch können dieſelben bei
mir eingeſehen werden.

Zſchackau (Kr. Torgau), den 9. März 1926.
Der Jagdvorſteber. F. V.: E. Kümmell.

Maizkeime als allgemein bewährtes
und gegenwärtig äuberst

preiswertes

Kraftfuttermittetempfiehlt
Aktien- Malzfabrik Landsberg

Landsberg., Bez. Halle (Saale)

Saatkartoffelnvom Sandboden!
Centifolig, anerkannt, M. 2.

Odenwälder Blaue, Thieles Früheſte, anerk. II.
Abſ., Wöhms Volkskraft. anerkt. J. Abſ., unterö0 Ztr.

Freigut Benndorf bei Delitzsch.
Baarmann.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer.
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

1 Einfamimienhaus
mit Laden für Friſchfleiſchverkauf, ebenſo geeignet
für Kolonialw.-, Kohlen und Holz-Verkauf, weg-
zugshalber ſofort zu verkaufen. Wohnung u. Geſchäft
veſchlagnabmefrei. Angebote unter J. W. 6767
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Fr. Zwicker.
Halle (Saale)

empfiehlt ab Donnerstag
den 18. d Mts.

belgische, sechwedische,
dänische und Seeländer

Dfercſe
zu Kußerset billigen Preisen

V feaärnmut 2921.

PFfercle ver eun
Wegen Einstellung eines Kraft-
Wagens Werden am Montag., dem
22. März 1926, vorm. 12 Uhr, auf dem
Hofe des Landgestüts Kreuz in

Halle- Cröllwitz
2 Henwvwske cWarmbliüter)
(Kutschpferde Füchse) öffentlich
meistbietend verkauft werden. So-
fortige Barzahlung. Bankbestätigte

checks angenommen.
Sestütdirektion.

I Pereins- Nachirieſiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche r
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Verein ehem. 36er. Kam. Grotius geſtorben. Beerdigung
Donnerstag, 216 Uhr, Nordfriedhof.

D. H. V. Wohltätigkeitskonzert am Donnerstag den
18. März 1926, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“
(Harz 41). Beſuch iſt Ehrenſache.

Handwerkermeiſter-Verein. Unſer Geſellſchaftsabend mit
Damen findet am Freitag, 19. März, abends 8 Uhr im
Vereinshaus, „St. Nikolaus“ ſtatt.

Bühnenvollsbund. Montag, den 22 (Reihe
„Katte“. Kartenausgabe 19.--22. März. Montag, den 22.,
4 Uhr und 84 (Thalia): „Filmfahrt in die Rheinlande“.Karten zu 60 Pfg. Die Mitglieder wollen die Einlöſungs-
termine unbedingt innehalten. Geſchäftsſtelle: Rathaus
ſtraße 13, (Tel. 1643).

Volksbühne. Nächſte Spieltage: „Dona nobis pacem“:
20. März (D) und 24. März (B); „Gabe Gottes“: 27. März
(A). Zum Kaſperletheater, heute Mittwoch 284 Uhr in der
„5-Türmeloge“ ſind noch Karten am Saaleingang zu haben
abends 8 Uhr: „Walzertraum“ (ausverkauft). Nächſter
Kulturfilm: 22. März, 84 Uhr, Thalia: „Filmfahrt in die
Rheinlande“. Für den Ufafilm, „Wunder der Schöpfung“,
ſind Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle zu haben.
Nächſten Sonntag. 11 Uhr. im Stadttheater. Morgenfeier,
Muſſorgsky gewidmet, deſſen Oper „Boris Godunoff“ zur
Aufführung kommt. Als 3. Kammerſpiel für T: 25. März
im Stadttheater: „Zurück zu Methuſalem“. Für S wird der
Tag noch bekanntgegeben.

I RADIO
Leipziger Sender.

Donnerstag, den 18 März,
Wirtſſhaftsrundfunk 10,00 Uhr Wirtſchaftsnachrichten

Woll- und Baumwollpreiſe amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr: do.: Deviſen Baumwolle. Land
wirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz. 4,45 bis
5,00 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 5,30 Uhr:
Wirtſchaſtsnachrichten: Wiederholung von 2,45 Uhr. 6,00
bis 6,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6,15
Uhr: do. Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15
Uhr: Winterwetterberichte des Sächſ. Verkehrsverbandes.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetter-
dienſt und Vorausſage der Wetterwarten Dresden. Magde-
burg, Weimar. 12,00 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Pädagogiſcher Rundfunk des
Zentralinſtitutes Deutſche Welle), 3,00--3,30 Uhr: Frau
Mathes-Wimermark, Lektor an der Handelshochſchule Berlin
Schwediſch für Anfänger. 3,30--4,00 Uhr: Miniſterialrat Dr.
König: „Die Verhütung der Tuberkuloſe, insbeſondere
durch die Schule.

4,00--5,390 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rund
funkorcheſters. 6,30—-6,45 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 6,45
bis 7,00 Uhr: Steuerrundfunk. 7,00--7,30 Uhr: Vortrag
(von Dresden aus): Dr. Max Speter, Wehlen, Sächſiſche
Schweiz: „Plaudereien über intereſſante techniſche und exakt
naturwiſſenſchaftliche Neuigkeiten.“ 2. Vortrag. 7,30 8
8.00 Uhr: 3. Vorrtag (von Dresden aus) aus dem Zyklus:
„Das Sonnenreich“ von Dr. H. H. Kritzinger: „Sonnenähnliche Wandelſterne. Jupiter Saturn Uranus
Neptun.“

8,15 Uhr: Dresden: „Die Abreiſe.“ Muſikaliſches Luſt
iel in einem Aufzuge. Dichtung von A. v. Steigenteſch.
ingerichtet von Ferdinand Graf Sporck. Muſik von Eugen fa

d'Albert. Theodor Blumer. Spiel-leitung: Carl Blumau. Perſonen Gilfen: Arno Bey
reuther. Quiſe, ſeine Frau. Wanda Schnitzing. Trott:
Hans Rüdiger. Ort der Handlung: Ein Luſtſchloß in
Mitteldewmtſchland. Zeit: Ende des 18. Jahrhunderts

Muſikaliſche Leitung:

Anſchließend (etwa 10 Uhr): reſſebericht und tfunkvieg hr): Pref Spor

Aus verſchiedenen Seitungen.
das Handelsregiſter B iſt unter 247 Fr. Henſſl4 J dnengeſelſha Halle a. S. eingetragenworden Ernn Sch ſt 7ulze aus dem Vorſtande ausge

ſchieden.
1926.HSalle, den 18. März Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter 457 Kurt Litzeni
berg Co., Metallwarenfabrik, Geſeuſch. m. beſchr. Oſt
Halle a. eingetragen worden: Gemaß den durehgeführten Geſellſchaſterbeſchlüſen. vom 12. Auguſt 1925 m
6. Februar 1926 iſt unter Bildung einer Unſellungseücklatie
das Stammkapital durch Ermapigung uunigeſtellt worden
auf 3000 Reichsmark. Zugleich ſind durch den Beſchluß von
12
ges

Auguſt 1925 die Beſtimmungen des Geſellſchaſtsvertra
über Stammtapital und Stammeinlagen entſprecheno

r Niederſchrift geändert worden.
Halle, den 13. März 1926.Das Amtsgericht, Abt. 19.
Jn das Handelsregiſter B. iſt untere 410 V. K.

Vogel, Geſellſch. m. beſchr. Hſtg., Halle eingetragen wor-
den: Willy Becker iſt nicht mehr Geſchäfstſuhrer. Dem
Willy Becker in Halle iſt Prokura erteilt.

Halle den 15. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter B iſt unter 110 Leo Feger
Co., Geſellſch m. beſchr. Hſtg., Ammendorf eingetra-

gen worden Nach dem Geſellſchafterbeſchluß vom 4. Februar
1926 iſt jetzt Gegenſtand des Unternehmens: Herſtellung und
Vertrieb von Dampfteſſeln. Baſſinbau und Blechſchweißerei
und ſonſtige in dieſes Fach fallenden Arbeiten. Die Geſell
ſchafterver ſammlung vom 4. Februar 1926 hat den Geſell
ſchaftsvertrag entſprechend der Niederſchriſft geändert und
neu gefaßt. Die Dauer der Geſellſchaft iſt nicht mehr be
ſchränkt. Leo Feger iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Max
Lippold, Ober-Jngenieur, Halle, (Saale), und Emil Stier,
Diplom-Jngenieur, Bottrop, ſind zu Geſchäſtsführern be-
ſtellt mit der Maßgabe, daß beide gemeinſchaftlich die Ge-
ſellſchaft vertreten und zeichnen; anſtatt eines der Geſchäftö-
führer kann ein Prokuriſt die Firma zeichnen. Die Pro
kura des Max Lippold iſt erloſchen. Die Prokura des Max
Ebeling bleibt mit der Maßgabe beſtehen, daß er berechtigt
iſt, gemeinſchaftlich mit einem von den zwei Geſchäftsführern
die Firma zu zeichnen. Hierzu wird veröffentlicht: Die
Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch den Deut
ſchen Reichsanzeiger.

Halle, den 15. März 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen Maul und Klauenſeuche wird auf

Grund der S 18 ff des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (Reichsgeſetzblatt S. 519) mit Ermächtigung des Herrn
Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten fol
gendes angeordnet: S 1. Auf Grund des S 168 Abſatz la
V. A. V. G. wird wegen des gehäuften Auftretens der
Maul und Klauenſeuche im Stadibezirk Halle der zum25. März 1926 feſtgeſetzte Schweinemarkt auſgehoben. s 2.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 74 bis 76 des Vieh-
ſeuchengeſetzes beſtraft.

Halle, den 15. März 1926.
Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Jn der Geſchäftsaufſichtsſache über das Vermögen der
Firma Gebr. Steinbrecher, Schnhfabrik in Weißenfels, wird
das Geſchäftsaufſichtsverfahren um 2 Monate verlängert.

Weißenfels den 11. März 1926.
Amtsgericht, Abt. 3

Jm Konkursverfahren der Turn und Sporfſſchuhwerle
Normannia, G. m. b. H. Weißenſels, ſoll die Schlußvertei-
lung erfolgen. Nachdem die bevorrechtigten Gläubiger be
reits bezahlt ſind, ebenſo eine Abſchlagszahlung von 10
geleiſtet iſt, verbleibt ein Betrag von 6456 Mark, von dem
noch die Gerichtskoſten ſowie das Honorar des Verwalters
und des Gläubigerausſchuſſes abgeht. Der Reſt iſt dann
gut t ehe Werte d Das Schlußverzeichnis

er r reiberei es hieſigen Amtsgerichtszur Einſicht aus. ſia Imtzgeri
Weißenfells, den 15 März 1926.

A. Müller Konkursverwalter.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 12. Mai 1926
vormittags 10 Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 23

verſteigert werden das im Grundbuche von Weißenfels
Band 54 Blatt 25 (eingetragener Eigentümer am 17. April
1925, dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermer
kes: der Seilbahnmeiſter Oskar Roſenthal in Weißenfes)
eingetragene Grundſtück Gemarkung Weißenfels. Karten
blatt 4, Parzelle 1072/158. Novalisſtraße 29. Wohnhaus mit
Zubehör Hofraum und Hausgarten, 2.49 Ar groß, Grund
ſteuermutterrolle 1643, Gebäudeſteuerrolle 1634, Rutzungs
wert 1225 Mark im Jahre 1910.

Weißenfels den 4. März 1926.
Das Amtsgericht.

Das Koulursverfahten über das Vermögen des Schuh
rich Krauſe in Weißenfels, Merſeburger

Straße, in Firma Heinrich Krauſe, Schuhfabrit in Weiſten
fels. wird. nachdem der in dem Vergleichstermine vom 19
Februar 1926 angenommene Zwangsvergleich durch rechts
kräftigen Beſchluß vom 19. Februar 1926 beſtätigt iſt, hier
durch aufgehoben.

Weißenfels den 8. März 1926.
Das Amtsgericht Abt. 3.
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Halle, 17. März.

Die Einwohnerzahl der Stadt Halle
weiſt am 1. März 1926 zum erſten Male ſeit 7 Monaten einen
kleinen Rückgang gegenüber dem Vormonat auf; ſtatt 195 746
Einwohnern am 1. Februar ſind 195 418 Einwohner auf den
l. März als fortgeſchriebene Einwohnerzahl feſtgeſtellt worden.
Februar und Auguſt ſind aber für Halle ſeit vielen Jahren Ver
luſtmonate, weil der mit Semeſterende erfolgende Fortgang vieler
Studenten durch den Zugzug in dieſen Monaten meiſtens nicht
ausgeglichen wird. Tatſächlich ſind ſchon zu Ende Februar etwa
400 Einzelperſonen mehr fortgezogen geweſen als der ganze
Februar Zuzug an Perſonen hereingebracht hatte.
Außerdem hat der Februar 1926 eine ſehr viel höhere Ste be

lichkeit als ſonſt der Februar aufzuweiſen; in der einheimiſche
Bevölkerung ſind 195 Perſonen gegenüber 155 im Februar
1925) verſtorben, während die Anzahl der einheimiſchen Geburten
mit 288 im Februar 1926 faſt genau der Anzahl im Vorjahre
mit 286 gleichgeblieben iſt.

Bemerkenswert iſt andererſeits, daß die Zahl der Ehe
ſchließßungen im Januar und Februar 1926 zuſammen faſt genau
derjenigen der beiden Monate in 1925 wie in 1913 gleich iſt;
denn es ſind in dieſen zwei Monaten im Jahre 1926 165 Ehen
geſchloſſen worden, in 1925 161 Ehen und in 1913 166 Ehen.

Dagegen überwiegen neuerdings die fortziehenden Haus-
haltungen die zuziehenden; wenn der Unterſchied auch nicht groß
iſt, ſo bedeutet doch ſchon ein Mehrwegzug von 6——10 Haus
haltungen im Monat eine beſcheidene Entlaſtung des Wohnungs
marktes. Es ſieht aber nicht ſo aus, als ob dieſe Tendenz
bleiben wolle; vielmehr hat es den Anſchein, daß mit dem
Quartalsende die Haushaltungen im Zuzug wieder die im Weg-
zug überholen werden.

Ein Kokainſchieber
Jn dieſen Tagen wurde eine in Halleſchen Sportskreiſen be

kannte Perſönlichkeit verhaftet, gegen die ſtarker Verdacht wegen
Kokainſchiebungen beſteht.

Geheimrat Sellheim geht nach Leipzig
Prof. Dr. med. Hugo Sellheim, Direktor der Frauen-

klinik in Halle, hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der Gelburtshilfe
und Gynäkologie an der Univerſität Leipzig als Nachfolger
W. Stoeckels angenommen.

Errichtung von ärztlich geleiteten Eheberatungsſtellen
Aus dem preußiſchen Miniſterium für Volkeéwohlfahrt wied

dem Amtlichen preußiſchen Preſſedienſt geſchrieben:

Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat die Ober
präſidenten und Regierungspräſidenen in einem neuen Rurnd-
erlaß erſucht, allen größeren Gemeinden und Landkreiſen die Er
W von ärztlich iteten Eheberatungsſtellen zu empfehlen.
Dieſe Eheberatungsſtellen, für deren Leitung vor allem auf dem
Gebiet der Vererbungslehre erfahrene Aerzte bezw. Aerztinnen
in Frage kommen, ſollen in der Hauptſache dazu dienen, auf
Wunſch des einzelnen Ehebewerbers ärztlichen Rat dawrüber zu
erteilen, ob und inwieweit vom Standpunkte der Vererbungs-
lehre oder aus ſonſtigen Gründen etwa geſundheitliche Bedenken
gegen eine Eheſchließung beſtehen, ob etwa die Vererbung krank-
hafter Anlagen auf die Nachkommenſchaft zu befürchten, oder ob
die Eheſchließung unbedenklich ſei. Dem Erlaß ſind die vom
preußiſchen Landes geſundheitsrat aufgeſtellten Leitſätze für die
Einrichtung ſolcher Eheberatungsſtellen, ferner Richtlinien für
den Gang der ärztlichen Unterſuchung ſowie der Entwurf eines

Zehn Sack Getreide aus dem Speicher geſtohlen
Nicht weit von Salzmünde ſteht an der Saale ein Getreide

ſpeicher, welcher der Firma Boltze gehört. Jn der Nacht des
15. Dez. 1925 wurde daſelbſt ein Korndiebſtahl ausgeführt.

Die Arbeiter Paul E. und Richard B. aus D. hatten ſich
zu dieſem Unternehmen zuſammengetan. Die Nacht war duntel,
und es ſtürmte heftig. Weil ſie aber nicht ohne Hilfsmittel an
ihr Ziel kommen konnten, nahmen ſie eine Leiter mit. Sie
ſtiegen auf das Dach des nebenſtehenden Tonſchuppens, legten
ſie dann an das ziemlich ſteil abfallende Dach des Getreide-
ſpeichers, drückten das Dachfenſter auf, ſtiegen zum Boden ein
und ſchaufelten das Getreide in die vorgefundenen Säcke. Dieſe
ließen ſie hinunterrutſchen. Doch ſchlugen die beiden erſten auf
dem Dach des Schuppens zu hart auf und platzten. Das ver-
ſchüttete Getreide wurde indes wieder eingerafft; dabei gerieten
verſchiedene Tonſtücke in die Säcke. Die übrigen kamen heil auf
dem weichen Erdboden an und wurden etwa 100 Meter weiter
in ein Gebüſch geſchafft. Nachher gingen beide nach Dölau zu-
rück und holten zwei Handwagen. Mit ihnen machten ſich auch
die beiden jüngeren Brüder des B. auf den Weg, um beim Fort-
ſchaffen des Getreides zu helfen.

Jm Laufe des Vormittags trafen ſie in Halle ein und
lieferten das Korn in der Steinmühle ab. Der Müller kannte
den E. und nahm ihm, als er angab, das Korn gehöre ſeiner
Mutter, ohne Bedenken den Roggen ab. Es waren etwas über
13 Zentner in 10 Säcken. Beide Burſchen erhielten 105 Mark,
die ſie ſpäter bei der Schweſter des B. während des Frühſtücks
zu gleichen Teilen unter ſich teilten. Für ſeinen Anteil kleidete
ſich E. ein. Gleich nach Bekanntwerden des Diebſtahls begaben
ſich die beiden Dölauer Landjäger, weil beide Wagen geſehen
waren, in die Steinmühle als die nächſtliegende. Sie fanden
hier noch Tonteilchen in den Säcken und die Perſonalbeſchreibung
der Ueberbringer führte ſie auf die richtige Spur. Einige Wochen
ſpäter verfügte die Staatsanwaltſchaft die Verhaftung der beiden
Hauptſchuldigen. B. konnte nur nach Ueberwindung heftigſten
Widerſtandes feſtgenommen werden. Den Landjägern ge-
lang es nicht, zumal die Brüder für den Bedrohten eintraten,
dieſen abzuführen. Es tnußte erſt das Ueberfall-
kommando von Halle herausgerufen werden.

E. gab die Tat unumwunden zu. B. dagegen leugnete jede
Teilnahme am Diebſtahl ab. Das Gericht ſah ihn jedoch als
überführt an und verurteilte ihn als rückfälligen Dieb, der auch
mit dem Zuchthauſe ſchon Bekanntſchaft gemacht hat, wegen
ſchweren Diebſtahls und Widerſtandes zu 2 Jahren 3 Monaten
2 Wochen Zuchthaus; gleichzeitig wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre abgeſprochen und Stellung unter
Poligeiaufſicht ausgeſprochen. E. erhielt 1 Jahr 6 Monate Ge-
ſängnis, obgleich auch er ſchon wegen Diebſtahls mehrfach vor-
beſtraft iſt. Beiden wurde die Unterſuchungshaft mit 1 Monat
2 Wochen angerechnet. Gegen den jüngſten B., der erſt kürzlich
wegen Diebſtahls zu 8 Monaten CEefängnis verurteilt war und
eine Bewährungsfriſt erhalten hatte, wurde auf eine Zuſatzſtrafe
von 3 Monaten 2 Wochen erkannt. Der andere Bruder kam,
weil noch unbeſtraft, tnit 1. Monat Gefängnis davon.

Zovologiſcher Garten. Donnerstag abends s Uhr: 17. Sin-
fonie- Konzert des Hall. Sinfonie-Orcheſters. Soliſt Julius
Bethage, Deſſau (Klarinette

I. Seilage zur Halleſchen 5eitung

Halle und
Der erſte Sommerfahrplan- Entwurf der Reichsbahngeſell-

ſchaft liegt nunmehr vor. Mit ihm iſt allerdings noch nicht das
letzte Wort geſprochen, beſonders da auch die Reichsbahn äußerſte
Sparſamkeit walten laſſen muß, aber die hauptſächlichſten
Aenderungen des vorliegenden Entwurfes dürften wohl erhalten
bleiben. Wenn die. Beſchleunigung der Schnell und Eilzüge
bereits im vorigen Jahre erfoigte, ſo wird von nun an auch
eine Beſchleunigung der Perſonenzüge durchweg erfolgen.

Folgende neue Züge ſind eingelegt worden:
Auf der

Strecke Weißenfels Halle Berlin
vier D-Züge, und zwar D35 Bad Kiſſingen--Halle--WBerlin;
5.34 Uhr nachm. Halle an und 5.42 Uhr nachm. ab. D36 in ent
gegengeſetzter Richtung; Halle 2.43 Uhr nachm. an und 2.49 Uhr
nachmittags ab. D 91 Lindau Halle--Berlin; Halle 3.57 Uhr
vormittags an und 4.03 Uhr vorm. ab. D92 in umgekehrter
Richtung Halle 10.46 Uhr nachm. an, 10.52 Uhr nachm. ab;
ferner Perſonenzug Nr. 821; Weißenfels ab 5.35 Uhr nachm., Halle
an 6.28 Uhr nachm. zum Anſchluß an den D-Zug 197 München
Gladbach Kaſſel Weißenfels. Eine Erweiterung erfährt der
von Halle kommende, bisher in Wolfen 9.35 Uhr vorm. endende
Perſonenzug 893, der neuerdings bis Deſſau (an 10 Uhr vorm.)
durchgeführt werden ſoll.

Auf der
Strecke Halle-- Leipzig

ſind je zwei Eil-, Perſonen und beſchleunigte Perſonenzüge ein-
Pet worden. Eilzug 3083 (Warnemünde--Leipzig) etrifft in
dalle 4.30 Uhr nachm. ein und geht nach einem Aufenthalt von

6 Min. weiter. Jn umgekehrter Richtung fährt Eilzug Nr. 3084,
der in Halle 8.29 Uhr vorm. eintrifft und 8.35 Uhr vorm. nach
Magdeburg Warnemünde weitergeht. Beide Züge verkehren
nur im Juli und Auguſt. Die neuen Perſonenzüge gehen von
Halle 12.80 Uhr nachm. ab (Leipzig 1.26 Uhr vorm. an), bzw.
von Leipzig 11 Uhr nachm. ab (Halle 11.55 Uhr nachm. an).
Der beſchleunigte Perſonenzug Nr. 517 kommt aus Hannover Hal
berſtadt 10.50 Uhr nachm. in Halle an und geht 10.56 Uhr nachm.
nach Leipzig weiter. Der in umgekehrter Richtung verkehrende
beſchleunigte Perſonenzug Nr. 518 geht in Leipzig 6.22 Uhr vorm.
ab und iſt 6.56 Uhr vorm. in Halle, von wo aus er 7.02 Uhr vorm.
nach Halberſtadt-- Hannover weitergeht. Die beiden letztgenann
ten Züge verkehren nur bis 30. September.

Die
Strecke Halle Sangerhauſen

wird durch zwei beſchleunigte Perſonenzüge erweitert, und zwar
geht Zug Nr. 566 6.07 Uhr vorm. von Halle ab und erreicht
7.18 Uhr vorm. in Sangerhauſen den Anſchluß an den bereits
beſtehenden Perſonenzug Nr. 766 nach Hannover-Kaſſel. Der in
der entgegengeſetzten Richtung verkehrende Zug Nr. 567 ver
mittelt den Anſchluß des bereits beſtehenden Perſonenzuges
Nr. 765 Kaſſel Hannover und geht in Sangerhauſen 10.19 Uhr

der neue
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Sommerfahrplan
nachmittags ab und kommt in Halle 11.27 Uhr nachm. an. Dieſe
beiden Züge verkehren ebenfalls nur bis zum 30. September.

Einige
Zugverlegungen

tragen zum Erreichen guter Anſchlüſſe weſentlich bei. So erhal
ten die Perſonenzüge Jüterbog--Röderau bzw. Röderau-
Jüterbog in Faltenberg Anſchluß an den ſpätergelegten D-Zug 105
Scherfede-- Kaſſel Halle Breslau. Dieſer zur Zeit in Kaſſel
beginnende D-Zug wird nun von Sherfede an gefahren und bis
Breslau durchgeführt. Jn Halle trifft er 4.38 Uhr nachm.
ein und geht 4.44 Uhr nachm. weiter nach Sagan--Breslau, wo
er 11.01 nachm. anlangt. Der durch die Späterlegung ver-
loren gehende Anſchluß an D 41 Halle--WBerlin wird durch D 39
(Halle ab 5.31 Uhr nachm., Berlin an 7.52 Uhr nachm.) erſetzt.

Aus dem Fahrplanentwurf der Reichsbahndirektion Magde-
burg intereſſiert einmal, daß alle Fernzüge eine erhebliche Be
ſchleunigung erfahren haben, ſo daß damit nicht allein die Vor
kriegsgeſchwindigkeiten im allgemeinen wieder erreicht ſind, ſon
dern daß die neuen Geſchwindigkeiten die früheren teilweiſe ſo
gar übertreffen. So wird beiſpielsweiſe die Strecke Halle
Magdeburg von den ſchnellſten Zügen in 1 Stunde 17 Min.
gefahren. Weiter intereſſiert für Halle, daß zwiſchen Leipzig
und Warnemünde über Halle während der Monate Juli und
Auguſt die Bäderzüge E3083/4 gefahren werden. Ferner ver
kehrt Perſonenzug Nr. 444 täglich abends 11.25 12.20 Uhr
zwiſchen Halle und Köthen neu.

x

Halle und der elektriſche Sugbetrieb bei der Eiſenbahn
Nach dem neueſten Stande werden auf der Deutſchen

Reichsbahn 950 Kilometer elektriſch betrieben. Nach der Fertig-
ſtellung der jetzt im Bau und in der Vorbereitung befindlichen
Strecken wird das geſamte elektriſche Netz rund 1750 Kilometer
Länge beſitzen. Die wichtigſten elektriſch betriebenen Strecken ſind:
Leipzig Deſſau Magdeburg und Leipzig Halle, Gör-
litz--Hirſchberg--Königszelt mit Zweigſtrecken, München Gar
miſch--Mittenwald nebſt Abzweigungen Tutzing--Kochel und
Weilhei:n--Peißenberg, München Herrſching, München Lands
hut, Magdeburg Hauptbahnhof- Magdeburg Rothenſee, Salz-
burg-Freilaſſing--Berchtesgaden, Baſel-Zell--Säckingen (Wie
ſentalbahn).

Für die elektriſche Zugbeförderung ſind noch folgende
Strecken in Ausſicht genommen: Halle Cöthen Mag-
deburg, Breslau--Königszelt, BreslauLiegnitz--Arnsdorf,
Glatz--Dittersbach, München Holzkirchen und Nebenſtrecken,
München Roſenheim-Freilaſſing und Kufſtein, Landshut-—
Regensburg und München Lindau.

Zur Verſorgung des bayeriſchen Netzes mit elektriſcher Kraft
beſteht das Walchenſee-Kraftwerk, für Baden das Rheinkraftwert
Wuhlen, außerdem ſind Kraftwerke in Altona, Muldenſtein bei
Bitterfeld und Mittelſteine im Glatzer Gebirge vorhanden.
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Der Stahlhelm
hielt geſtern abend ſeine große Monats-Mitgliederverſammlung
im „Deutſchen Geſellſchaftshauſe““ ab. Kam. Jüttner leitete
ſie. Ehe er ſelbſt zu den einzebnen Punkten der Tagesordnung
das Wort ergriff, gedachte er der Mitglieder, die in der Zwiſchen
zeit durch den Tod abberufen waren. Die Anweſenden ehrten
das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von ihren Sitzen.

Punkt für Punkt beſprach Kam. Jüttner darauf die Tages
ordnung. Jm Februar habe keine Monatsverſammlung ſtattge-
funden. Doch ſei ununterbrochen gearbeitet worden, die geplante
Neugliederung des Stahlhelms durchzuführen. Die Frage vor
allem, wie weit die Begirksführer ſelbſtändig auftreten und han-
deln können, wurde geklärt. Es wurde der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß die Beiträge regelmäßig abgeführt würden, damit
die großzügige Ausgeſtaltung der ſozialen Aufgaben ungeſtört
vor ſich gehe.

Die Ausnutzung der Preſſe iſt auf eine neue Grundlage ge-
ſtellt, damit ſie dem Werbegedanken mehr Rechnung zu tragen
in der Lage iſt. Große Beachtung iſt dem Ausbau der Fürſorge-
abteilung zuteil geworden. Hingearbeitet wird auf

Schaffung eines Stahlhelmwohnhauſfes,
ſchnelle Errichtung von Unterkunftsmöglichkeit. Doch wird der
Plan nicht eher in Angriff genommen, als bis die erforderlichen
Mittel ſichergeſtellt ſind. Die neueingeführte Nachrichtenabteilung
hat ihre Arbeit ebenfalls aufgenommen. Sie hat Mitteilungen
geliefert über die Aufmarſchpläne auf bolſchewiſtiſcher Seite. Der
Stahlhelm lehnt es ab, als Vollzugsorgane der ſtaatlichen
Machtfaktoren durch Einſtellung einzelner Kameraden ſich aus-
nutzen zu laſſen, weil ſchon ſo oft die Erfahrung gemacht iſt, daß
die Regierung keine einzige der Bedingungen zu erfüllen geſonnen
iſt, welche die nationalen Kampfverbände geſtellt haben, und weil
der Stahlhelm keine Luſt hat, mit der Waffe gegen verhetzte
Volkskreiſe vorzugehen und ſich ihren Haß zuzuziehen, um
hinterher mit einem Fußtritt verabſchiedet zu werden. Doch
wird er unter keinen Umſtänden dulden, daß das deutſche Volk
zu bolſchewiſtiſchen Umtrieben mißbraucht wird. Es kann für ſein
Handeln nur eine Richtlinie maßgebend ſein: die nationale Macht-
ſtellung und das Jntereſſe des deutſchen Volkes. Weil die Mittel,
die man durch das Volksbegehren ſich aneignen will, nicht zum
Beſten des Volkes verwandt werden geht doch die Anregung von
den Revolutionären aus kann der Stahlhelm dem Volks-
begehren nur im ſchärſten Kampfe gegenüberſtehen. Deshalb
kann es für ihn keine Gemeinſchaft mit dem Reichsbanner und
Frontſoldatenbunde geben, vor allem nicht, wenn es ſich um das
allgemeine Ehrenmal für die Gefallenen handelt. Dafür eignet
ſich übrigens die Zeit nicht. Erſt wieder ein ſtarkes Vaterland
und dann ein ſichtbares Zeichen der Dankbarkeit gegen die Toten.

Der zweite Punkt der Tagesordnung waren die
Richtlinien für die Zukunft.

Sie waren bereits in der vorigen Verſammlung aufgeſtellt.
Kam. Jüttner betonte ſie nochmals nachdrücklich und ergänzte
ſie. Die aufgeſtellten Forderungen gipfelten darin: Zurückſtellen
der perſönlichen Jntereſſen gegenüber den Beſtrebungen des
Bundes, die zum Ziele haben, alles daran zu ſetzen, Deutſchland
wieder ſtark und mächtig auferſtehen zu laſſen. „Wir wollen mit
veralteten Ehrbegriffen brechen, aber gegen Ehrabſchneider mit
den ſchärfſten Mitteln vorgehen; wir lehnen jeden Kulturkampf
ab, wollen aber unſerem Volke die Religion erhalten wiſſen.
Hierin ſteht der Stahlhelm mit dem Wikingbund zuſammen. Die
Durchführung wird eine lange Zeit erfordern; doch Einigkeit in
der nationalen Bewegung wird den Sieg davontragen. Die An-
weſenden ſtimmten den Richtlinien rückhaltslos zu.

Zum Schluſſe erwähnte Kam. Jüttner noch verſchiedene Ver-
anſtaltungen, die teils von der Ortsgruppe Bismarckfeier am
31. März teils von den einzelnen Bezirksgruppen im März
beſchloſſen waren.

Der Verein ehem. 12. Huſaren zu Halle und Umgegend
feierte am Sonnabend in dem mit den Vereinsfarben geſchmückten
Saale des Neumarfkt-Schützen hauſes ſein diesjähriges Winter-
vergnügen. Nachem ein flotter Marſch geſpielt war, begrüßte der
1. Vorſitzende, Kamerad Brandt, die ſehr zahlreich erſchienenen
Gäſte und Mitglieder, dankte für ihr Erſcheinen und wünſchte

khnen einige rechte frohe Stunden im Kameradenkreiſe. Die
Vortragsfohge, von Mitgliedern des Vereins aufgeführt, ſteigerte
ſich von Nummer zu Nummer und erreichte ihren Höhepunkt in
dem flottgeſpielten zweiaktigen Schwarik „Sie kriegen ſich“.
Reicher Beifall wurde den Aufführenden zu teil. Ein Feſtball
ſchloß ſich an die Darbietungen an und nur zu ſchnell vergingendie Stunden, denn, als um 3 Uhr morgens Feierabend geblaſen
wurde, war es den meiſten noch viel zu fwiüh.

Der Brigade-Verein 26/66 hielt vergangene Woche ſeine
Monatsverſammlung ab; trotz des ſchlechten Wetters hatten ſich
eine große Anzahl Kameraden eingefunden. Der Vorſitzende,
Kamerad Lorenz, begrüßte die erſchienenen Vereimsmitglieder
und berichtete über den glänzenden Verlauf des Winterfeſtes
und den geſchäftlichen Teil. Die Kameraden Siebert, Schulke,
Zander, Fürling, Hartkopf, Mende wurden in den Brigade-
Verein aufgenommen. Ein gemütliches Beiſammenſein hielt die
Kameraden noch lange beiſammen.

Das Schauſpiel des Stadtheaters bringt am 25. März die
Erſtaufführung von „Zurück zu Methuſalem“ von Bernard
Shaw, Regie: Jntendant Dietrich; am 4. April die Urauf-
führung von „Tam-Tam“ von A. Morton, Regie: Oberſpielleiter
Durra; Mitte April die Erſtaufführung von „Der einſame Weg
von Arthur Schnitzler, Regie: Oberſpielleiter Durra; Ende April
in neuer Jnſzenierung Goethes „Egmont“, Regie: Jntendant
Dietrich; Anfang Mai Erſtaufführung von „Der fröhliche Wein-
berg“ von Karl Zuckmayer. Das für April geplante Gaſtſpiel
des Wiener Burgtheaters kann infolge Erkrankungen erſt im Ok-
tober ſtattfinden. Zurzeit ſchweben Gaſtſpielverhandlungen mit
Eliſabeth Bergner (in „Heilige Johanna“), mit Albert Steinrück
und Lucie Höflich (in „Frau Warrens Gewerbe“).

Ausſtellung Hans v. Volkmann. Der Kunſtverein ver-
anſtaltet in der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz eine
Ausſtellung von Cemälden und Buntſtiftzeichnungen des Malers
Prof. Hans v. Volkmann, Karlsruhe. Da Herr v. Volkmann,
ein Sohn des bekannten Chirurgen, ein geborener Hallenſer iſt,
ſo dürfte die Ausſtellung beſonderes Intereſſe finden. Sie iſt
geöffnet wochentags von 11 und 3-5, Sonntags von 11-1
Uhr. Eintritt 50 Pfennig.

Konzert der Männerliedertafel (gegr. 1845) am 18. März
im Thaliaſaal. Der Verein hat für ſeine Frühjahrsveranſtal-
tung ein ebenſo wertvolles wie abwechſlungsreiches Programm
unter dem Motto „Lenz und Liebe“ zuſammengeſtellt. Fräulein
Grete Welz, unſere einheimiſche Sopraniſtin, welche ſchon ſo oft
herrliche Proben ihrer gereiften Geſangskunſt gegeben hat, wirkt
mit. Außerdein wird ſich den Hallenſern als ſtimmbegabter
Baritoniſt Herr Paul Lohmann vorſtellen. Er wird Schubert
und Brahms ſingen, während Frl. Welz u. a. die Mozartſche
Arie „Jl re paſtore“ mit obligatem Violinſolo (Kongertmeiſter
Knoch) vortragen wird.

Jm „WalhallaTheater“ iſt auch diesmal Klaſſe Trumpf:
Geſchwiſter Saitzoff leiten den Reigen der Genüſſe ſchwung-
voll mit leichtbeſchwingten Tänzen wirbelnd ein. The two
Stuarts folgen mit großartigen, ſcherzverbrämten Dar-
bietungen an einem ganz neuen Geräte, das Reck und Barren
ſinnreich in ſich vereinigt. Francis Dorny glänzt dann mit
Staunen erregenden Leiſtungen auf den verſchiedenſten Mund-
harmonikas. Revin and Pimple erzielen als komiſcher
Kanonenkönig und ſein vierbeiniger Partner ausgedehnte Heiter-
keit durch draſtiſchen Humor nebſt origineller Aufmachung.
Tarzan I, ein echter, lebendiger Schimpanſe aber beweiſt, mit
Smoking und Zhylinderhut bekleidet, daß er niht nur gut eſſen,
trinken, radeln, ſondern auch ſonſt ſehr menſchlich ſich benehmen
kann. Man muß das ſchon mal ſehen, muß erſt recht „Sin
Jung-Dſai ſchen, weil dieſe Original-OſtaſiatenTruppe nie
gekannte Wunder der Akrobatik wie ſpielend vollzieht. Und
ſchließlich Heinrich Prang mit ſeiner Geſellſchaft „Jn der
Klemme“. Da heißt es lachen, lachen und abermals lachen. Den
Jnhalt erzählen? Ach nein, das geht niht gut an. Solche mit
Situationskomit um jeden Preis geladene Atmoſphäre muß
jeder auf ſich ſelbſt einwirken laſſen, zumal das Enſemble es an
nichts fehlen läßt, vielmehr alles im Sinne der Lachmuskeln
des ausverkauften Hauſes tut. Darauf aber kommt es doch wohl

hauptſächlich an. b.



„Name geſucht für unſer Kind!“
Wo nimmt man den Uamen her? helden aus Kino und Roman Familientradition Moderne Doppel-

namen Und humor darf nicht fehlen!
Es geht immer wieder ſo: ſobald ſich Familienzuwachs ein

ſtellt, fängt der Familienvater ſorgenvoll an, ſich das Kinn zu
maſſieren, wohl gar den letzten Reſt von Haaren zu raufen und
die Stirn in Falten zu legen. Es iſt nicht nur der Unkoſten
wegen, die drum und dran hängen, wenn ſo ein frohes Ereignis
geſchieht, ſondern auch etwas anderes, das auch ſorglich bedacht
ſein will. Man muß ja einen Namen haben. man auf
einen Buben gewartet und für ihn gewiſſenhaft den Namen zu
rechtgelegt, ſo koment ſicher ein Mädel, und man muß von vorn
anfangen. was hilft es? Das Kind muß doch einen
Namen haben! Und es ſoll einen ſchönen Namen bekommen,
einen modernen Namen, daß es einmal ſpäter ſtolg iſt und den
Eltern keine Vorwürfe machen kann, weil die Kinder über ſeinen
u 2 da muß wer überlegen.

eder wei aus dem Kriege die ſpaßige Begebenheit,daß es Mädchen gab, die Sebengen
auf den Namen von Schlachten getauft

wurden, Das iſt freilich das Aktuellſte, was bisher an Namen
da geweſen iſt. Höchſtens noch übertroffen von dem üblen Scherz,
den man aus einer mitteldeutſchen Stadt erzählt. Eine Mutter,
die wahrſcheinlich niemals in die Zeitung guckt, wollte ihr Mäd-
chen nennen, fand aber nichts Paſſendes dafür. So gab ſie ihm
den Namen „Muſſolina“. Man machte ihr klar, daß das weder
deutſch noch richtig ſei, denn Muſſolini ſei ein Mann, aber ſie
blieb dabei, angeblich, weil es ſo hübſch klänge.

O, dieſe Mütter! Auch wenn das kleine Geſchichtchen nicht
wahr iſt, iſt es doch lehrreich genug, um zu illuſtrieren, wie viele
Menſchen zu ihrem Rufnamen kommen. Das Kino hat ja auch
ſeine große Schuld. Schwärmeriſch verfolgt man da das Getue
der „vornehmen Welt“, merkt ſich die Namen und gibt ſie dann
ſeinem Kinde, weil dieſes Kind auch ſo glücklich werden ſoll wie
die Helden im Spiel. Und die Romane der Courths-Mahler!
Es wäre nicht ganz unintereſſant, die Rufnamen der jüngſten

Generation daraufhin abzugraſen, was ſie den Anregungen dieſer
Schriftſtellerin verdanken. Wir mögen über ihre „Wertke“ lachen

ungezählte Mütter verſchlingen ſie als geiſtige Koſt, die un
erreichbar iſt. Erfolg: Die Kinder cnüſſen ſo heißen wie im
Roman!

So ſpiegeln ſich tatſächlich
in den Vornamen Weſenszüge einer Zeit.

Man braucht nur die Geburtsanzeigen durchzublicken oder in
den Liſten der Standesämter oder in einem Kirchenbuch zu
blättern. Ueberall derſelbe Geiſt, überall eine gewiſſe Uniform
des Denkens, die der Mode genau ſo gehorcht, wie der Schnitt des
Anzuges oder die Form des Schuhes. Freilich muß hier erwähnt
werden, daß es auch Familien gibt, die davon nicht ange
kränkelt ſind. Da iſt es Tradition, daß der Enkel wie der Groß-
vater heißt und auch die Namen der Nebenlinie führt, ſelöſt

wenn dieſe altertümlich wirken; einmal werden fie ja wieder
modern werden.
Wer heute Gottlieb, Auguſt, Anna oder Minna heißt, muß
fich förmlich zurückgeſetzt fühlen hinter einem ſo wundervollen
Namen wie Horſt oder Karl-Heinz, Rolf oder Bert. Jmmer iſt
ein bißchen Literatur dabei, man muß es nur herausfühlen
können. Damals war es auch ſo; nur ſind dieſe Größen des
damaligen Tages inzwiſchen verblaßt. Wo ſind heute die Namen
Leonore, Friederike, Emilie, Pauline, Joſephine, Roſa und Berta
hin? Marie läßt ſich Mimi nennen, wenn ſie es nicht vorzieht,
ernſt und gewichtig Maria zu heißen.

Wir leben in der 2Zeit der Doppelnamen. n
Die Jungen heißen: KarlErnſt, Otto-Karl, HeinzDieter, Rolf
Peter, Otto-Heinz; die Mädchen: Julie-Jrene, Hanne-Lore,
Anne-Marie, Marianne, Lieſelotte, Annelieſe, Eva- Maria uſw.
Häufig fehlt dieſen Namen das Geſchmackvolle. Armes Kind, du
wirſt mit dem Ungeſchmack deiner Mutter belaſtet durch das
Leben gehen! Vermutlich wird aber dann wieder eine Zeit
kommen, wo dir die Hälfte des Doppelnamens genügt; dann
kannſt du auswählen, ob dir der erſte Teil angenehmer iſt oder
der zweite. Merkwürdig iſt nur, daß Eltern, die dieſe ungewöhn
lichen Namen erſonnen haben, in den allermeiſten Fällen das
Kind nicht bei dieſem Doppelnamen nennen, ſondern ihn noch
einmal verſtümmeln oder willkürlich ein Koſewort an ſeine
Stelle ſetzen, das nun den Namen vertreten muß. Man ſieht
daraus, daß heute auf die Namengebung bei aller Sorge um
das Auswählen doch nicht ſo viel Gewiſſenhaftigkeit verwandt
wird, als z. B. vor 200 Jahren beinahe in Pedanteriel!
oft mit allen drei Vornamen genannt und gerufen wurde.

Selbſtverſtändlich darf auch der Humor nicht fehlen. Und
der hat niemals gefehlt. Jmmer gab es Mißverſtändniſſe. Man
wollte eigentlich was anderes mit dem Namen, als man wirklich
erreichte. Und immer hat es auch Witzbolde gegeben, die durch
den Namen irgend eine Erinnerung fixieren wollten. Den beſten
Treppenwitz leiſtet ſich allerdings das Leben ſelbſt, indem es dem
heldiſchen Namen die nötige Feigheit des Namensträgers bei
geſellt. Gibt es nicht viele Siegfriede, deren Wiege eigentlich in
einem ganz anderen Lande hätte ſtehen ſollen? Und heißen nicht
bionde deutſche Kinder oft ſo romantiſch ausländiſch, als müßten
ſie ſchwarze Locken haben? Max Jungnickel hat oft davon ge
ſchwärmt, was er ſich unter dem Namen Lotte vorſtellt; ich habe
oft darüber gelächelt, wenn ich in der Wirklichkeit eine Lotte fand,
die unbedingt hätte Minna heißen müſſen.

Das iſt dann freilich unfreiwilliger Humor, für den keiner
etwas kann. Am allerwenigſten die vorſorgenden Eltern, die ſich
die denkbar größte Mühe gegeben haben, um einen önen
Namen für ihr Kind zu ſuchen. Dr. A.

Rückwirkende Hypothekenaufwertung
trotz Löſchungs bewilligung

Unter dieſem Titel veröffentlichten wir in Nr. 60 der „H. Z.“
ollsw. Teil) eine wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.
ierzu erhalten wir von Juſtirat A. Peters, Halle,

und Amtsgerichtsrat Dr. Fegge, Halle, folgende Zuſchriften:

Die Entſcheidung des Reichsgerichts, die Sie veröffentlichten,
iſt vom 25. November 1925. Ueber die Frage des „Vorbe-
halt s“ bei der Annahme der Leiſtung d. h. bei der Zahlung des

nkapitals, namentlich mit Rückſicht auf den Jnhalt der
vom Huypothekengläubiger dem Grundſtückseigentümer erteilten
löſch. Quittung haben ſich das Kammergericht in Berlin
und das Reichs gericht wiederholt im Sinne der von Jhnen
im Auszuge mitgeteilten Entſcheidung ausgeſprochen. Mir ſind
bekannt Entſcheidungen des Kammergerichts vom 1. Oktober 1925
und 15. Oktober 1925, auch vom 26. November 1925 und des
Reichsgerichts vom 4. November 1925 und die von Jhnen ange
gehen Entſch. vom 25. November 1925. Der in dieſen Entſchei-

nungen liegende Grundſatz, der es notwendig macht, je den
einzelnen Fall beſonders zu prüfen und, wie ge
ſagt, von allen Entſcheidungen aufrechterhalten wird, wird aber
m einer Abhandlung des bekannten Rerchsgerichtsrats Zeiler
(J. W. 1925 S. 1740) angegriffen. Weitere Entſcheidungen ſind
mir zurgeit nicht bekannt Was mich aber veranlaßt, auf Jhre
Mitteilung beſonders einzugehen, iſt der Schlußabſatz, in dem
die Annahme vertreten wird, daß noch jetzt und zwar bis zum
31. März 1926, die Anmeldung der Aufwertung möglich iſt. Das
iſt m. E. ein Rechtsirrt um. Das Aufwertungs-Geſetz macht
die Aufwertung auf Grund des Vorbehaltes der Rechte im F 16
ausdrücklich davon abhängig, daß der Gläubiger den Anſpruch auferung bis zum R t 1926 bei der Aufwertungs-
ſtelle anmeldet. Eine Ausnahme geſtattet das Geſetz nicht; es
ſpricht auch nicht davon, daß aus irgendwelchen Gründen dieerf umung der Friſt durch neue Anmeldung innerhalb einer

neuen Friſt oder dgl. geheilt werden könne. Offenbar liegt der
von Jhnen mitgeteilten Rechtsanſicht eine Verwechslung zugrunde
mit C 8 Abſatz 1 Aufw.-Geſ. Dieſe Beſtimmung handelt von der
Möglichkeit der Hevrabſetzung der Aufwertung um höchſtens
10 Progent des Goldmarkbetrages. Es wird beſtimmt, daß das
Verlangen auf Herabſetzung der Aufwertung vor dem 1. April
1926 bei der Aufwertungsſtelle angemeldet ſein muß. Sodann
wird auf die 208, 204, 206, 207 BGB. Bezug genommen und
geſagt, daß in den Fällen dieſer Geſetzesbeſtimmungen „das Ver-

noch bis zum Ablauf von drei Monaten nach Fortfall des
inderniſſes geſtellt werden“ kann. Jn dieſen Geſetzesbeſtim-

mungen handelt es ſich in den z 204, 206 und 207 um Föälle, die
hier wohl nicht hergehören und in 208, um die Hemmung
der Verjährung durch Stillſtand der Rechtspflege oder höhere Ge
walt. Es ſoll alſo in dieſen beiden Fällen des Stillſtandes der
Rechtspflege und der höheren Gewalt eine Verlängerung der
Friſt, die Herabſetzung der Aufwertung zu verlangen, ſtatt
inden. Eine ähnliche Geſetzesbeſtimmung, die eine Verlängerung
r Art für die Anmeldung zur Aufwertung nach F 16 geſtattet,

iſt aber im Geſetz nicht vorgeſehen. Der Rechts zuſtand iſt
alſo der, daß trotz der oben mitgeteilten Entſcheidungen eine bis
zum 1. Januar 1926 nicht erfolgte Anmeldung der Aufwertung
heute nicht mehr nachgeholt werden kann. Es braucht
daher auch gar nicht einmal die Frage erörtert zu werden, ob die
Kenntnis von der beſtehenden Rechtsſprechung überhaupt einen
Fall des S 203 BGVB. darſtellt. Juſtizrat A. Poters.

Die Beſprechung einer Reichsgerichtsentſcheidung vom
25. November 1925 in Nr. 60 der „Halleſchen Zeitung“ gibt zu
bedenklichen Jrrtümern Anlaß. Nach S 14 ff. des Auf-
wertungsgeſetzes werden Hypotheken, bei denen die Rückzahlung
bereits angenommen iſt auch wenn die Rückzahlung in ganz

wertloſem Papiergeld geſchah nur dann noch aufgewertet,
wenn

a) bei der Annahme der Rückzahlung ein Vorbehalt zur
Wahrung der Rechte auf Aufwertung gemacht oder

b) die Annahme der Rückzahlung in der Zeit nach dem
14. Juni 1922 erfolgt iſt.

Sollten ſol Hypotheken aufgewertet werden, ſo mußten
ſie bis zum anuagar 1926 bei der Aufwertungsſtelle an
gemeldet ſein. Jſt das nicht geſchehen, ſo iſt eine Aufwertung
ausgeſchloſſen. Eine Verlängerung der Friſt hat nicht
ſtattgefunden, iſt auch nicht zu erwarten. Eine Anmeldung, die
jetzt noch erfolgt, iſt gänzlich zwecklos.

Die Rechtſprechung des Reichsgerichts hat an dieſen Grund-
ſätzen nichts geändert. Jn der vorgenannten Entſcheidung vom
25. November 1925 und in einer weiteren Entſcheidung vom
4. November 1925 (abgedr. in: Rechtſprechung in Aufwertungs-
ſachen 1926 S. 1 ff. und S. 33 ff.) erläutert es nur den Be
griff der Annahme der Rückzahlung. Es ſagt, daß nicht jede
körperliche Hinnahme des Geldes eine Annahme im Sinne
jener Vorſchriften darſtelle. Eine ſolche liege nur dann vor, wenn
die Entgegennahme der Zahlung von dem Willen des Empfän-
gers, dieſe Zahlung als Erfüllung gelten zu laſſen, be
gleitet geweſen ſei. Ein ſolcher Wille kann aber auch dann vor
handen geweſen ſein, wenn der Empfänger mit der Zahlung
nicht zufrieden war, aber nach dem damaligen Stande der Geſetz
gebung und Rechtſprechung glaubte, ſie hinnehmen zu müſſen,
Unzufriedenheit allein ſchließt eine Annahme als Erfüllung
keineswegs aus. Dagegen nimmt das Reichsgericht an, daß wohl
dann keine Annahme als Erfüllung vorliegt, wenn dem Gläu-
biger ohne ſein Zutun ein ganz wertloſer Papiermarkbetrag auf
ſein Poſtſcheckkonto überwieſen iſt und er darauf nichts hat von
ſich hören laſſen, vielleicht weil ein Antwortſchreiben mehr koſtete,
als der ganze überwieſene Betrag wert war.

Dieſe Entſcheidungen haben für die Hypothekengläubiger
folgende praktiſche Bedeutung: Liegt keine Annahme
im Sinne obiger Ausführungen vor, ſo ſteht die Rückzahlung der
Aufwertung auch dann nicht entgegen. wenn ſie vor dem 15. Juni
1922 erfolgt und kein Vorbebalt gemacht iſt. Ja, es iſt dann
ſogar nicht einmal eine Anmeldung bei der Aufwertungsſtelle
erforderlich geweſen. Solche Hypotheken werden genau ſo wie
noch nicht zurückgezahlte Hypotheken behandelt. Doch gebe man
ſich keinen überſchwänglichen Hoffnungen hin. Jn der Regel
wird der Hypothekenſchuldner, der zurückgezahlt hat, behaupten,
es habe auch eine wirkliche Annahme ſtattgefunden. Und dann
iſt die meiſt ſehr ſchwer zu entſcheidende Frage, ob eine Annahme
vorlag oder nicht, in einem koſtſpieligen Prozeß vor dem
ordentlichen Gericht auszutragen. Die Aufwertungsſtelle iſt
hierfür grundſätzlich nicht zuſtändig.

Amtsgerichtsrat Dr. Figge.

Der Selterwaſſerbudenabbau in unſerer Stadt nimmt
trotz mehrfacher dagegen erhobener Einwendungen ſeinen Fort
gang. So iſt dieſer Tage nun auch die Selterwaſſerbude an der
Neuen Promenade gegenüber den Franckeſchen Stiftungen
abgebrochen worden. Jhre Stätte kennet man gleich anderen
Buden nicht mehr, nur der noch nicht völlig eingeebnete Erdboden
erinnert an ihr einſtmaliges Daſein.

Wann weähe fehb ins Stadttheater
onntae Monta Dienstas Vintwoch Vonwerstao fteit an Sonnabend
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Sänger-Kommers
Einen recht gut gelungenen Kommers mit Damen ver-

anſtaltete geſtern abend der Gau Halle des Sängerbundes an
der Saale in der „Saalſchloßbrauerei“, der ſich des beſten Be
ſuches erfreute. Der Marſch „Hoch Deutſchland!“, von der
Görlach- Kapelle mit rechtem Schwung wiedergegeben, leitete den
Abend ein. Ein weiteres Muſikſtück folgte. Dann begrüßte der
Gauvorſitzende, Herr Büdgen, mit herzlohen Worten die Er-
ſchienenen, unter ihnen beſonders Frau Charlotte Koegel
und Fraulein Käthe Weber die ſich in dankenswerter Weiſe
für die Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt hatten, ferner den
Bundespräſidenten, Herrn Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner,
einige alte Sängerſchafter von der Deutſchen Sängerſchaft
(Weimarer C. C.) und Rechtsanwalt Hennicke.

Jm Anſchluß an die Begrüßung ſang der Heide-Chor unterder Leitung ſeines Dirigenten, Herrn Hat Lau, ein har-
moniſches „Grüß Gott und brachte zwei weitere Chöre:
„Morgengruß an den Rhein“ und „Jagdlied“ mit ausgezeichneter
Tongebüng und gutem Vortrag zu Gehör. Käthe Weber
trug darauf zwei Gedichte, „Sonnenkraft“ von Cäſar Flaiſchlen
und „Der Page von Hochburgund“ von Börries von Münmh-
hauſen in der ihr eigenen vortrefflichen Weiſe vor und erntete
ſo reichen Beifall, daß ſie ſich zu einer Zugabe verſtehen mußte.
Ebenſo reichen Beifall fanden die geſanglichen Darbietungen
von Charlotte Koegel, die unter der Begleitung Konzert-
meiſter Knochs Liſzts „Jm Rhein im ſchönen Strome“, Mahlers
„Rheinlegendchen“ und „Brüderlein und Schweſterlein“-Walzer
aus der „Fledermaus“ darbot und gleichfalls zu einer Zugabe
gedrängt wurde.

Sodann Rechtsanwalt Hennickes Vortrag über den
Flugverkehr. Nach dem Vortrage wurde dem Vorſitzenden die
ehrenvolle Aufgabe, drei alte treue Sangesbrüder, die Herren
Köhler (Melodie), Richter (Arion) und Mentzel (Männer-
Liedertafel) zu Ehrenmitgliedern des Gaues Halle zu ernennen;
weiter erhielt Sangesbruder Blume ein Diplom.

Nun legte der Vorſitzende ſein Präſidenamt in die nd
des Bundesvorſitzenden, der die Fidelitas mit dem Bundesliede
„Brüder reicht die Hand“ eröffnete. Jn gemütlicher Stimmung
blieb man noch eine Zeitlang beiſammen.

Für die Eltern der zur Schulentlaſſung kommenden
Knaben und Mädchen der Volks- und Mittelſchulen ſoll auch in
dieſem Jahre wie früher ein Vortrag durch den Stadtarzt Prof.
Dr. Japha über die Gefahren des Alkohol- und Nikotinmiß-
brauchs und des leichtfertigen Verkehrs gehalten werden, damit
ſie ſich über dieſen ernſten Gegenſtand und das, was der Arzt
den Jugendlichen in beſonderen Vorträgen am letzten Schultage
zu ſagen gedenkt, unterrichten können. Dieſer Vortrag für die
Eltern findet Mittwoch, den 24. März, abends 8 Uhr in der Aula
des Reformrealgymnaſiums ſtatt.

Einladung deutſcher Leichtathleten nach Amerika
Die Athletik- Union von Amerika hat eine Anzahl euro-

päiſcher Leichtathleten zu den großen internationalen Wett-
bewerben in Philadelphia eingeladen, darunter auch die Deutſchen
Houben (Krefeld), Dr. Peltzer (Stettin) und Troßbach
(Berlin), ferner noch von bekannten Größen Wide (Schweden),
Nurmi (Finnland), Lowe (England) und Martin (Schweiz).

1Detferberi efat
Wetterdienſt der „Ha.leſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Ligener Hrahtverrch gaſferer Schrireltung,
Das Hochdruckgebiet über Europa beginnt zu verflachen und

bei dem Andringen einer vom Atlantiſchen Ozean herannahenden
Störung zurückzuweichen. Ueber dem Atlantiſchen Ozean haben
ſich polare Luftmaſſen bis etwa 1000 Kilometer weſtlich der
irländiſchen Küſte ergoſſen, die gegen das weſtlihe Europa an
dringen. Sie werden vorausſichtlich auch über das mittlere
Europa hereinbrechen und hier wieder zu neuen Störungen und
unruhigem Wetter Veranlaſſung geben. Es iſt aber nicht wahr-
ſcheinlich, daß die Störungen bereits am Donnerstag für unſer
Gebiet in Erſcheinung treten, doch müſſen wir für ſpäter mit
einer neuen Wetterverſchlechterung rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 18. März: Zunächſt noch ruhig
und heiter, nachts Froſt, beginnende Wetterverſchlechterung.
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Aus Mitteldeutfchlans
Sechs Jahre Stahlhelm Mitteldeutſchland

Der Stahlhelm, Landesverband Halle-Merſeburg, hat jetzt
ein umfangreiches Werk herausgegeben, in dem die Geſchichte
des Stahlhelms von der Gründung bis heute in Wort und Bild
anſchaulich geſchildert wird. Das Buch (Kommiſſionsverlag
Karras Koennecke, Halle) ſchmücken eingangs die Porträts der
Heerführer Hindenburg und Mackenſen, Seldte und Dueſterberg.

Die ſchwerſten Zeiten des Stahlhelms lagen naturgemäß in
den Gründungsjahren und das Stahlhelmbuch ſchildert im Anfang
auch ſehr eingehend die Unruhen der Jahre 1919/20. Vor allem
die Lage in Halle im Winter 1918/19 bis zum Einrücken General
Maerckers, wobei beſonders die Taten der Einwohnerwehren ge
bührend berückſichtigt werden. Auch dem Kapp-Putſch in Halle
wird ein uanfangreiches Kapitel gewidmet. Die Gründungs-
geſchichte des Stahlhelins und derjenigen Kameraden, die ſich um

heit und Ananut wurde zum Schluß das Operettenſpiel „Vroni“,
Muſik von Kudell, vorgeführt, wobei als Mitſpieler nur der viel
bekannte Herr Wunnenburg rühmend erwähnt ſei. Chöre und
Tänze erweckten auch hier ſtürmiſchen Beifall. Dem verdienſt
vollen Dirigenten wurde ein prachtvoller Blumenkorb geſpendet.

G. Bennſtedt, 16. März. Deutſcher Abend.) Der
Königin LuiſeBund konnte nach einjährigem Beſtehen eine wohl
gelungene Gedächtnisfeier der Preußenkönigin widmen.
Im dichtbeſetzten Saale des Hartmannſchen Lokales wurde die
Feier durch den Frauenchor des LuiſenBundes mit dem Lied „Der
Herr iſt Gott!“ eröffnet. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand der
Vortrag der Vorſitzenden, Frau Oberſtleutnant Koch die die alte
germaniſche Tugend erhalten haben wollte und mit beherzigenden,
hoffnungsvollen Worten von der Wiedergeburt eines erſtarkten
deutſchen Vaterlandes ſprach. Dieſe Worte wurden umrahmt durch
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und je 1 Pfg. Hausſtands und Kinderzulage ſo ergibt ſich,
daß der ſtädtiſche Erwerbsloſe für 5 anſtatt 6 Arbeitstage mit nur
8- anſtatt 10ſtündiger Arbeit, bei viel leichterer Beſchäftigung ohne
Nachtſchicht viel mehr verdient, als der, welcher wirklich arbeitet;
zudem iſt ſein Verdienſt ſteuerfrei. Daß dadurch die Luſt und
Freudigkeit zur Arbeit nicht geſtärkt wird, liegt auf der Hand.

el. Torgau, 16. März. (Die Stadtverordneten) ge
nehmigten eine neue Marktordnung, die fortab auch die Eingiehung
von Wochenmarktſtandgeld geſtattet. Die Stadt hat dadurch eine
jährliche Einnahme von 3500 Mark. Man will in erſter Linie
durch die Neuordnung die auswärtigen Händler treffen.

al. Torgau, 16. März. (Der Wettbewerb für einKriegerehrenmal) in unſerem zweitgrößten Kreisort
Annaburg ſah den einheimiſchen Baumeiſter Walter Kunze als
Sieger, der zwei 2. Preiſe errang, während ein 1. Preis über
haupt nicht zuerkannt wurde. Eine lobende Anerkennung er-
warb ſich der Architekt Merkel-Halle mit ſeinem Entwurf
„Geweihter Raum“.

Wittenberg, 16. März. (Aus dem Zuge geſtürzt.) Aus
dem Eilzuge Nr. 850, der in Berlin 3.55 Uhr nachmittags abfährt,
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Am 10jährigen Heimkehr Hilfskreugzerstage der i desS. M. „Möwe“ der die feindliche Blockade durchbrochen,
15 feindliche Dampfer aufgebracht und eine Million Goldbarren
erbeutet hatte lief in Wilhelmshaven der neue Zerſtörer

„Möwe“ vom Stapol.
F

it und Portſich ihrem Ende. Das Luftſchiff, das den zweiten Nordpoiflug
ausführen ſoll, iſt fertiggeſtellt und machte dieſer Tage in Rom
unter Leitung des zweiten Führers der Expedition, Riſſer Larſen,
und des italieniſchen Erbauers Nobile ſeine erſten Verſuchsflüge,
die zur vollſten Zufriedenheit ausfielen. Auf den Namen Norge
getauft, wird das Luftſchiff in allernächſter Zeit ſeine weite

Reiſe antreten.

dieſe Gründung verdient gemacht haben, finden wir in Wort und
Bild ausführlich dargeſtellt. Hierbei ſind auch die Gaue Elbe-
Elſter, Naumburg, Mansfeld und Anhalt nicht vergeſſen. Ganz
beſonders lobend muß der Bildſchmuck des Buches hervorgehoben
werden, wobei auch Städte- und Landſchaftsbilder in künſtle-
riſcher Aufmachung aufgenommen ſind. Die Schönheiten unſerer
engeren Heimat kommen auch in dieſem Stahlhelmbuche zur Gel-
tung. Ferner ſind Erinnerungen und Grabdenkmäler in großer
Anzahl abgebildet.

Die umfaſſende und reichhaltige Tätigkeit des Stahlhelms
erſieht man anſchaulich aus den Bildern über Fahnenweihe,
Frontſoldatentagungen uſw. Jm Vordergrund ſteht natürlich
der Deutſche Tag in Halle, der den Glanzpunkt der Stahl-
helmveranſtaltungen bildete. Die Bilder von den Hämpfen mit
den Spartakiſten, den Hölzbanden und den Schandtaten der
Kommuniſten in Halle und Umgebung geben dem Buch auch einen
geſchichtlichen Wert, dasſelbe gilt auch von den Anlagen, die
wichtige Dokumente und Verordnungen im Originaltext aus der
Revolutionszeit enthalten. Das ganze Buch iſt ein wertvolles
und treffliches Dokument für die verdienſtvolle Tätigkeit des
Stahlhelms im allgemeinen und ſeiner Führer im beſonderen.

Die Flucht in den Bach
Chemnitz, 16. März. Eine Verhaftung mit Hinderniſſen

nahm die Chemnitzer Kriminalpolizei vor. Ein gewerbsmäßiger
Geldtäſchchendieb, der in einem Vergnügungslokal der Weſtſtadt
bei einem Diebſtahl betroffen wurde, machte bei ſeiner Feſtnahme
einen verwegenen Fluchtverſuch, indem er über einen
etwa einen Meter hohen Zaun und von dort in einen
dahinter fließenden Bach ſprang. Er wurde aber
unverſehrt herausgeholt und feſtgenommen.

Eine Ehetragödie in Köthen
Köthen, 15. März. Die in der Ringſtraße wohnende Frau

Heinig erſchoß ihren auf dem Sofa liegenden Ehemann und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

wi. Nietleben, 15. März. (Kirchenchor-Konzzert.) Wie
vieleworts auf dem Lande, ſo iſt es auch in unſerer Vororts-
ge meinde auf dem Gebiete des Geſanges vorwärts gegangen. Der
Kirchenchor unter Leitung des Organiſten Schönbrodt be
reitete während ſeines zweijährigen Beſtehens ſchon oft genußreiche
Stunden. Die Namen Franz Schumann, Gluck, Abt, Mendels-
ſohn, Speier, Weber, Kaun u. a. übten große Anziehungs-
kraft aus, und ſo war der große Saal der „Grünen Tanne“ über
füllt. Die wohlgelungenen Ausführungen waren ein voller Erfolg
der Sänger. Viele gut geſchulten Kräfte, u. a. Konzertſängerin
Frau P. Gottlieb-Kreuznacher und Frl. Kreuznacher
von hier, ſangen die Hauptrollen. Die günſtig gewählte
Vortragsfolge zeigte Lieder für gemiſchten Chor, für Sopran, Ter
zette für Frauenſtimmen mit Klavierbegleitung (die Fa. Hoff
mann-Halle hatte ein Piano zur Verfügung geſtellt), Klavierſtücke
zu vier Händen (Schönbrodt jun. und Frl. Kreuznacher), Lied für
Tenor, Männer-Quartette und gemiſ Chöre mit Klavierbe
gleitung (Zigeunerleben, Weber, Schu Mit großer Fein

ſechs lebende Bilder, die das Leben der vorbildlichen deutſchen
Frau, Preußens großer Landesmutter Königin Luiſe, darſtellten.
Zehn deutſche Volkslieder wurden ebenfalls in lebenden Bildern
wiedergegeben. Reichen Beifall erntete der Auszug aus der
Märchenoper „Hänſel und Gretel“. Das Programm wurde weiter
verſchönt durch geſangliche Darbietungen des unter Leitung des
Kantors Kaaſch ſtehenden Frauenchors. Alle dieſe Darbietungen
gaben der Feier ein würdiges Gepräge, ſo daß jeder gern die ver-
lebten deutſchen Stunden in ewigem Angedenken behalten wird.

mg. Raßnitz, 15. März. Vom Stahlhelm.) Am Sonn-
abend hielt der Stahlhelm und Wehrwolf der Ortsgruppe
Elſteraue in dem mit ſchwarzweiß-roten Fahnen feſtlich ge
ſchmückten Tammſchen Saale einen Unterhaltungsabend ab, an
welchem ſich auch zahlreiche Gäſte beteiligten. Nach einem
Muſikſtükk der Halleſchen Bergkapelle begrüßte Förſter
Obenagaus, Raßnitz, die Anweſenden und forderte die vater
ländiſchen Verbände zu treuem Zuſammenhalten auf. Auch
ſprach er über die Fürſtenabfindung und gab eine genügende
Aufklärung darüber. Vor allem betonte er, dafür Sorge zu
tragen, daß ſich niemand in die ausgelegten Liſten einträgt. So
dann kam ein Melodrama, „Das Marſchlied“, durch Lehrer
Heſſelbarth, Döllnitz, zum Vortrag und daran anſchließend wurde
das Deutſchlandlied mit Begeiſterung gemeinſam geſungen.
Außerdem gelangten drei Theaterſtücke zur Aufführung: „Die
Manöverliebe“, „Ein Regimentsbefehl“ und die „Jnſtrufktion
beim Flieger-Bataillon“, die allgemeinen Beifall erweckten. Ein
deutſcher Tanz beſchloß den wohlgelungenen Abend.

i. Mücheln, 15. März. (Verſetzung.) Der Juſtiz-
inſpektor Köppel vom Amtsgericht Mücheln wird zum 1. April
an das Amtsgericht in Halberſtadt verſetzt.

i. Mücheln, 16. März. (Stadtverordnetenſitzung.)
Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde beſchloſſen,
daß Mücheln dem Geſamtſchulverband beitritt, wenn der Stadt
dadurch keine größeren Schullaſten als bisher erwachſen. Den
5 Anträgen auf Ueberlaſſung von Bauland wurde ſtattgegeben;
alle Antragſteller erhielten das Bauland zum Siedlungspreis
von 0,60 R. M. pro Quadratmeter; damit iſt vorläufig das Bau
land erſchöpft. Ferner wurden Verbeſſerungen von Fußwegen in
den neuen Straßen beſchloſſen. Leider hat die ſtädtiſche Volks
bücherei noch immer keinen paſſenden und würdigen Raum be
kommen.

i. Mücheln, 14. März. (Erwerbsloſenfrage.) Es
wurde früher bereits berichtet, daß hier die Erwerbsloſenfür
ſorge dahin geregelt worden iſt, daß die Erwerbsloſen 5 Tage der
Woche als ſtädtiſche Arbeiter tätig ſind und nach dem Gemeinde
arbeitertarif mit 51 Pfg. pro Stunde und ſozialen Zulagen

Pfg. Hanusſtandsgeld, 3 Pfg. Kinderzulage) entlohnt werden.
Jeder ſogzial denkende Menſch wird zugeben, daß der Staat die
moraliſche Pflicht hat, die Erwerbsloſen zu erhalten und ihnen
eine auskömmliche Unterſtützung zu gewähren, bis ſie wieder
Arbeitsgelegenheit finden. Die obige Regelung bedeutet aber eine
Ungerechtigkeit gegenüber den Arbeitenden. Zieht man die
Arbeitslöhne z. B. des Braunkohlenbergbaues zum Vergelich
heran ein ungelernter Arbeiter erhält 45,1 Pfg. Stundenlohn

ſtürzte während der Fahrt kurz vor der Station Nieder-Görsdorf
infolge eigener Unvorſichtigkeit eine Dübener Dame auf die
Schienen. Durch Ziehen der Notbremſe wurde der Zug zum
Stehen gebracht. Er fuhr zur Unfallſtelle zurück und nahm die
Verunglückte wieder auf. Sie hatte ſchwere Verletzungen
erlitten. Ein Arzt, der ſich im gleichen Zuge befand, leiſtete die
erſte Hilfe. Von der Strecke aus war ſofort der Bahnhof Witten
berg benachrichtigt worden, ſo daß ſie dort bei Ankunft des Zuges
mit der Tragbahre erwartet und in das Krankenhaus geſchafft
werden konnte. Durch das ſchnelle Handeln des Zugperſonals iſt
ein größeres Unglück verhütet worden; denn wenige Minuten
nach dem Unfall paſſierte ein aus der entgegengeſetzten Richtung
kommender Perſonenzug die Unglücksſtelle. Man ſieht, daß die
alte Mahnung nicht oft genug wiederholt werden kann: „Lehnt
euch nicht an die Türen des fahrenden Zuges ank“

g. Garſena, 16. März. (Der Ortspoliziſt in der
Falle.) Kommen da geſtern abend zwei fidele Wanderburſchen
zum Herrn Nachtrat und bitten höflichſt um Nachtquartier.
Standesgemäß werden die Herren in die „ehemalige“ Arreſtzelle
geführt. Der Quartiergeber geht aber zuerſt in das Zimmer
und, ſchnell entſchloſſen, drehen ſich die „Kunden“ um und
ſchließen die Tür zu. Der Gefangene ſchmettert aber den Hilfe
ruf ins Dorf hinein: „Karoline, mache auf!“, während den
Halunken in der Nähe der Leib berſten will vor Lachen. Die
herbeigeeilten Dorfbewohner meinen aber ſchmunzelnd: „Nun
ren wir nächſten Sonntag nicht nach Könnern ins Kino zu
gehen!

g. Garſenag, 15. März. (Zu früh an gefangen) hatten
geſtern abend zwei hieſige Männer mit dem Einpacken verſchiede
ner Sachen. Dieſe Habſüchtigen waren in die oberen Räume
des Hoffmannſchen Lokals eingedrungen und waren nun im Be
griff, zu ernten, wo ſie nicht geſät hatten. Durch das Poltern
wurde der Eigentümer aufmerkſam und nahm ſich noch einige
handfeſte Männer mit in das Operationsgebiet, wo den unge
betenen Gäſten eine geharniſchte Lektion aus „Klopſtocks Werken“
geleſen wurde. Heute wurden die Helden, die noch andere Straf-
taten auf dem Kerbholze zu haben ſcheinen, der hieſigen Polizei
überliefert.

e. Eulau, 16. März. Lehrerwechſel.) Die Regierung
hat dem Lehrer Paul Wettzzel aus Löſſen die hieſige Lehrer
Küſter-, Kantor- und Organiſtenſtelle ab 1. April endgültig über-
tragen. Vom gleichen Termin ab iſt der bisherige Lehrer Walter
Schütze, der nur auftragsweiſe amtierte, nach Städten verſetzt.

Schnupfen,
Grippe, Katarrhe

verhütet und heilt man sicher durch Spälen und Gurgeln
mit Chinosol. Verlangen Sie in Apotheken und Drogerien
o kKostenlosen Prospekt mit Anwendungsvorschriften.

Bad Oeynhauſen
Die Stadt ohne Stufen

Das ganze Fahr geöffnet!
Gegen Herz, Nerven- und Gelenkleiden,

Lähmungen, Rheuma, Jſchias, Frauenleſden
Schnellzugsſtation: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch die Badeverwaltung



I mationen ſowie die nett aufgemachte und mit prächtigem

Neudietendorf, 15. März. Die Bauernhochſchule
Neudietendorf), welche die jungen Landwirte aus
Thüringen und der Provinz Sachſen ſammelt, hat nach ihrem
großen zweimonatigen Kurſus am 12. März ihr Winterſemeſter
beendet. Jn einer ſehr hübſch aufgemachten Veranſtaltung ver
ſammelten ſich im großen Saale der Neudietendorfer Brüder
emeinde alle Freunde, Gönner, ehemalige Schüler und Ange
örige zu einer trefflich gelungenen Abſchlußfeier. Jn einem

geſchickt abgewickelten Programm kamen Lehrer und Schüler zu
Wort. Ganz beſonders erfreulich waren die kurgen Vorträge
der Schüler über die Arbeit der Bauernhochſchule und über die
wirtſchaftspolitiſchen und kulturellen Fragen. die uns heute be
wegen und die durchweg auf einer ſehr beachtlichen Höhe ſtanden;
niemand, der ſie hörte, hätte wohl gedacht. daß die Vortragenden

meiſt junge Leute aus kleinbäuerlichen Kreiſen waren, die in
zwei Monaten intenſivſter Gemeinſchaftsarbeit ſich in ſo ausge

zeichneter Weiſe vorangebracht hatten. Eine Reihe von Detkla-

Schwung vorgetragene RütliSzene aus Schillers „Tell“ gaben
der Veranſtaltung einen bemerkenswerten Rahmen. Die leb
hafte Zuſtimmung des bis auf den letzten Platz gefüllten großen
Saales bürgt dafür, daß auch die kommenden L änge, jetzt
beſonders die Lehrgänge für unſere Landmädels
rer h 2. Mai beginnt), bis auf den letzten Platz be
ſetzt ſein werden.

k. Blumerode, 16. März. Ein Roheitsakt.) Am
Volkstrauertage wurde hier zur Ehrung der Gefallenen ein
Kranz niedergelegt. Jn der Montagnacht hatten Schurken
über das Denkmal einen alten Sack geſtülpt und die Schleife
vom Den abgeriſſen. Glücklicherweiſe iſt es der Landjägerei
gelungen, die Täter feſtzuſtellen. Es ſind der Bergmann Otto
V D7 der landwirtſchaftliche Arbeiter Kühnemann aus
Blumerode.

Roßbach (Schlacht), t6. März. (Thegtervekeinigung.)
Am Sonnabend abend beging im Saale des Deutſchen Hauſes“
die Theatervereinigung „Thalia“ ihr erſtes Stiftungsfeſt. Nach
muſikaliſchen und matoriſchen Vorträgen führten die Mit
glieder drei ſehr gelungene aterſtücke auf, die allgemeinen
Beifall fanden. Vor allem gebührt Herrn Lehrer Schmidt Dank,
der ſich um das Gelingen des Abends große Verdienſte erworben
hat. Ein Ball hielt die Feſtteilnehmer bis in die Morgenſtunden
in fröhlicher Stimmung zuſammen.

e. Na mburg, 16. Mrz. (Der Verein ehemaliger
Kolonialkrieger und Kolonialdeutſcher) hielt in
der „Erholung“ ſein diesjähriges Stiftungsfeſt ab. Die Aus
ſprache des Vorſitzenden ſowie alle ſonſtigen Aufführungen ſtan-
den voll im Zeichen des kolonialen Gedankens Den Mitgliedern
der Jugenderuppe wurden die Jugendabzeichen überreicht und ſie
ermahnt, ihren Vätern nachzueifern und für die Wiedererlangung
unſerer Kolonien einzutreten. Die Stchhlhelmkapelle verſchönte
den Abend durch Vortrag verſchiedener Muſikſtücke.

e. Naumburg, 16. Zuſammenkunft derReſerve-Jäger 4.) Zu einer zwangloſen Zuſammenkunft,
die wichtigen Beratungen über die Bataillonsgeſchichte galt, hatten
die Angehörigen des ReſerveJägerBataillons 4 aufgerufen.
Aus allen Teilen des Vaterlandes waren die ehemaligen Grün
röcke herbeigeeilt, und am Sonnabend fand für die auswärtigen
Kameraden ein Begrüßungsabend im „Schwarzen Roß“ ſtatt.
Am Sonnta, wurde durch Kranzniederlegung am Jägerdenkmal
der gefallenen Kameraden gedacht. Kamerad Prof. Dr. Mü n ch
Potsdam hielt eine kurze Anſprache; 98 Offiziere und über 8000
Jäger und Oberjäger beträgt der Verluſt des Bataillons. Pflicht
der Ueberlebenden iſt es, ihr Andenken hoch zu halten. Jn der
dann bei Kamerad Voigt abgehaltenen Verſammlung begrüßte
Kamerad Zetler namens des Ortsvereins die Erſchienenen und
übertrug die Leitung der Verſammlung Kamerad HornOſterode.
Dieſer übermittelte Grüße von Oberſt Menges-Allenſtein, an
welchen ein Danktelegramm abgeſandt wurde. Kamerad
HaeniſchTorgau erſtattete den Kaſſenbericht. Der weitere Ver
lauf diente zur Aufklärung über Fragen der entſtehenden
Bataillonsgeſchichte. Mit einem dreifachen Horrido auf die alte
Garniſonſtadt Naumburg wurde die Verſammlung geſchloſſen.

e. Naumburg, 15. März. (Wieder Hochwaſſer.Naumburger Flieger.) Die Saale und Unſtrut ſind ſeit
Sonnabend nacht wieder im Steigen begriffen. Die vielen
Regenfälle werden wieder eine Hochwaſſergefahr nach ſich ziehen.

Ein Naumburger Kind, der Sohn des Gerichtsvollziehers
Schäfer, vollbrachte kürzlich in Teheran in Perſien ſeinen
1000. Flug.

o. Camburg, 15. März. (Freche Zigeuner.) Eine am
Sonntag hier durchziehende Zigeunerbande hatte in einem Nach
barort Geld wechſeln laſſen und dabe nach alter Gewohnheit
tüchtig geſtohlen. Bei der hier ſtattfindenden Auseinanderſetzung
ſchlug eine Zigeunerin in der Wut das Schaufenſter eines Bäcker

ladens ein. t t, anderſelben noch mit einem Schlag ins Geſicht Ein hinzukommen-
der Bürger gab ihr zwar die Backpfeife mit Grinſen zurück.
Jmmerhin dauerte es noch geraume Zeit, bis die Polizei die in
allen Sprachen und Tonarten ſchnatternde Bande auf den Schub
gebracht hatte.
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aus Warmbrunn. Am Freitag waren der Student, die
Nutter der Lotte Dirnberger und dieſe ſelbſt nach den Grenz-

Ein drittes Grubenunglück
in Oberſchleſien

Ein Häuer erſchlagen. Mehrere Verletzte.

Noch von einem dritten Grubenunglück im Verlaufe von drei
Tagen iſt Oberſchleſien betroffen worden. Der Schauplatz war wie
bei dem erſten Unglück die 720 Meter tiefe Sohle der
Karſten-Zentrumsgrube bei Beuthen, wo diesmal
Kohlen- und Geſteinsmaſſen herabſtürzten
und mehrere Arbeiter verſchüätteten. Ein Häuer
wurde erſchlagen, ein zweiter Schwerverletzter und ſechs Leichtver
wundete konnten geborgen werden.

t

Das oberſchleſiſche BergbauRevier iſt ſomit in kurzer Zeit
von drei ſchweren Unglücken betroffen worden, die durch
weg auf Erderſchütterungen zurückzuführen ſind. Der geſamten
Bevölkerung des Jnduſtriegebietes hat ſich deshalb eine
ſtarke Beunruhigung bemächtigt. Die Bergwerksverwal
tungen erklären die Zuſammenbrüche in den Gruben und die ſich
auch über Tage bemerkbar machenden Erderſchütterungen als
Folge eines tektoniſchen Erdbebens. Jn anderen
Kreiſen iſt man dagegen der Anſicht, daß die Erderſchütterungen
eine Folge der immer mehr vorwärtsſchreitenden Unterhöhlung
des Bodens durch den Kohlenagbbau ſind. Da ſich die Kohlen
felder in Oberſchleſien zum größten Teil unter bewohn-
tem Gelände befinden, wird von der Bevölkerung eine

geologiſche Unterſuchung des geſamten
ergbaugebietes gefordert. Jn dieſem Zuſammenhang wird

darauf hi eſen, daß ſich vor längerer Zeit in rer
der Straße plötzlich ein affender Riß auftat und die in der Nähe
der Erdſenkung liegenden Häuſer wegen Einſturzgefchr geſtützt
werden mußten.

Das Unglück auf der Schneekoppe
Schwere Schickſalsſchläge der Familie Dirnberger.

Am Montag nachmittag wurden die Leichen des indiſchen
Studenten Pathak und ſeiner Begleiterin, die in der Nähe der
Schneekopp aufgefunden worden waren, nach Krummhübel
gebracht. Hier gelang es, auch die Perſönlichkeit der
Begleiterin feſt zuſtellen. Es handelt ſich um die
26 Jahre alte Tochter Lotte der Witwe Eliſe Dirnberger

bauden gegangen und hatten dort übernachtet. Am Sonnabend
nachmittag wagten die beiden jungen Leute allein trotz der
Warnung der Wirtsleute den Aufſtieg nach der Schneekoppe. Da
bei ſind ſie unzweifelhaft infolge Erſchövfung kurz vor ihrem
Ziel zuſammengebrochen und erfroren. Die Familie Dirnberger
ſcheint, wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ berichtet, beſonders
von tragiſchem Geſchick verfolgt zu ſein. Dirn-
berger, der früher Buchdruckereibeſitzer war, hatte das Gaſt und
Logierhaus „Villa Alwine“ in Agnetendorf im r ge
kauft. Am 5. November 1920 hat Dirnberger, wahrſcheinlich in
einem Anfall von Geiſtesgeſtörtheit er war ſchwer kriegsver-
letzt ſeine Frau, ſeine Schwiegermutter, ſeinen 14
Jahre alten Sohn und eine ſeiner beiden Töchter durch
Beilhiebe ſchwer verletzt, darauf das Haus angezündet
und ſich vom Balkon des brennenden Hauſes herabgeſtürzt.
Er ſtarb bald darauf, ebenſo der Sohn, während die Schwieger
mutter und die Tochter dann im Warmbrunner Krankenhaus
ſtarben. Nur Frau Dirnberger kam mit dem Leben davon. Die
jetzt an der Schneekoppe zu Tode gekommene Tochter entging da
mals ihrem Schickſal dadurch, daß ſie ſich am verhängnisvollen

e in Liegnitz befand. Nun hat ſie aber doch ein tragiſches
Ende gefunden.

Fernſprechverkehr Berlin London
Montag abend 7 Uhr iſt der Fernſprechverkehr zwiſchen Berlin

und London aufgenommen worden. Bekanntlich wurden bereits
ſeit längerer Zeit Verſuche unternommen, deren günſtiger Fort
ang zur Eröffnung des regelmäßigen Verkehrs führen konnte.

dieſem Verkehr ſind auf deutſcher Seite vorläufig nur
erlin, Hamburg, Bremen, Köln und Frank

r rt a. M., auf engliſcher Seite nur London zugelaſſen. Die
eichspoſtverwaltung will jedoch alles unternehmen, um im

Laufe der nächſten Zeit den Anſchluß auch anderer deutſcher
Städte zu erreichen. Es handelt ſich um den gewöhnlichen Ver

Von der Beſitzerin zur Rede geſtellt, antwortete ſie

24000 188 000 Tage äußerſt kritiſch. Der Hauptbahnhof ſteht vollſtändig

kehr, bei dem keine dringenden und keine dringenden
Preſſegeſpräche zugelaſſen werden. Außer den Einzelgeſprächen
ſind jedoch auch Monatsgeſpräche zuzulaſſen. Der Verkehr be-

n Montag abend 7 Uhr und wurde durch ein Geſpräch des
Leiters des engliſchen Fernamtes und ſeines Berliner Kollegen
eröffnet. Die Verſtändigung war mühelos und klar, die Ton
nuancen waren deutlich vernehmbar. Dann begann der übliche
Fernſprechverkehr, der ſich völlig reibungslos abwickelte. Die
Geſpräche werden über die holländiſchen Landlinien und dann

über den holländiſch- engliſchen Fernkabel gelegt. Da in der
nächſten Zeit ein weiteres Kabel von Holland nach England gelegt
werden ſoll, iſt zu erwarten, daß der Verkehr, der ſich bisher nur
in der Nacht abwickelt, auch auf den Tag ausgedehnt werden
kann.

Exploſionsunglück in Waſungen
Wie das „Meininger Tageblatt“ berichtet, ereignete ſich am

Montag vormittag im Metallwerk Waſungen eine ſchwere
Exploſion, der ein Menſchenleben zutn Opfer fiel. Werk
meiſter Hilmar Körner war mit Schweißarbeiten beſchäftigt;
aus bisher unbekannter Urſache explodierte dabei der mit
dem Schweißapparat in Verbindung ſtehende Karbidbe-
hälter und richtete ſtarke Verwüſtungen an. Decken und
Wände des Raumes wurden auseinandergedrückt
und zerſtört. Der Werkmeiſter erlitt ſchwere innere
Verletzungen, denen er alsbald erlag. Der bedaverns-

werte Familienvater ſtammt aus Meiningen und wohnte erſt ſeit
kurzer Zeit in Waſungen.

Profeſſor Zoege-von Manteuffel geſtorben.
Auf der Fahrt zu einem Krankenbeſuch ſtarb in Reval

der auch in weiten Kreiſen des Auslandes bekannte Chirurg
Profeſſor Zoege von Manteuffel. Der Verſtorbene war
Leibchirurg des Zaren Nikolaus II. von Rußland
und im japaniſchen Kriege Bevollmächtigter der fliegenden
Sanitätskolonne.

50 Opfer einer Ueberſchwemmungs
kataſtrophe

Rieſige Regenfälle in Ecnador.

Jn der Provinz Oro in Ecuador iſt durch wolken
bruchartige Regenfälle, die 18 Stunden andauerten,
eine Ueberſchwemmung hervorgerufen worden, der bereits
50 Perſonen zum Opfer gefallen ſind. Der Sach-
ſich a den beträgt 2 Millionen Dollar.
Die Ueberſchwemmungs- Kataſtrophe

in Kowno
Die Ueberſchwemmungen im Tal des Njemen und der

unter Waſſer. Achtzehn Perſonen ſind Montag in den
Fluten umgekommen. Ein Teil der Bevölkerung ver-
läßt die Stadt.

Nationaltrauer in Coſtarica
Uach neueren Angaben: 193 Tote, 72 vVerletzte
Nach Meldungen aus San Jofs hat die Regierung von

Coſtarica wegen des Eiſenbahnunglücks eine dreitägige
Nationaltrauer angeordnet. Das Rote Kreuz hat eine
Sammlung zugunſten der Familien der Verunglückten ein-
geleitet. Die drei Wagen ſind in eine Tiefe von 60 Metern ab
geſtürzt. Die Opfer ſind meiſt Bauern und Ar
beiter. Ganze Familien ſind umgekommen.
Die Bevölkerung aus der Umgebung ift maſſenhaft zur Hilfe her

beigeſtrömt. Der Zugführer und der Heizer ſinb
verhaftet worden. Man ſchreibt den Unfall dem Umſtande
zu, daß der Zug zu ſchwer belaſtet war.

Die genaue Zahl der Opfer wird mit 193 Toten und
72 Verwundeten, darunter 9 Schwerverletzten,
angegeben.

Millionenunterſchlagungen eines Florentiner Bankiers
Wie aus Florenz berichtet wird, iſt der Bankier Gio

vanni Giudotti nach Unterſchlagung von 2 Mil-
lionen Lire, wodurch hauptſächlich die amerikaniſche
Kolonie geſchädigt wurde, geflüchtet. Unter den Ge-
ſchädigten befindet ſich auch die Witwe Carnſos, die eine
halbe Million Lire verloren hat.

Turnen Spiel und Sport
Deutſcher Kanuverbandstag 1926
Es iſt eine beſondere propagandiſtiſche Klugheit der Leitun

des e Kanuverbands, die n wie diee ar Veranſtaltungen in den Gebieten abzuhalten, in denen
nuſport nicht ſo ber er iſt wie in ſeinen ureigenen

Heimatgebieten, in denen aber die Begeiſterung für das Wander-
boot ebenſo groß iſt. War Frankfurt a. M. im Jahre 1921
Schauplatz der ſportlichen Propaganda des Kanuverbands, ſo
wird dort Ende dieſer Woche, in der Zeit vom 19. bis 21. März
der diesjährige Deutſche Kanuverbandstag abgehalten
werden, der aus allen Teilen des Reiches ſowie auch aus dem
Ausland ſich eines ſtarken Beſuchs erfreuen wird.

Mit der Durchführung der Tagung des heute mehr als 12 000
Mitglieder umfaſſenden Verbandes iſt der OberrheinMain Kreis
betraut. Die Tagesordnu zeigt eine Fülle von wichtigen
Punkten, die zeigen, in wel tatkräftiger Weiſe ſich der Verband
die Intereſſen der Wanderbootfahrer angelegen ſein läßt. Jnter-
eſſant auch für die größere Oeffentlichkeit die nur dem „wilden“
Kanuſport huldigt, dürfte beſonders ſein die Fürſorge, die auf die
Ausgeſtaltun des Kanuheims auf Rügen verwandt wird,
die anläßlich des dies ährigen ſportlichen Kanutags erfolgende Er
h eines Kanuheims auf einer Jnſel des Staffelſees
(Oberbahyern) und das Projekt einer weiteren Kanuſtelle an der
Edertalſperre. Der Verband wird ſich ferner bemühen,
den Wanderfahrern in Paſſau die dringend notwendige Unter
kunftsſtation bereitzuſtellen. Neben den Wettfahrbeſtimmungen,
dem Kanuſegeln wird ein weiterer Gegenſtand der Tagung der

bilden, der neuerdings beſonders ſich den
lechbooten zuwendet, ferner ſoll der Selbſtbau von Booten

ſtärkere Anregung erfahren. Eine ſehr begrüßenswerte Be
ebung der ung wird auch in der Aufhebung des Zoll-

epogzwanges bei Reiſen über die Grenze bilden, ferner dierage der Rartierung gefährlicher Durchfahrtſtellen. Der

utſche Kanuverband iſt der Jnter nationalen Re
präſentantenſchaft für Kanuſport angeſchloſſen, dem
gegenwärtig angehören außer Deutſ Schweden, Dänemark,
Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei, während die Schweig in
Kürze dazu kommen dürfte.

Die ung wird eingeleitet durch einen Begrüßungs-
abend am Freitag, den 19. März, im Frankfurter Hauptbahn-
hofNordſeite, am Samstag finden Ausſchußſitzungen ſtatt,
während der geſchäftliche Teil der Tagung am Samstag um
3 Uhr und Sonntag um 9 Uhr bzw. 8 ſtattfindet. Sp.
Schauturnen der Schülerabteilungen des H. T. u. Sp. V.

Die Vereine der Deutſchen Turnerſchaft pflegen ſeitzehnten das Turnen der ſyhulpflichtigen Jugend. P ude W

Schuljahres wird durch Abhaltung von Schauturnen der Oeffent
lichkeit Gelegenheit gegeben, fich ein Bild von den Leiſtungen
und Fortſchritten der jugendlichen Turner und Turnerinnen zu
machen. Der Halleſche Turn und Sportverein veranſtaltet am
Donnerstag den 18. März ein SchauturnenMädchenabteilungen und Donnerstag,

en 25. März ein ſolches einer Knaben- Abteilung.
Beide Veranſtaltungen finden in der Roßplatz- Turnhalle
ſtatt und beginnen um 7 Uhr abends. Der Beſuch iſt koſten
frei und darf allen empfohlen werden, die an der Erſtarkung
und Geſunderhaltung unſerer Jugend Jntereſſe nehmen.

Jugendabend der hHalleſchen Turner

um erſten Mal wieder in die
annten Jugendführer der D. T.Otto Brüning Hamburg zu nen

ung erworben. Ein reich-
haltiges Programm mit allerlei Darbietungen iſt aufgeftellt, ſo daß
ein genußreicher Abend zu erwarten iſt. Die Veranſtaltun aunter der vewäheten Veitung der Jngentwartes der T
Joppich, Halle.

Deutſche Skimeiſterſchaft im Sprunglauf
Bei der vom Stkiklub Arlberg in St. Anton (Tirol)

durchgeführten Deutſchen Skimeiſterſchaft 1926 errang, wie be
veits gemeldet, Martin Neuner, Partemkirchen, mit der
Note 18,354 den deutſchen Meiſtertitel. ſind noch
i aufes. Unter den 48 Teil-i Dick, Weipert i. u

(3538, 36, 36 Meter), mit Note 18,791 vor Walter Aſchberg,
mit Note 18,569. Jn der Altersklaſſe I ſiegte Kar
Heinzelmann, Jsny (88, 8858, 3438 Meter), mit Note 17,028
und in der Altersklaſſe II Luther, München (24, 28,
30 Meter), mit Note 16,8838. Um die Durchführung der Ski-
meiſter hatte ſich in hervorragender Weiſe der b te Ski
lehrer Hannes Schneider verdient gemacht, dem in An-
erkennung ſeiner Verdienſte vom Vorſitzenden des Deutſchen Ski
Verbandes das goldene Fördererabzeichen überreicht w
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Freitag, den 19. März, abends 8 Unr,
Loge z. d. s Türmen, Albrechtstrabe

Seselliger Abend
zum Hesten der Marineßteime.

Musißaliseſe Darbietungen
Frl. Charl. Strempel,
Herr Kapellmelstaer Kramer,

vom Stadttheater.

Schattenspiet mit Versen
„Ein Tag an Bord“.

Amertkaniseche Auktion.
In der Pause. Bandoninummusalk,

Eintrittskarten zu I M. für Mitglieder zu0,75 M pegen die Hitgliedskaite 1925 sind re 2
terrn Spärmann, Gr. teinstr (webden Wal-
halla), Herr Rünt, Poststr. und soweit vor- S

handen, am Saaleingang zu haben.u
Montag, 22. März, 8 Uh-

lage zu den 5 Türmen (Albrechtstrabe)

Klavierabend
Glnlher von örucken- Foch

Beethoven: Variationen, Ecossaisen.
Schubert: moment mus. Klavierstück (es)
Chopin: Präludien, Impromptus u. a.

Bechsteinflügel (A. Hoffmann).

Karten 2,50, 1 Mark bei
Reinh. Koch, Alte Promenade.

Restaurant

HohenzollernhofMagdeburger Straße 65

Diners Soupers
Hiesige Biere, Münchener Hofbräu,
Pilsener Urquell. Preiswerte Weine

Morgen, Dennerstag, großes

Schlachtefest
Ab 7 Ußr: Berliner Fehüssel.

d MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE

Donnerstag, 18. März, abends 8 Uhr

17. Sinfonie Nonzert
des Hall. Sinfonie-Orchesters.

Leitung: Benno Plätz,
Soſist: Jußus Betßage, Dessau (Anßakt)

Staatsorckester (Xlarinette).
Zum Gedenken an WVebers 100. Todes-

Sibelius 60. Geburtstag
Vortragsfolge: Weber: Ouvertüre, Euryanthe,
Aufforderun zum Tanz, Klarinettenkonzert
Nr. 1; Sibelius: Rarelia-Suite, Der Schwan vonTuonela, Lemminkainen zieht heimwärts,

Finnlandia (Sinfonische Dichtung).

und

gerEin ganz hervorragendes

Konfirmations-
Geschenk
ist der Paul Gerhardt-
Roman von Ernst Otto
Hoffmann unter dem Titel:

„NMOMN ROHE

FLLE WVLDER“

Geschrieben zum 250 jähr.
unseres be-

Lieder Dichters
Todestage
kannten

Ganzlelnen, blütenwels
Papler, Fadenhefto.,, Goid-
titel, Mk. 4,80. Ouroch jede
BuCchhandluno zu beziehen

direkt vom Voerlaooder

SONNEMANN-VERIAG
KRARLSTRASSE 36tiRlE-SARLE

Eckgrundstück 3
15 Fenster Front, best. Bauzust., keineAufw.-Hiypoth. bei 10-15000 M. Anz sot.
bitl. zu verkaufen Eil-Oft. u. O. M. 1197

oologischer Garten

menalen Darbietungen

Ann. Exp. Ollendorff, Breslau

Donnerstag, d. 18. März

Mag -ſheater

ten
Mittwoch 8 UhrEln Walzertraum
Donnerstag 8 Uhr

Die Frau ohne Kuß
Freitag 7 n

Don Giovanni

VI
Dir

Paul Blüöthgen
8 Uhr. Tel. 8385
Die Welt Sensation

Tarzan lDas e
Wunder a. d. Urwald
Ueberall Stadtgespröch!

Xurzes Sastspiel

Keinrieh Prang

Deutschiands bester
Komiker m. Gesellsch,
Eine Sonderklasse

drastis hen Humors
Roevin and Pimple
Der kom. Kanonenkönig
und sein vierb. Partner
Gecgcohw. Sailteo t
Uxrainisches Meister-

schafis Tanzpaar
Thee two Stuarts
die Besten ihrer Ari.

Lust. Reck Barren-Akt
Der fabelhafte Mund

harmonika- Virtuose
Prancis DornyEinzre in d. Welt oast.
sin-Jung-Dseait 7Ber. Original-Chinesen-

ſruppe n ihren phäno

Tages asse ab 11 Uhr
mnunſerbrochen.

Kocnh“s
Nünst'erspiele

Die führende
Kleinkunstbühne!

mit dem

Klasse
Trogramm!

Ab heute
Sondergastspiel

„Die
tanzenden

Kupferhere

écit-
Perlen!“

Nur diese Woche.
Keine Erhöhung.

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhanſen:

Dopreeta 18 März,8 Uhr Die Durch
gängerin.

Varietee und Theater
Battenberg, Leipzig.

Donnerstag, d. .März,Die Verrufenen

Schaufſpielhaus
Leipzig.

Donnerstag, d. 18. März.
8 Uhr Lulu.
Ovpernbans
in Cbhemnitz:

Donnerstag, d. 8. März,
7 Madame Butterfly.

Stadt Theater
in Magdebur

i n Jl uun nWuünniiinnuMMard

Srzeugnisse

cler Torgellan-Manufakkur

Staaklick

Meissen
empfieklk

Louis Boker
Leipziger Straße Nr. 7.

Il II

haarfärhen un Henna

der wunderbaren natürlichen Haarfarbe

Seqner Langrock
Friseure für Damen und Herren

Fernruf 3940. Or. Ulrichstr. 6--6 im Hause W. F. Wollmer.

7

en

e

Su— ſeſenen. o

S gibt sehneevweſße e
chsfet asehen, s

und genont oſe i
Ohne Chor“-

r See
ehe

Schweizerische
Unlallversicherungs Gesellschaſt

in Winterthur.

Branchen: Unfall, Haftpflicht, Fahr-
zeug, E.-D., Veruntreuung.

Gesamtgarantiemittel:

G. M. 6 6 000 000,
Wir suchen tüchtigen, fachkundigen

Reisebeamken
gegen auskömmliche Bezüge. Di-
rektionsvertrag, selbständige Bear-
beitung des Bezirkes mit vorhan-
denen Vertretern. Nur erfahrene
und im Reisedienst bewährte Herren
Wollen Bewerbungen einreichen.

Diskretion zugesichert.
Direktion für das Deutsche Reich,
Berlin SW 68, Charlottenstraße 77.

Vertreter,HKHändler, Hausierer- (innen)
für grobartigen, erstklassigen, täglichen Be-darfsartikel, der in keinem Laden zu haben
ist, gesucht. Beeilen Sie sich, die Hausfrau
wartet daraufl Muster gegen M. 0,60 tranko

durch Fritz Rüffer,Breslau 13, föfchenstrabe 49.

Blechſchmiede
lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Christian Glaser,

Große Klaueſtraße 24.

Suche zum 1
zuverläſſigen, nicht zu jungen

Schweizer
Viehbeſtand ca. 25 Stuck Groß
vieh, größtenteils Milchv'ieh.

April einen

Zeugyiſſe, die wieder zurückZeſakht werden, erbeten an ver r r s
jetzigen juche zum 15. AprilFrau Hedwig feigner, eine zuverläſſige

Wiedemar Kreis Delitſch).
Ein älterer, zuverläſſiger,

lediger

Schweizer
ſofort geſucht.

Max Endlich,
Augsdorf.

Wiriſchafterin
für Gutshaushalt. Keine
Leuteveköſtigung Zeugnis
abſchriften u. Gehaltes anſpr.
bitte zu ſenden an
p. Harſtall, Mihla

bei Eiſenach.

Donnerstag-, d. Khiarz,

7 Uhr Der Jrrgarten
der Liebe.

Wilhelm- Theater
in Magdeburg:Donnerstag, d. 18. März,

8 U. Der Teuſelsſchüler.
Friedrich-Theater

Koch-
lernende

ſucht zum 1 April od. ſpäter
Evang. Vereinshaus,

Mitielſtraße 14/165.

Suche für 1. April ordent
liche, zuverläſſige

Arbeiterſumilfe.
Oswald Schlegel,

olzen
bei Laucha (Unſtrut).

in Deſſau
Donnerstag, d. 18. März,
7 Uhr Das Konzert.
Reußiſches Theater

in Gera:;
Donnerstag d. 18. März,

71 Uhr
Der liebe Auguſtin.

Landestheater

Haus-
mädchen,

etwas erfahren im Kochen,
kinderlieb, zum 1. April 1926
geſucht.

Geh Rat Strauch,
Martine berg 8.

Bäckerlehrling
Sohn achtbarer Eltern, findet
gute Lehrſtelle bei Fam
Anſchluß und jreier Wäſche
für Oſtern 1926 bei

Bäckermeiſter

Wilh. Zwanrig,
Beerendorf bei Delitzſch,

Backerei min elektr. Betrieb.
in ein inaeg

Donnerpias 15. März,73 Uhr Debureau.
Landestheater
Altenburg:

Donnerstag d. 18. März,
e U. Naihan d. Weiſe.
Operndaus Dresden.
Donnerstag T. 18. März,
Zar und gimimermann.

Schauſpielhaus
Dresden.Donnerstag, d. 18. März,

Uhr Struenſee.
Deutiches National
theater in Weimar:

7 Uhr Belinde.
Stadttheater Erfurt.
onnerstag, d. 18. Marz,

Mi zuverläſſ., ält.
Mädchen

mit guten Kochkenntniſſen
wegen Verheirat des jetzigen
zum 15. Ypril geſucht.
fr. Justizrat Czarnikou,

Gr. Steinſtraße i91..

Ein

Junge
der mit Küh en hantieren
kann, ſofort od. ſpäter ge ucht.

OsKar Hörold,
Rieſtedt

bei Sangerhauſen

jüngeren, gut eingeführten

U. Die grüne Slöte.

In angenehme Diuerſtellung
für einen kleineren Haushalt
wird ein anſtändiges, ehrliches

Alleinmädchen
möglichſt vom Lande, nicht
unter 21 Jahren, bei gurem
Lohn geſucht, welches auch
Waſchen und Plätten verſteht.

Gramsch,
Leipziger Str. 6/62 III.

ölellengefuche 5

Zuverläſſiger, gutgeſinnier

Gärtner
(Chaufſfenr) ſucht ſofort od
1. April Stellung. Angebote
unter J. Y. 6769 an die
Geſchäfisſtelle d. Ztg.

Verh. 6chweizer
ſucht Dauerſtellung

36 Jahre alt, tücht. Melker,
Viehpfleger, grundſorid, Fa
milie 2 Kinder. Gute Woh
nung erw. Angeb. erb. an

Karl Wienecke,
Bahnhof Teurſchenthal.

Ig. Mann
21 J. alt, Oberſefundareife,

ſucht Stellung
irgendwelcher Art im kauſm.
Beruf wo er ſich weiter fort
bilden kann. Gebhardt,
Krukenbergftraße II 1.

Suche für meinen Sohnder Stern ſeine Lehrzeit

veendet Stellung als

Fieiscſier-
ges eſſe.
Ludwig Golde,

Landwirt, Web an.

meine Tochter
zum 1. oder

15. April eine Stellung als
Haustochter

auf Gut. Förſterei oder Pfarr-

Suche fur
18 Jahre alt,

haus. Weißnähen dereits er
lern. Schiicht um ſchlicht.
Angebote erb. u. J X 6768
a. d. Geſchäftsſtelle d. Blaties.

20]. Mädchen
ſucht Stellung in nur herr-
ſchaftlichem Haushalt. Gute

»ugntiſſe vorhanden. Gefl.
fferten erb unt. 21 6 poſt

lagernd Könnern (Sale).

Solides, ehrbches

Mädchen
21 Jahre alt, aus achtbarer
Familie vom Lande, mit guten
Zeugniſſen, ſucht Stellung.

Ungeb. unt. K. G. 6777
an die Heſchäfisſtelle d. Zig.

ſietgeſuche

Wohnungs-
tauſch.

Schöne 5Zim Wohnung
Bahnuahe gegen

5 bis 7 Zim. Wohnung
im Norden zu tauſchen geſucht.
Offerten unter K. B. 6772
a. d. Geſchäfte ſtelle d. Zeitung

Alte führende Konserven- und Resigfabrik ſucht für ſofort

PlIatz- Vertreter
womöglich mit Lager und Fuhrwert. Konſignationslager wird ſtellt
Ausführliche Offerten u. J. D. 6748 erbeten an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

2 berufstätige Herren ſuchen

möbliertes

Zimmer
in nur beſſerem Hauſe. Offert
mit Preis unter J. Z. 6770
an die Geſchäſteſt d. Ztg.

Jg. Angeſt. ſucht z. 1. April
gut möb ierſes

5 immer
bei nat. völk. Fam im Weſten
der Stadt Gefl Offerten unt.
K. D. 6775 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Wermeiungen
Ein gut möbliertes, ſonniges

Zimmer
elektr. Licht, zum 1. April zu
vermieten

Reilſtraße 52

L Kauveſuhe

klntamillen
Haus

mit Garten bei guter Anzahlung
zu kaufen geſucht. Schön ge
ſegne G immer- Wohnung
wird geboten. Offerten mit
Preisangabe unſer K D. 6774
an die Geſchäfts ſt. d. Ztg

Suche
Landwirtſchaft

von 60 bis 70 Morgen guten
Boden, gute Gebäude kom
pleties Jnventar mit e ektiſcher
Licht- und Krafignlage vom
Selbſtverkäuſer bei 15000 M.
ſofortiger Anzahlung zu kaufen.
Vermitt'er verbeten

Fr. Beber, LandhausZeddenict, Poſt Büden (Bez
Magdeburg).

I ertäue
Lebensmittel-

geſchäft
in guter Lage in Halle zu ver
faufen. Erſorderlich ſind
4—-5000 M. Ungebore unter
K. V. 6776 an die Geſchäfis
ſtelle dieſer Zeitung.

Candhaus
in Jena

7 Räume, Bad, elektriſch Licht,
Stallung, Autoſchuppen und
Gatten ſofort zu vermieten,

evil. zu verkauren.
Eiloffert, an Geisenhnainer,
Taiſtraße 37 e. Fernru' 8635.

Zu verkaufen
Eicktriſche Sonne ſowie
ein Kreuz Thermalbad
Schwitzhad für Gicht und Er
kaliung) Auf Wunſch Vor-
iührung. Zu erfragen

Defſſauer Str. 1 (Laden).
Mehrere Dutzeno

ſteife Kragen
neue und gebrauchte, für ältere
derren, Größe 43 und 44 ſind
billig abzugeben. Offerten er
beten unter K. C. 6773 an die
Geſchansſtelle dieſes Blattes.

M derer dunkelolauer

hinderwagen

auf Riemen, gut erhalten
verkauft
Schmidt, Sternſtraße 13 II.

1Rollwagen
ſo gut wie neu, mit Patent-
achſen, 20—-25 Zentner Trag
kraft zu verkaufen.

(Blumenvild) ungerahmt preis
wert zu verkaufen.

Südſtraße 44 I r.

Piano
Nußbaum wie neu, wunderv.
Ton für 760 M. zu verkaufen.
Offerten unter K. A 6771
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Hochherrſ cha ftliches

Einfamilien-
haus

mit größerem Garten in ſchönſtet

age von Halle zu verkaufen.
Nur Selbſtreflektanten erhalten
Nuskunft unter J D. 6724
die Geſchäfte ſtelle dieſ. Zeitung.

Einen ſprung ähigen

(ſchwarz-bunt) verkauft

Guſtav haferburg,
Carsdorf (Unrut).
Habe für ca. 1b Morgen

öteulinge
Arig. Eckendorferrot
abzugeben Erbittellnſragen mit

unter H R. 6711
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zertung.

N. S. U.

Motorral
2/3,5 P. S., neu gekauft am
0. Januor 1925, verkauſt für
650 M. M. Wliegel Fanger
hanſen Hüt'ienſtraße 7

Schall platten und
Sprechapparate

aller Systeme

VOX
Cellery e m hMatad or ete.

Pianofabrik, Halle s.)
Leipziger Straße 75.

Fabrik-
Gebäude
mit Gleisanſchluß, evtl.
paſſendes Tpgelände

geſucht.
Nur ſchrift. Angebote an

Guſtav hönemann,
Parkeit- und Jnalouſie

Werkſtätten,
Halle (Sagle).

Fleiſcherei
mit elektriſchem Vetrieb iſt
ſoſort zu verpachten.

Näheres durch

G. Christen,
Mühlberg (Eibo).Setſt ſtrafe 26 Hof.

Werſthiedenes



Die Verlobung ihrer Tochter

Pfarrer

Gustav Prasse zeigt an

Gerhardun r au cand. theol, eAtzria ged. gen Cottbus-Ströbitz HMoebius, eim März 1926. Halles ehe Beerdigungsanstaſt reWiedemar b. Halle
im März 1926.

Meine Verlobung mit Fräu-
Arntrud mit Herrn cand. theol. lein Arntrud Prasse, Tochter
Gerhard Wenzke zeigen an des Herrn Pfarrer Gustav

Prasse und seiner Frau Ge-
mahlin Maria geb. Elgeti,

z. Zt. Wiedemar b. Halle.

Donnerstag
Bernhard Barthgeb. Möſer, 3, J., Ammendorf.
i21ſ. Uhr kl. K

Donnerstag. 18. März, nachm. 2
74 J., Torgau.Wenzke

„„Piet

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Vaters sagen wir
allen seinen Kameraden und lieben Freunden unsern
herzlichsten Dank.

Halle (Saale), im März 1926.

Frieda Blankenburg geb. Gänkler
Otto Blankenburg stud. chem.

Kleine Steinstraße 4.
Erd- und Feuerbestattungen

7

Todesfälle
Gaſtwirt Carl Schlemmer, Halle. Be

Uhr Kapelle d. Gertraudenfriedhof.
7 J. Halle.

apelle des Gertraudenfriedhofes.
Marie Baumgach geb. Bullan, 59
Beerd. Donnerstag nachm. 3 Uhr.
21 J. Erfurt. Beerd. Donnerstag mittag 12 Uhr in
Gotha. Otto Friedrich 65 J.,

Jnhaber: Max Burkel

Veberführungen.
Eigene Automobil Veberführungswagen.

Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis-Ver
sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Beerdig.

Emma Keitel
Beerd. Donnerstag

Diemitz.

RohglasEilenburag. Beerd. DrahfgliesOrnamenmntglaseUhr. Auguſt Tralle, Spiog eilig ſas
Möbelglöser

ä t Ein ef-Xursein Maschinenschreiben
Kuzschkrift Schönsckreiben,

Buckfühkrung. Recknen.
Deutsch

F. Dehmer Sohkn,
Poststrabe I.

Für 14 jährigen Schüler der

Fernrut 6393.

———m—J

C nmne von jetzt ab

auch

somit täglich 9--1

Fernrut 9063

Lindenstr a

Sonnabends
vormittags 9--11 Uhr und nachmittags 3--5 Uhr,

und 3-5 Uhr nachmittags
Sprechstunde.

Dr. med. Werner Schumann

t zwischen Landwehr- und Blücherstrabe),

Latina in gutem chriſtlichenW Hauſe

geſucht mit Beauffichtigung der
Schularbeiten. Angebote mit
Preis erbet unt. J

1 Uhr vorm.
V. 67

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

und ſchädlich iſt es, Kakteen die bekanntlich Trocken
gewächſe ſind, übermäßig naß zu halten. Bei den Menſchen
aber kann flüſſige Nahrung von großem Nutzen ſein, wenn
das Getränk, wie bei dem rühmlichſt bekannten. extrakt-

reichen Hacker-Nährbier appetitanregend und nahrhafſt iſt.
Alkohol im Hacker-Nährbier ca. 1,5 9
Alkohol im Schwarzbier ca. Z, 2 9

83 haben in Apotheſen Drogerien, Kolonialwaren, Le
n mittel und Feinkoſt-Geſchäften. Alleinige Herſtellerin

Aktien Geſellſchaft Hackerbräu, München, 500 Jahre be-
ſtehendes Brauhaus. Alleinvertrieb für Halle und Um
gebung: Halleſche Mineralwaſſerfabrik Carl Schondorf,

Curt Pernitzſch, Salle Wilhelmſtraße 17.
Fernruf Nr. 4765.

Trauringe
Am We

Kleinſchmieden G.

prakt. Arzt

e 44, I
Wratzke Steiger, Hokflieteranten

Poststr. 9110
Sil ber.Juawelen Gold

e e

Fernruf

2923

Halsketten,
Armreifen,

Armhängder,

Brosehetten.
Handtaschen,

Fingerhüte,
Manschetten

Knöpke,

Uhrketten,
Zigaretten-

Btuis
Servietten-

Kinge,
Pefschafte

und

Esshestecke
von

Trittel
Bestecekhausg-

Trauringeeke
Sohmeoerstr. 12.
Goldene M

1921 und 1

Gutes dauerna lter umeni-
vand für Stramptdänder
kauft man dei H. Schnee

Abholung und Zustellung kostenlos
ne m E

d

Wie aus

bei

Leipziger Str. 43
Gr. Steinstr. 1/2
Steinweg 25
Moerssburger Str. 8

geee
sehen Sie aus, wenn Sie

re Garderobe
uns reinigen

und färben lassen

Vereiniete Färherelen u. Oäscherelen
Mauersberger, Galgenberg, Vnlon, Glesert G. m, b, H.

Halle a, S,

Läden:
Geiststr. 15, Fernruf 6220 Gr.

Gr. Steinstr. 11, Fernruf 1264
Schmeerstr. 11
Bernburger Str. 15, Fernr. 3566

Landwehrstr. 7

Merseburg,
Markt 15, Fernruf 787

dem

Steinstr. 34

Postversand nach allen Plätzen

Fernruf
2923

plissee
in allen modern. Ausführungen

Hohlsaum,
Knopflöcher,

getragene Röcke werden ohne
Zertrennen neu aufplifſſiert,

ſchnell und preiswert bei

Gustav Lerehe,
Kl. Ulrichſtr. 33. Tel. 8111

Aelteſte und beſteingerichtete
Pliſſeeanſtalt am Platze.

Strümpfe
in jeder Stärke

werden gut und preiswert
angeſtrickt oder angewebt
H. Schnee Rachfolger

Gr. Steinſtr. 84.

Speiſezimmer,
Schlafzimmer,

Küchen,
ſowie alle Möbel nach
Wunſch auf Anfertigung.
Auch Teilzahlg.

Letsch,
Alter Markt 18

an der Moritzkirche.

Vernickeln,
Erneuern
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Ferd. Haaßengier

Metallwarenfabrik
Barfüßerstr 9. Fernruf 1196.

Polster-
u. Tapezierer-

Arbeiten
werden billig ausgeführt.

Matratzen ſchon von 7,50 M. an.
K. scharf,

Thomaſinenraße 2.

Taschentücher,

gute Qualitäten.
große Auswahl
H. Schnee Nacht.,

Gr. Steinstr. 84.
Polgterarbeiten

uinque Georcſtragell.

Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Auch in den schlimmsten Fällen und wo alle Mittel
und Apparate Verfenlten, bringt Ihnen vie

berllnmie Breslauer Hörkapsel
die langersehnte Hilte Die Erfindung eines Ingenieurs d.
seit seiner Kindheit 60 Jahre fast tauv war. Ein neuer
Sieg der Technik. Kein Hörrohr, kein elektr. Strom.
Ganz unauffällig zu tragen. (Nicht zu verwechseln mit den
kleinen Kapseln aus München während des Krieges.
Ohrensausen verschwindet, Das Genör wird so verdessert,
das Sie nach kurzer Zeit auch on ne Hörkapsel wieder
dauernd deutlich hören. So unwahrscheinlich es auch
klingen mag. aber notariell beglaudigte Dankschreiben aus
allen Kreisen beweisen ihnen noch mehr. Von Aerzten
glänzend begutachtet. Ueberzeugen sie sich
seldst, Unser Generalvertreter, Herr Kellner, befindet sich
am Froitag, d. 19. und Sonnabend, d. 20. MAr2
V. 9--7 Uhr in Hallo, Hotel ,Grüner Baum“, Franckestr

Hörkapeel-Gesellgchaft m. b. H.
Die Herrschaften, welche bei meinem Besuch vor

c
e c

Biliigetverkaufe von gröber Auswahl

Schirme,
Stöcke,

S er FFEeinnn rRelche Auswahl in ſeder Preislage

Robert Koceh, Uhrmachermeister
Uhren- Gold und Sliberwaren Leipziger Strabe 44

Pfeifen.
k. harras Leipziger

Straße 4

I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

4 Wochen leider nicht mehr abgefertigt werden konnten,
werden in ihr. eigenen interesse gebeten wieder zu erscheinen

W M bei unſeren Injſerenten einzukaufen

Statnnqr. Nagel
bequemste Teilzahlung

Allein vertreter

B. Döll, Grobe
Ulrichstrabe 33.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,

3z2ur Konfirmationl3
Gesechenkbücher 39 in grober Auswahl. D2 Otto Hendel's Buchhandlung s

Marlct 24. JJ

TITTAIIIIIITIIIITI IIIKennen Sie schon die Schrift von Geheimrat
Dr. med. Lahusen

Die Schwäche des Mannes!
Zusendung gegen 40 Pf. in verschloss. Doppelbrief ohneAbe Dr. F. Homeyer, Berilu W. 8246.

Dr. Harangs Höß. Leſiranstalt
Privatschule zur Vorbereitung für alle Prüfungen

und Klassen höherer Lehranstalten

Anmekdungen ar a Sexta
aller Schularten werden täglich angenommen.
Robert Franz Straße I. Fernruf 1115.

Von der Reise zurück
Prolessor Dr. med. Anelse.

Der KleineSparkochherd., Vni“
D.R. G. M. ist wieder vorrätig.
mit und ohne Ständer billig lieferdar.

Aug. DomkKe, r ie 5866Taubengtraßse H.
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